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Hr. 50.

räum«
(£Itter Jahrgang.

iBrgatx für îiir .Ilittrrrlïrïï brr Jratmttrrli

1889.

gUiamwmrnt:
S3et ffranïogufteïïnng per ißoft:

Qäprtid) gr. 6. —
fjafbjäfirficf; „3. —
Sluëlanb franïo per gapr „ S. 30

gtllr fJaftamtrr & ginbijanbütngen
itegrtten Vefteïïungen entgegen.

gtorrrfponbemrn
unb Beiträge in ben Sept ftnb an

bie fRebaïtion p abrefftren.

Jilebnkiioit :

Srau ©life fjonegger.

(Srpebttiait:
93b. ffäfitt'fdje Sudjbruderet.

Si (galten

gnfertianspreis {

20 ©entimed per einfache ißetttgeif
Q;aIjreê=9Iimoncen mit SJaBatt.

gn|er«tî
Beliebe man franïo an bie ©jpebitton

einpfenben

gmsgabe:
®ie „©cpwetger grauen^gettung"

erfdfjeint auf jeben ©onntag.

Jgte $«I;limpn
ftnb auêfdjtieBticf) an bie SOI. Sältn'fdje
SSucfibruifera in ©t. ©allen p ent»

ridjten.

Sonntag, 15, ScfentUrr.SRotto: Simmer ftreBe
SBcrben, at2

bu.jetBcr (ein ©anges
ein ©anges bid) anJ

3si» Minïte Ktttïr.
SfiiS bei» fyrnngöfi)d)eit bei' Mlle, rie Sasseruo. — Son 3t. ÏB.

fie' fageit, es fei bie Sonne fo fdjön,
Hub Blumen gar oie! ait Bacpesratib ftefpn,
©te bnfteitb fiefj uetgen tutb wiegen;

Der IPogletu Sdjaar, bie fo lieblich mir fingt,
Der S cl; war m ber Xïïikfeu, bie fetett befdjiuingt
Hub fdjimnternb bie £uft fie burd;fliegen

Sic fageit, am Bjtmmel leudjten bei X"iad;t
Diet £id;t!ein, coït (Engeln betmlirf; entfärbt,
lïïatt nennt fie bie „gotbeneu Sterne";
(Es trage bas lïteer, bas 311 vfiif;en mir rollt
Hub traurig fietsfort nur Plaget unb grollt,
Stillgleitenbe Segel 3111: perlte.

Sic fagett, ber Efaud; ber Blumen fo tiub,
Sei polbet niept, als bie färben es ftnb,
D'ritt Blätter unb Bliitijeu fidj Pleibett ;

Unb (Epal unb Bfiigel, ber Salb uttb bte Bn,
©er raufepenbe Strom uttb ber funfelnbe Efjau,
©es Sonnenlichts glüfjettb Derfcpeiben :

Sie fagen, bics Blies fei fdjöner als Craum,
So berrltcli 311 fcpau'n, man faffe es faum
Uttb finf' auf bie Kntee, 311 battfett.
ïlieiit Buge nimmer tiad; all' beut oerlaugt,
Xüd;t nad; ')em ©teer, uor bem heimitrf; mir bangt,
Der Blumen nicht, bie mid; ttmranfen.

ttid;t locft tnid; (*er BOalb, ber fammtroeiepe Haitt,
©te flaumige ^rud;t, ber fonnniarme Srfjeitx,
Selbft ihr nicht, ihr „golbetten Sterne"
© <Erb' unb Eftmmel, id; ntiffe eud; ttiept,
XTur meiner perjlieben Xïïutter (Sefirpt,
©Die fäb' id; — 0 (Sott! es fo gerne!

Mt JHüttftpiim îter MäUtik im
frühen Hinîte^alter.

Vortrag bon Dr. ©uibo Dît) einer in ©f. ©adelt.

Ë~a,

(@tf)lu60

dj glaube, gientit SSetoeife genug erbracht §u
haben für bte Rof()menöigfeit natürlicher @r=

nährung; refurrtreit mir fernerhin ait ben
nodj unbottfotnmenett Siufbait bed iteugebo»

retten Drgaitidmud! Rod) fehlen bie gäfjue, bie kau»
mudfefn fitib fdjmadj, bie ©peidjefbrüfen liefern menig
unb uugenügenben ®geicf;et, fo baß er, menu mit
9Ref)fpappc unb ähnliche ©toffe geben, nicht im ©taube
ift, bie ©târïe berfefbeit in ©raubenguder umguge»
ftaften, ebenfo menig ber non ber Sawfjfpeidjelbrüfe

nod) unbofffontmen fegentirte fßancreadfaft. ©arnit
aber bie bargereichte ©tärfe b.iÄ beit ÜRageitfaft
fid) in fRifdifäure ltmmanbfe; ift beffen borfjertge
Umformung in ©raubeitgttcfer nötfjig, mad nicht bfod
int SJhtnbe, fonbent and) weiterhin burd) beit ber»

fdflud'teit ©peicfjef im SJiageit gefdiiefjt, fo fange bie

Reaftion bed fOiageninfjaftel nicht jit faner ift.
©er.JRagen bes ©ängfilg» ift meljr bertifat

gelagert, ba'ber erffärt fid) bad feictjte (Srbredjeit beë=

fefbett; bie fpärfidje 3al)f bon fpepfinbrüfeit ift mehr
gegen ben fßfortner bed fOtageud bin gelagert; fie
berntügcit burd) geringe Slbfonberuitg bon fßcpfin nur
eine befdfränfte âJîenge bon ©imei^ftoffen norutaf
ltmpformen; pbem ift bureb nod) fdjmadie ©nt=

midfung ber gunbitdmudfufatur bed SRagend feidft
Stn(a§ ju ungenügenber Verarbeitung ber ©peifen
bitrd) mangelhafte ffJeriftaftif gegeben, ffnt ®arme
ftnb mehrfache ©rufen, fo bie fogenaitnten sf|5ejer'fd)en

Vfaqued, menig gaf)freid) unb uubofffomtnen entmideft,
fo bafa 3. 93. ber Typhus abdominalis, ber biefe

®rüfenf)aufeit pmaf befällt, int ©äugfingdafter eine

nicht häufige Üfrattfbeit ift ;e. n\, furtum, Stfled
beutet barauf bin, mefd)e 9iaf)rung bie Sfatur bem

©äugfinge beftimmt hat.
®ied if)r frommer SSunfd), nun naefte ®f)at=

fachen! ggt einem traurigen Stäbchen einer burd)
gabrifarbeit fid) ernäf)ienben ffamifie, feucht unb
fait, mit berpefieter Suft bttreh alten fïram unb
lleberfüttnng mit SJienfdjen, liegt ber Steine, int
SJiunbe ben mit 93rob ober QmiebacE gefüllten 9iuggi,
menn'd hoch hergeht, mit einem ©ummijapfen, ber
burch ein SRiftbeet bon ïfSitgeu einen grünen, ab=

!ra|baren Ueberpg hat unb f)(©:iiid) baju bient, alte
erbenïticheit SRunbf'ranfheiten f)erüDi:5itrufeii. ®ie
ÜJiutter nimmt ihn bom Sobeii auf, menu er herunter»
gefallen, befeuchtet if)u mit ihrem ©peidjef, ber eilt
©rümmerfefb abgebrochener, fautenber häf)ite fort»
mährenb befpüft, unb ftedt tf)n bantt bent ©äug»
fing in beit SRunb. Sinn mirb ber f feine mit Sffeifter
unb Vreien boflgeftopft, bie, mie mir oben gefef)en,
nie uttb nimmer pträgfidj fiitb, menu e§ auch unter
beit Meinen ©robfdjmiebnaturen gibt, mefd)c mit
hintntfifdier ©rgebuitg Stffed über ftd) ergeben faffett
unb gebeihen. ©iefe fc|tereit ftnb bantt bie fd)(a»
genbett Seifpiefe ber SRiitter unb fßffegerinnen, mie
eine einige STraitff)eit öon ber SRutter auf bie Tochter
a(d gute Vätf)c fortgepftanjt, man habe p äffen
Reiten bie ©äugfinge mit SRitd erfofgreid) auf»

gepgen. 9((fcd bied fiitb ©rüitbe für bad abnorm

häufige Sfbfterbeit unferer Meinen, folgen unner»
nänftiger fßffege unb ©rnährung. gür und bemeidt
ed nur einen ißunft, ben mir immer berüdfichttgeit
müffett, baff ed nicht febigfid) auf bie eingeführte
9taf)rung anfommt, fonbern auch auf bie 93efd)affeit»
hext ber Verbaitungdorgaite, ob fie überhaupt bie

Rahruttg unb mefcl)e Stoffe fie gut ertragen. —
3d) miff mich inbef; nicht loeiter ergehen unb nur
fofgenbe ©chfujarefleftion an bad ©argefteflte fnüpfen:

©ad 3D?ettfd)cnge)d)fecht mup aHjäljrfich feinen
©ribnt ber Vergängfidifeit unb bem Tobe liefern;
iff ed barunt nicht natürfid), bah biefer hauptfäch»
fid) in bemjenigen Sifter eingeforbert mirb, itt met»

djetn ©d)loäche unb ipüfflofigfeit einanber bie öänbe
reichen, iit mefdjent auch bie SBiberftanbdfähigfeit
gegen fd)äbficf)e ©inftüffe am größten ift? SBäre aber
bie große @terb(icl)feit im frithefteit Sinbedafter oon
einem beftimmten Raturgefeßc üorgefchrieben unb be»

ruhte burchaud auf biefem, fo fönnteit mir und öon
allem ärztlichen öanbefn frei machen unb und ge»

bulbig ber unabänberlichen g-orberttng bed Sdficf»
fafd uutermerfen. 3ft ed hingegen eine SBafjrheit,
bah Unïenntnil bed Raturgefe|ed ober Verfäumnih,
bentfefben p folgen ober nachpleben, bie hnupt»
fäd)fi(hfte Guelfe ber S'iuberfterbfichfeit ift, fo fönneit
mir nicht gleichgültig unb untfiätig jitfeheit, mie ber
©ob jur Unjeit ein 9Renfd)enIeben nach ^em ànbern
öernid)tet, fonbent mir miiffen und anftrengen, bie

bidfjer überfeheiteit Seranfaffitngen p etttbeefen uttb
31t entfernen, fomie fie auch Slnbent befamtt p
geben; mir foUen gattj befonberd ben SRüttern unb
©Item überhaupt bie greffe SBahrfmit einprägen, baß
bad Seben ihrer Einher größtentf)eifd in ihren eigenen
tpänbeit liegt unb auf ihrer Sfufmerffamfeit unb ©ür»
forge für biefefben beruht, ©o ift für und Sferjte
auch ttine fd)ötte Slttfgabe bie Verbreitung öon Sennt»
niffen über ©efunbheitSpftege, fomoht bed ©rmach»
fetten aid bed MrtbeS, bie Vertilgung unb Vetäm»
pfung eiitgemurjefter, fd)äbli(her ®emof)nf)eiten, unb
ed ift fürmahr eine ebfe Vefofpung, auf ben garten
SBangeit bed ïfeinen Siebïiugd bie fftofen ber ®e»

funbheit herborgurnfen uttb beut SRutterhergen feilte
fiebfte fyreube gerettet gu haben.

©d gibt feilt ©feitb, ntoraltfrf) unb äußerlich, toefeftes
bie fyratt niept p finbern öennodite. (s. -Bisroeti, Scacousfieib.)

** *
©er Umgang mit einem tugeubpaften SBeibe ift bie

befte ©rf)u(e für bad ©brgcfüfjt, bie ©itten unb ben ©eift.

Mr. S0.

rsum-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Inkerefsen der Frauenwelt.

1889.

Abonnrmrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 3V

Alle Postämter H Huchhandlungrn
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Reduktion:
Frau Elise Honegger,

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei,

St. Gallen

Insertionspreis i
2V Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

Akte Zahlungen

sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 13. Dezember.Motto: Immer strebe
Werden, als

dugclber kein Ganzes
ein Ganzes dich ant

Das blinde Rind.
Ans dem Französischen der >Mv, <><- Sa-serua, — Von A. W,

sagen, es >ei die Sonne so jchön,
lind Blumen gar viel an Bachesrand steh'n,

duftend sich neigen nnd wiegen;
Der Vöglein Schaar, die so lieblich mir singt,
ver Schwärm der Mücken, die seien beschwingt
Und schimmernd die Luft sie durchfliegen I

Sie sagen, am Bimmel leuchten bei Macht
viel Lichtlein, von Engeln keimlich entfacht,
Ulan nennt sie die „goldenen Sterne";
Es trage das Meer, das zu Füßen mir rollt
Und traurig stetsfort nur klaget nnd grollt,
Ztillgleitende Segel zur Ferne,

Sie sagen, der bsauch der Blumen so lind,
Sei holder nicht, als die Farben es sind,
V'rin Blätter und Blüthen sich kleiden;
Und Thal und Zügel, der Wald und die Au,
Der rauschende Strom und der funkelnde Than,
Des Sonnenlichts glühend verscheiden:

Sie sagen, dies Alles sei schöner als Traum,
So herrlich zu schau'n, man fasse es kaum
Und sink' ans die Aniee, zu danken.
Mein Auge nimmer nach all' dein verlangt,
Nicht nach dein Meer, vor dein heimlich mir bangt,
Der Blumen nicht, die mich umranken.

Nicht lockt mich der Wald, der sammtweiche Rain,
Die flaumige Frucht, der sonurvarme Schein,
Selbst ihr nicht, ihr „goldenen Sterne"!
G Erd' und Ziminel, ich misse euch nicht,
Nur meiner herzlieben Mutter Gesicht,
Wie sah' ich — o Gottl es so gerne!

Die Prinzipien dee Diätetik im
frühen Kindesalter.

Vortrag von Or, Guido Rhein er in St, Gallen,

<^à .Schluß,)

lÄIK ch glaube, hicmit Beweise genug erbracht zu
haben für die Nothwendigkeit natürlicher Er-
nährung; rekurriren wir fernerhin an den
noch unvollkommenen Aufbau des neugeborenen

Organismus! Noch fehlen die Zähne, die
Kaumuskeln sind schwach, die Speicheldrüsen liesern wenig
nnd ungenügenden Speichel, so daß er, wenn wir
Mehlpappe nnd ähnliche Stoffe geben, nicht im Stande
ist, die Stärke derselben in Traubenzucker umzugestalten,

ebenso weilig der von der Bauchspeicheldrüse

noch unvollkommen sezernirte Pancreassaft, Damit
aber die dargereichte Stärke durch den Bkagensast
sich in Milchsäure umwandle, ist dessen vorherige
Umformung in Traubenzucker nöthig, was nicht blos
im Munde, sondern auch weiterhin durch den

verschluckten Speichel im Magen geschieht, so lange die
Reaktion des Bkageninhaltes nicht zu sauer ist.

Der Magen, des SängliEgs äst mehr vertikal
gelagert, daher erklärt sich das leichte Erbrechen
desselben; die spärliche Zahl von Pepsindrnsen ist mehr
gegen den Pförtner des Magens hin gelagert; sie

vermögen durch geringe Absonderung von Pepsin nur
eine beschränkte Menge von Eiweißstoffen normal
umzuformen; zudem ist durch noch schwache

Entwicklung der Fundnsmuskulatur des Magens leicht
Anlaß zu ungenügender Verarbeitung der Speisen
durch mangelhafte Peristaltik gegeben. Im Darme
sind mehrfache Drüsen, so die sogenannten Pejer'schen
Plagues, wenig zahlreich und unvollkommen entwickelt,
so daß z, B, der Typhus sBclauàalis, der diese

Drüsenhanfen zumal befällt, im Sänglingsnltcr eine

nicht häufige Krankheit ist ?e, :c,, kurzum, Alles
deutet darauf hin, welche Nahrung die Natur dem

Säuglinge bestimmt hat.
Dies ihr frommer Wunsch, nun nackte

Thatsachen! In einem traurigen Stübchen einer durch
Fabrikarbeit sich ernährenden Familie, feucht und
kalt, mit verpesteter Luft durch alten Kram und
Ueberfüllung mit Menschen, liegt der Kleine, im
Munde den mit Brod oder Zwieback gefüllten Nuggi,
Wenn's hoch hergeht, mit einem Gummizapfen, der
durch ein Mistbeet von Pilzen einen grünen,
abkratzbaren Ueberzug hat und herrlich dazu dient, alle
erdenklichen Mundkrankheiten hervorzurufen. Die
Mutter nimmt ihn vom Boden auf, wenn er Heruntergefallen,

befeuchtet ihn mit ihrem Speichel, der ein
Trümmerfeld abgebrochener, faulender Zähne
fortwährend bespült, und steckt ihn dann dem Säugling

in den Mund, Nun wird der Kleine mit Kleister
und Breien vollgestopft, die, wie loir oben gesehen,
nie und nimmer zuträglich sind, wenn es auch unter
den Kleinen Grobschmiednaturen gibt, welche mit
himmlischer Ergebung Alles liber sich ergehen lassen
und gedeihen, Diese letzteren sind dann die
schlagenden Beispiele der Mütter und Pflegerinnen, wie
eine ewige Krankheit von der Mutter auf die Tochter
als gute Räthe fortgepflanzt, man habe zu allen
Zeiten die Säuglinge mit BknS erfolgreich
aufgezogen, Alles dies sind Gründe für das abnorm

häufige Absterben unserer Kleinen, Folgen
unvernünftiger Pflege nnd Ernährung, Für uns beweist
es nur einen Punkt, den wir immer berücksichtigen
müssen, daß es nicht lediglich auf die eingeführte
Nahrung ankommt, sondern auch ans die Beschaffenheit

der Verdauungsvrgane, ob sie überhaupt die

Nahrung und welche Stoffe sie gut ertragen, —
Ich will mich indeß nicht weiter ergehen nnd nur
folgende Schlußreflektion an das Dargestellte knüpfen:

Das Menschengeschlecht muß alljährlich seinen
Tribut der Vergänglichkeit nnd dem Tode liefern;
ist es darum nicht natürlich, daß dieser hauptsächlich

ii: demjenigen Alter eingefordert wird, in
welchem Schwäche und Hnlflosigkeit einander die Hände
reichen, in welchem auch die Widerstandsfähigkeit
gegen schädliche Einflüsse am größten ist? Wäre aber
die große Sterblichkeit im frühesten Kindesalter von
einem bestimmten Naturgesetze vorgeschrieben nnd
berichte durchaus auf diesem/so könnten wir nils von
allem ärztlichen Handeln frei machen und uns
geduldig der unabänderlichen Forderung des Schicksals

unterwerfen, Ist es hingegen eine Wahrheit,
daß Unkenntniß des Naturgesetzes oder Bersäumniß,
demselben zu folgen oder nachzuleben, die
hauptsächlichste Quelle der Kindersterblichkeit ist, so können
wir nicht gleichgültig und unthätig zusehen, wie der
Tod zur Unzeit ein Menschenleben nach dem andern
vernichtet, sondern wir müssen uns anstrengen, die

bisher übersehenen Veranlassungen zu entdecken und
zu entfernen, sowie sie auch Andern bekannt zu
geben; wir sollen ganz besonders den Müttern und
Eltern überhaupt die große Wahrheit einprägen, daß
das Leben ihrer Kinder größtentheils in ihren eigenen
Händen liegt und ans ihrer Aufmerksamkeit und
Fürsorge für dieselben beruht. So ist für uns Aerzte
auch eine schöne Aufgabe die Verbreitung von Kenntnissen

über Gesundheitspflege, sowohl des Erwachsenen

als des Kindes, die Vertilgung und Bekämpfung

eingewurzelter, schädlicher Gewohnheiten, nnd
es ist fürwahr eine edle Belohnung, ans den zarten
Wangen des kleinen Lieblings die Rosen der
Gesundheit hervorzurufen nnd dem Mntterhcrzen seine
liebste Freude gerettet zu haben.

Es gibt kein Elend, moralisch und äußerlich, welches
die Frau nicht zu lindern vermöchte, (B, Disra-n, Bcaconsfi-ld.)

»
-k H

Der Umgang mit einem tugendhaften Weibe ist die
beste Schule für das Ehrgefühl, die Sitten und den Geist.



198 StilUîEtfsr Jfraitrn-Jettune — ©latter für öen fiäimltdjBn feste

0tt'cnlieif — Hufvulitiiikxii

jjarunt gepen eigentlich bie Sente in ba»

©peater? SP c» nidjt, um ©jenen au§
bent Wirflidjett Seben etWaS ibeaïiftrt auf
bev Sühne barftellcit gu fcpen? — Itnb

ber 9rintbu» bes gbcalett ift nidjt einmal noting ;

beim ba» ^ödjfte Sob, ba» man beut ©cpaitfßiel gollt,
ift, baß eS naturgetreu gegeben worbett fei. ®a
muß man fid) bann fragen, tuie e» fomme, baß

hier ba» HBapre, Mtürlicpe fo pod) gefcpäßt unb

anberfeitê im Sehen fo gering geachtet werbe?

©a gilt bei lueiteni nidjt innner bie HBaprpeit ai»
ba» Vefte. ©a fommt Oielmepr jener Hlusfprucp gur
©elhtttg, baß mir bie ©pracpe haben, um bie ©e»

banfen gu oerbergett, unb teer bas am heften ber»

fteljt, ber gift als gefdjeibt ober WenigftenS als fing
unb gerieben. ©arauS entftept bann bas Somöbienfpiet
ber Sente unter fidj, im Steinen unb ©roßett, auf
ber ©äffe unb im ©alon. ©a finit bie Offenheit
unb Hlufridjtigfeit, ba» gerabe, natürliche SBefen, fepr
im Surb. S'a gewiß, um Somöbianten gu feljett,
braucpen wir nicht in'b ©heater gu gehen. ®a
müßten Wir nur bei biefem ober jenem Stnlaffe bie
Seben unb göflidjfeiten belattfcpett, bie auSgetaufcpt
Werben, bie Verficperungeit bon ©peilnapme mtb
greunbfdjaff, bie babci übticf) finb, auf ihren SSertp

prüfen unb ab unb 51t einen Vlicf hinter bie Gott»

fiffeit werfen, um gu fepett, wo bie Verfteüung auf»

hört unb bie SöJaprpeit beginnt. ®a finb göflidj»
feitbfornten, woran bab gerg abfolut feinen Sintpert
hat, unb Seben, bie bab gerabe ©egentpeil tum bem

aubbrüden, Was gebadjt wirb.
®a§ Vebenflicpe liegt barin: Wir finb fo Oer»

rannt in- biefeb gerföminltdje; eb ift unb fo gur
anbern Satur geworben, baß wir eb fattm merfett,
wenn wir Somöbie fpieten. 28ir meinen, es fönue
gar nicht anberb fein.

Mtürlidj Wirb fofc^e SJtünge unter ©ingeWeifjten
auch weift atb bab angenommen, alb was fie ge=

gehen wirb; man weiß ja fdjon, Wab bapinter ift.
Unb gerabe bas ift'b, Wab ein wapreS, efjrlic^eë
©emütp tief befcpämeit muß, wie mir einft ein Siitb
gu hebenieit gah : „3Ste fann ich, Wenn eb mir redjt
©ruft ift, bie gleichen SSorte brauchen, bie Hlnbete

nur gebauientob fjerfagert?"
Unb auf ber anbern ©eite, ift'b nidjt 5efc£)ä=

menb, baß Wir unb ©ittge jagen (äffen, bie ltotorifcp
untoapr finb, unb bodj bergleidjett t(jun, a(b glaubten
Wir fie?

©aß bieb im ©runbe gegen bie Satur ift, fepett
Wir oft au Sinbern, bie fid) in iprer llnüerborben»
Ijeit bagegen fträuhen, biefc obligate güflicpfeit fidj
anjueignen, benen eb nicht gegeben ift, etwab gu
benfen unb bas gerabe ©egentheit baöon gu fagen.

9Mtt nennt fie manchmal bie » enfants terribles «,
ba fie auf ber Sühne beb gejellfcpaftlicpett Se6enb

oft bebenflicpeu SBirrWar anrichten unb bie Seute
in Verlegenheit bringen. Itnb Wer wirb ba gefabelt?
Satür(id) bab S'inb in unbegreiflicher VedjtSocr»
Wirrung; aber ber Sonftift, ber baburdj im Sinbeb=
pergen entfteljt, ift gum ©rbarmen. Siandjes ©ute
muß erft gertreten Werben, efje eb bie S'unft gelernt
hat, ohne ©toden unb ©rrötfjen bie feingebrecpfelten
pjWrtfen aufgufagen, bie „ber Hlttffanb erforbert". —
SBir fagen, eb geht einfach nidjt, unter allen Um»
ftänben bie SBaprpeit gu fagen.

©a ift nun ber ipuntt, Wo wir uttb ben Unter»
fchieb gWifcEjen Offenheit unb Hlufridjtigfeit flar machen
muffen. ©ie ©rftere ift mehr Staturantage, bie bem
©inten gegeben, bem Sinbern üerjagt ift. Oft ift'b
einfach ©ebanfentofigfeü unb alfo lein Verbienft.
Stau nimmt fiep nicht bie 9Mpe, gu fiepten, Wab
fich 5U fagen fdjidt unb Wab nidjt. Unb bantach
Werben fie auch bepanbelt, btefe fogenannten Dffen»
pergigen, mißbraucht, über ben Söffet balbirt unb
hinterher auSgelacpt. @b ift eine Simtage, bie ber
Suttur bebarf, um int täglichen Seben praftifabel
gu fein. ©ie gauptregel heißt : „Sage nicht Stlleb,
aber Wab ®tt fagft, fei Wahr!" Sarau haben fid)
bann im Saufe ber Seiten allerlei Slaufelit unb
HluSnapmeu angeflft — in „Slnbetradjt ber Um
flättbe" — bie Slufriffigfeit ift burcljaub niept immer

mit Offenheit gepaart, ©ic ift ein eblereb SSetall,
ber Slubfluß eines ctjrlidj beitfenben Söefeit». ©ic
famt bei Sinbern tültioirt Werben unb bringt gute
grüdjte. Sreiüdj muß ein unüerborbeneb, liebeöolleb

©emütlj gU ©ruttbe liegen, um bie Slufridjtigfeit
unter allen Itmftcinben burdjjufüljren. ®a barf nidjt
oerlangt Werben, baß fie fid) genau in unfere ï;cr=

fömmtidjen tflljrafen f'leibe; eb muß iljr Spielraum
gegeben werben, fid) und) (Belieben unb Sebürfniß
aubjubrüdett, wemt'b audj nidjt gauj fo ritljrenb
flingt, Wie bie Uorgefdjviebeite formet. SSaitdjinal
gelit'b bocl) eher 31t iperjeu, eben Weit eb üon .perjcit
fommt. SBeljt eb unb nicht an, Wie ein erfrifdjenber
Saud), Wieber einmal etwa»'Satürlidjeb, UrWüchfigeb

jit hören, ftatt ber gewohnten sfil)rafe? ©er SKltagb
mettfdj freilich, ftu^t unb rümpft bie Safe, fm
balb ©tner feine ©efüljle nidjt nach ber ©cljabloite
äußert.

®ie Slufridjtigfeit wirb nidjt immer alb bab ge--

fdjäüt, wab fie ift; fie finbet im ©egentljeil oielfadj
©eringfdjäßung, Serfenuung, uttb bodj foil unb muß
fie bett Steufdjett bor fiel) felbft Ijötjer ftellen, innerlich
befriebigett. ©ie entfpringt ber ©elbftadjtung itnb
förbert fie jugleidj. ©ie fdjeint ltnoereittbar mit
Sebeitsflugheit unb ift eb bodj nidjt.

Slber, itnt bie beibett ju uereitten, braudjt es

ein nicht ganj gewöljttlidjeb SSaß üon ©eift unb
©emütl). SSan barf babei nidjt ättgfflidj um (Beifall
beforgt fein, fottberu fich mtl' an Sidjtfdjnur beb

©eWiffettb holten. SSie SSattcher, ber bieb erfannt,
feufgt unter ber Seffel beb fonOentionellen Sotnö»

biettfpiclb, bas ifjni Sang uttb Stellung aufnöttjigt.
©rft wenn wir unb beuttidj macljen, wie bie ttadte

SBaljrfjeit aubfieljt, Wirb uttb bab gauge uitWafjre
SSadjiuerf ltnferb Verfeljrb flar. SBetdje Seüolutton
branditc eb ba, um grünblich aufzuräumen mit bett

©ouliffen uttb Sllleitt, Wab baratt (jängt! Slber auch,
wie bid Woljler unb freier Würben Wir unb fühlen,
wie müßte ©faube uttb Vertrauen juneljmett! ®b
Wäre faßt gu fdjött, um OeuWirllicEjt gu Werben. Veiber

ift aber unfere ©efinitung gegen bett Sädjfteit nicht
immer berart, baß fie fid) unOerhüllt geigen barf.
Hub ba liegt bie Stippe! ©er Umbau müßte fdjou
beim gunbameitt attfaitgeit. Uttb bab ift fo fdjWer,
fo fdjWer, Wie gegen ben Strom gu fdjwimmen. Von
bett Sinbern müffen wir eb lernen; beim Wab ber

Verftanb ber Verftänbigen nidjt fteljt, bab fiept unb

übet ein finbtidj ©emittfj.

Wer utad|t dir Cfjürr |ii?
©in arabijrfjeb SKardjen.

iCin Slraber, beffett ©djaptritlje inlja'ltsOoller
^ War, alb fein .pirnfaftcu, Ijeirattjete feine

hübfdje, junge Vafe. Slut .riocljgeitbtage be-

Wirtljete er, alter ©itte gemäß, VerWanbte
unb Swettnbe auf'» befte. Sllb er nuit fpät am Slbettb

feine ©afte gur öaubthüre begleitete, unterließ er eb,

Wegen ber Sl6fchtebs£omplhncnte ober aitb Vergeßlich'
feit ober aub etttem anberen ©ruttbe, bte ®hüre h11

fdjließett, epe er gu feiner Vrant gurüdfeprte.
„Sieber Vetter," fagte fie, alb fie altein Waren,

„fei fo gut uttb fdjtieße bie cpaubthüre."
„®ab uäljme fidj feltfant aitb, Wenn id] bab tpäte,"

erwieberte er. „Vitt ich barttnt Vräittigam, trage id)
barnnt ein feibeneb Steib, eilten foftbaren SpaWl ttnb
einen biamantenbefe|ten ®oldj, barnit icp pingepe uttb
bte ©püre fcpließe? Stein, meine Siebe, ®at fcpeiitft
niept redjt bei ®roft gu feilt; gepe ®u uttb maepe fie
felber gu."

„Dp, wirftiep!" entgegnete bie SeuOermäplte leb=

paft, „bin icp barum jung, mit geftidten Stetberit ait-
getpan unb mit ©belfteinen gefcpmücft, barnit icp bie

jpaubtpüre guiuacpe? ©i, beWapre! ©einem Sopfe
fepeint eb üielmepr nidjt ridjttg gu fein, ba ©u mir
©otcpeb gumutpeft. ®o^ pore," fügte fie nadj fttrgent
Veftnnen pittgu, „wir Wollen eine SBette maepen. ®ab=
jenige Oott uttb beibett, Wefcpeb giterft ein SBort fpriept,
muß bie ©pure gumaepen."

,,©b gilt!" öerfeüte ber (Bräutigam rafdj itnb tier=

ftummte alfobalb. Slucp fie blieb ftiil, uttb Veibe feßten
jtdj itt iprettt .pochgeiiSidjimufe auf gwei ©oppa ein»
anber gegenüber unb fdjautett fiep fdjWetgettb art.

©0 oerbüebett fie gwei ©tititben lang. ®a gingen
gufällig ein paar ©iebe oorttber, unb als fie bie

.pauStljüre offen fapett, fcplicpett fie pereivt ttttb er»
griffen, was ipnen unter bie .siättbe tant, ©a® ftuntme

Vitar porte bie gußtritte int,Saufe, aber feines oergog
attclj nur ben SSttttb. gept l'nmett bie Siebe fogar
itt iljr ff immer; bodj als biefelbett bie (Beibett ja ba»
ftpett fapett, regungS» unb lautlob unb anfepeimmb
adjtlos auf SItleb, Was um fie per oorging, fttpreu
fie fort gu rauben, bemächtigten fiep alter SBertpfacpeu,
fcpleppteu bie ©eppidjc beut (poepgeitspaare unter ben

güßett Weg itnb tafteten gitlept fogar biefeS an, bett
(Beibett alle ©cljiiuictgegenftänbe eittreißeub, optte baß
©itteS Oott ipnen, aus gurept, bie SBette gu Oertieren,
eilt SBort geäußert hätte. SllS bie Siebe nicptS Weiter
ntepr gu plünbent faubeit, entfernten fte fidj rupig.
©ie Seuoermäp'tten aber blieben fißeit, optte etttett
Saut über bie Sippen gu bringen.

©egett SJtorgeu ging ber Voligcipauptmaitn auf
feiner gufpettionbrnnbe Oorbet, ttnb ba er bie .gatts
tpürc offen jap, trat er eilt. Sadjbem er umfoitft itt
allen oitttnteru nadj einem Steitfcpen gefitcpt patte,
taut er enbltdj itt'S (Braittgemacp uttb fragte bte (Beibett,
was beult bie» Slües gu bebeuteu pabe. Slber er er»

pielt feine Stutroort. ®a ergrimmte ber Voligeipaupt»
manu, ber feinen ©roß butbete, uttb befahl, baß matt
bett SBiberfpenftigcit ba» .fjaupt abfcplage. ©cpoit faßte
ber ©eparfriepter ba» Sidjtfcpwert, um es beut (Bräu»

tigam itt'S ©ettid faitfett gu laffett, ba fcpriè auf ein»
mal bie juttge ©attin: „galtet eitt, eS ift meittSSaitn!"

„Dp! Dp!" rief jeßt ber Blatte, inbent er boll
grettbe tu bie gättbc flatfcpte, „®it paft bie SBette
Oerloren! ©ep' ttttb utaepe bie spüre gu!"

Samt erflörte er beut Voligeibauptiuauu Stiles,
ttttb biefer fepritt acpfelgttdcitb Oott bamtett. Be.

©ie ©ebitrts» ttttb ©tcrbltdjfeitsftatiftit, auf ©rttttb
bereit bie SebettSüerfidjentngStafeln beredjnet werben,
letjrt uns ein paar reept intereffante ttttb überrafepenbe
©patfadjeit. Unter 1,000,000 ©eburten überfteigeit bte

mânitlicpett bie weibliepen mit 22,000 ; allein bie 9Mb»
epen fterbett nidjt fo fcpnelt, unb üont fünfgigftcit SeöenS»

japre ait überfteigeit bie grauen an gapl bte SJtäniter
ttttb überleben bie leßteren. Unter bett SKeitfdjett, bie
ba» fiebengigfte .SebenSjapr erreichen, gibt eS 9000
grauen ntepr als SMimer, bie Vrillioit als VaftS
genommen; 2000 grauen ntepr als SMtttter werben
90 gapre alt; unter bett gmtbertjäprigen Oerpält fiep

bie ©ai)t ber ©reife gu berjemgett WWWlftititen wie

79 gu 144.
©S Werben alfo ntepr ntâttitlicpe als ioeiblicpe SBefett

geboren unb bieS ift reept, beut; biefeS Verpättniß
fidjert jeber Jungfrau bie 9Mglicpteit, einen ©eliebten
ttttb ©atten gu gewinnen — wie folcpeS offenbar audj
in ber Slbficpt einer weifen Vorfepmtg lag. ©ie pat
eilt Vecpt barauf, unb matt follte eigentlich jebett gage»

ftolgen anpalten, eine grau gu tteptnen ober eine gu

erpalteu. Vis itt'S mittlere BebcttSalter pitteitt über»

trifft bie g apt ber 3Mnucr bie her grauen, was Wir

gut fiubett müffen fepon StngeficptS ber enormen gapl
Oott 99cättuern, welcpe buret) bte ftepenbeit geere bent

bürgerlichen Sebeit entgogeit Werben, ©ie alten grauen
aber überleben bie alten SMtuter, uttb fie finb attep

nötpig, um uns gu pflegen uttb bie ©nfel perangtt»

giepert, gelte gaben eben weniger baS Sebeit Oerfür»

genbe, übte ©eWopnpeiten; fie trtnfen niept, rampen
unb tauen feinen Sabal, feßen fiep weniger ©efaprett
attS unb effett nidjt fo paftig. Sie nepmen baS Seben

rttpiger unb bepagltcper.
©äglicp werben 125,000 gittber geboren. SSie oiei

©lettb uttb wie üiet greube, wenn Wir überall gleicp»

geitig zugegen feilt fönnteu! 9Mtt benfe einmal —
45,000,000 futtfelnageltteue menfepliepe SBefett jebes

gapr! 916er bie meiften palten eS niept lange au»,
ein Viertel berfelbett ftirbt üor bem fecpSten Hilter»»

japre. ©ett 125,000 ©eburten ftepen 100,000 tägliche
©obeSfätlc gegenüber. SBie oiel Seib ttnb SBepflagett,
Wie oiel ©rant ttttb Sorge, wenn wir Hille» fegen
unb görext fönnteu! HBaprlicp, bie Vermeprung be»

SReitfdjeugefdjlecpte» ift mit großer ©rüöfal oerbunbett.
©eburt ttttb ©ob überall ltebeneinanber, bie ©eburten

nur itt geringer fjapt bie ©obeSfälle überfteigenb;
uttb wenn erft frteg, ©pibemien unb gmtgerSitotp
bagu fomntett, bann überwiegt baS Sterben. Be.

grauenbe r it f. Unter bett Vefdjäftigungett, roelcpe

fiel) für graitenpattb unb grauentraft bortrefftidf eignen,
tritt immer ntepr bte ©tenograppie perbor. Sin bett

rufftfepen ©ericptSpüfeit unb in Defterreicpdtngavn finb
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Offenheit — Aufrichtigkeit.

Mrum gehen eigentlich die Leute in das

Theater? Ist et' nicht, um Szenen aus
dem wirklichen Leben etwas idealisirt auf
der Bühne darstellen zu sehen? Und

der Nimbus des Idealen ist nicht einmal nöthig;
denn das höchste Lob, das man dem Schauspiel zollt,
ist, daß es naturgetreu gegeben worden sei. Da
muß man sich dann fragen, wie es komme, daß

hier das Wahre, Natürliche so hoch geschätzt und

anderseits im Leben so gering geachtet werde?

Da gilt bei weitem nicht immer die Wahrheit als
das Beste, Da kommt vielmehr jener Ansspruch zur
Geltung, daß wir die Sprache haben, um die
Gedanken zu verbergen, und wer das am besten

versteht, der gilt als gescheidt oder wenigstens als klug
und gerieben. Daraus entsteht dann das Komvdienspiel
der Leute unter sich, im Kleinen und Großen, auf
der Gasse und im Salon, Da sinkt die Offenheit
und Aufrichtigkeit, das gerade, natürliche Wesen, sehr
im Kurs, Ja gewiß, um Komödianten zu sehen,

brauchen wir nicht in's Theater zu gehen. Da
müßten wir nur bei diesem oder jenem Anlasse die
Reden und Höflichkeiten belauschen, die ausgetauscht
werden, die Versicherungen von Theilnahme und
Freundschaft, die dabei üblich sind, auf ihren Werth
prüfen und ab und zu einen Blick hinter die
Coulissen werfen, um zu sehen, wo die Verstellung
aufhört und die Wahrheit beginnt. Da sind
Höflichkeitsformen, woran das Herz absolut keinen Antheil
hat, und Reden, die das gerade Gegentheil von dem

ausdrücken, was gedacht wird.
Das Bedenkliche liegt darin: wir sind so

verrannt in, dieses Herkömmliche: es ist uns so zur
andern Natur geworden, daß wir es kaum merken,
wenn wir Komödie spielen. Wir meinen, es könne

gar nicht anders sein.

Natürlich wird solche Münze unter Eingeweihten
auch meist als das angenommen, als was sie

gegeben wird; man weiß ja schon, was dahinter ist.
Und gerade das ist's, was ein wahres, ehrliches
Gemüth tief beschämen mich, wie mir einst ein Kind
zu bedenken gab: „Wie kann ich, wenn es mir recht

Ernst ist, die gleichen Worte brauchen, die Andere
nur gedankenlos hersagen?"

Und auf der andern Seite, ist's nicht beschämend,

daß wir uns Dinge sagen lassen, die notorisch
unwahr sind, und doch dergleichen thun, als glaubten
wir sie?

Daß dies im Grunde gegen die Natur ist, sehen
wir oft an Kindern, die sich in ihrer UnVerdorbenheit

dagegen sträuben, diese obligate Höflichkeit sich

anzueignen, denen es nicht gegeben ist, etwas zu
denken und das gerade Gegentheil davon zu sagen.

Man nennt sie manchmal die » siàuts tsrrilolss «,
da sie aus der Bühne des gesellschaftlichen Lebens
oft bedenklichen Wirrwar anrichten und die Leute
in Verlegenheit bringen. Und wer wird da getadelt?
Natürlich das Kind in unbegreiflicher Rechtsverwirrung;

aber der Konflikt, der dadurch im Kindesherzen

entsteht, ist zum Erbarmen, Manches Gute
muß erst zertreten werden, ehe es die Kunst gelernt
hat, ohne Stocken und Erröthen die feingedrechseltcn
Phrasen aufzusagen, die „der Anstand erfordert", —
Wir sagen, es geht einfach nicht, unter allen
Umständen die Wahrheit zu sagen.

Da ist nun der Punkt, wo wir uns den Unterschied

zwischen Offenheit und Aufrichtigkeit klar machen
müssen. Die Erstere ist mehr Naturanlage, die dem
Einten gegeben, dem Andern versagt ist. Oft ist's
einfach Gedankenlosigkeit und also kein Verdienst,
Mau nimmt sich nicht die Mühe, zu sichten, was
sich zu sagen schickt und was nicht. Und darnach
werden sie auch behandelt, diese sogenannten
Offenherzigen, mißbraucht, über den Löffel balbirt und
hinterher ausgelacht. Es ist eine Anlage, die der
Kultur bedarf, um im täglichen Leben praktikabel
zu sein. Die Hauptregel heißt: „Sage nicht Alles,
aber was Du sagst, sei wahr!" Daran haben sich
dann im Laufe der Zeiten allerlei Klauseln und
Ausnahmen angesetzt — in „Anbetracht der
Umstände" — die Aufrichtigkeit ist durchaus nicht immer

mit Offenheit gepaart, Sie ist ein edleres Metall,
der Ausfluß eines ehrlich denkenden Wesens, Sie
kann bei Kindern kultivirt werden und bringt gute
Früchte, Freilich muß ein unverdorbenes, liebevolles
Gemüth zu Grunde liegen, um die Aufrichtigkeit
unter allen Umständen durchzuführen. Da darf nicht
verlangt werden, daß sie sich genau in unsere
herkömmlichen Phrasen kleide: es muß ihr Spielraum
gegeben werden, sich nach Belieben und Bedürfniß
auszudrücken, weuu's auch nicht ganz so rührend
klingt, wie die vorgeschriebene Formel, Manchmal
geht's doch eher zu Herzen, eben weil es von Herzen
kommt. Weht cS uns nicht au, wie ein erfrischender
Hauch, wieder einmal etwas Natürliches, Urwüchsiges

zu hören, statt der gewohnten Phrase? Der Alltags
mensch freilich, der stutzt und rümpft die Nase, so

bald Einer seine Gefühle nicht nach der Schablone
äußert.

Die Aufrichtigkeit wird nicht immer als das
geschätzt, was sie ist; sie findet im Gegentheil vielfach
Geringschätzung, Verkcnnung, und doch soll und muß
sie den Menschen vor sich selbst höher stellen, innerlich
befriedigen, Sie entspringt der Selbstachtung und
fördert sie zugleich, Sie scheint unvereinbar mit
Lebcnsklugheit und ist es doch nicht.

Aber, um die beiden zu vereinen, braucht es

ein nicht ganz gewöhnliches Maß von Geist und

Gemüth, Mau darf dabei nicht ängstlich um Beifall
besorgt sein, sondern sich nur an die Richtschnur des

Gewissens halten. Wie Mancher, der dies erkannt,
seufzt unter der Fessel des konventionellen
Komödienspiels, das ihm Rang und Stellung aufnvthigt.
Erst wenn wir uns deutlich machen, wie die nackte

Wahrheit aussieht, wird uns das ganze unwahre
Machwerk unsers Verkehrs klar. Welche Revolution
brauchte es da, um gründlich aufzuräumen mit den

Coulissen und Allem, was daran hängt! Aber auch,
wie viel wohler und freier würden wir uns fühlen,
wie müßte Glaube und Vertrauen zunehmen! Es
wäre fast zu schön, um verwirklicht zu werden. Leider
ist aber unsere Gesinnung gegen den Nächsten nicht
immer derart, daß sie sich unverhüllt zeigen darf.
Und da liegt die Klippe! Der Umbau mußte schon

beim Fundament anfangen. Und das ist so schwer,

so schwer, wie gegen den Strom zu schwimmen. Von
den Kindern müssen wir es lernen; denn was der

Verstand der Verständigen nicht sieht, das sieht und

übet ein kindlich Gemüth,

Wer macht die Thüre zu?
Ein arabisches Märchen,

^in Araber, dessen Schatztruhe inhaltsvoller
^ war, als sein Hirnkasten, heirathete seine

hübsche, junge Base, Am Hochzeitstage
bewirthete er, alter Sitte gemäß, Verwandte

und Freunde auf's beste. Als er nun spät am Abend
seine Gäste zur Hausthüre begleitete, unterließ er es,

wegen der Abschiedskomplimente oder ans Vergeßlichkeit

oder aus einem anderen Grunde, die Thüre zu

schließen, ehe er zu seiner Braut zurückkehrte,
„Lieber Better," sagte sie, als sie allein waren,

„sei so gut und schließe die HauSthüre,"
„Das nähme sich seltsam ans, wenn ich daS thäte,"

erwiederte er, „Bin ich darum Bräutigam, trage ich

darum ein seidenes Kleid, einen kostbaren Shawl und
einen diamantenbesetzten Dolch, damit ich hingehe und
die Thüre schließe? Nein, meine Liebe, Du scheinst

nicht recht bei Trost zu sein: gehe Du und mache sie

selber zu,"
„Oh, wirklich!" entgegnete die Neuvermählte

lebhast, „bin ich darum jung, mit gestickten Kleidern
angethan und mit Edelsteinen geschmückt, damit ich die

Hausthüre zumache? Ei, bewahre! In Deinem Kopfe
scheint es vielmehr nicht richtig zu sein, da Du mir
Solches zumuthest. Doch höre," fügte sie nach kurzem
Besinnen hinzu, „wir wollen eine Wette machen.
Dasjenige von uns beiden, welches zuerst ein Wort spricht,
muß die Thüre zumachen,"

„Es gilt!" versetzte der Bräutigam rasch und
verstummte cilsobald. Auch sie blieb still, und Beide setzten
sich in ihrem Hochzeitsschmucke auf zwei Sopha
einander gegenüber und schauten sich schweigend an.

So verblieben sie zwei Stunden lang. Da gingen
zufällig ein paar Diebe vorüber, und als sie die

Hausthüre offen sahen, schlichen sic herein und
ergriffen, was ihnen unter die Hände kann Das stumme

Paar hörte die Fußtritte im Hanse, aber keines verzog
auch nur den Mund, Jetzt kamen die Diebe sogar
in ihr Zimmer; doch als dieselben die Beiden so

dasitzen sähen, reguugs- und lautlos und anscheinend
achtlos auf Alles, was um sie her vorging, fuhren
sie fort zu rauben, bemächtigten sich aller Werthsachen,
schleppten die Teppiche dein Hochzeitspaare unter den
Füßen weg und tasteten zuletzt sogar dieses an, den
Beiden alle Schmnckgegenstände entreißend, ohne daß
Eines von ihnen, aus Furcht, die Wette zu verlieren,
ein Wort geäußert hätte. Als die Diebe nichts weiter
mehr zu Plündern fanden, entfernten sie sich ruhig.
Die Neuvermählten aber blieben sitzen, ohne einen
Laut über die Lippen zu bringen.

Gegen Morgen ging der Pvlizcihnnptmann ans
seiner Juspektionsrnnde vorbei, und da er die Haus
thüre offen sah, trat er ein. Nachdem er umsonst in
allen Zimmern nach einem Menschen gesucht hatte,
kam er endlich in's Brantgemach und fragte die Beiden,
was denn dies Alles zu bedeuten habe. Aber er
erhielt keine Antwort, Da ergrimmte der Polizeihanpt-
maun, der keinen Trog duldete, und befahl, daß man
den Widerspenstigen das Haupt abschlage. Schon faßte
der Scharfrichter das Richtschwert, um es dem Bräutigam

in's Genick sausen zu lassen, da schrie ans ein
mal die junge Gattin: „Haltet ein, es ist mein Mann!"

„Oh! Oh!" rief jetzt der Gatte, indem er voll
Freude in die Hände klatschte, „Du linst die Wette
verloren! Geh' und mache die Thüre zu!"

Dann erklärte er dem Pottzeihauptinann Alles,
und dieser schritt achsclznckend von danneu, IM,

Menschenleben.
Die Geburts und Sterblichkeitsstatistik, auf Grund

deren die Lebensversicherungstafeln berechnet werden,
lehrt uns ein paar recht interessante und überraschende
Thatsachen, Unter l,(» X>,«XX > Geburten übersteigen die

männlichen die weiblichen um llch(XX> ; allein die Mädchen

sterben nicht so schnell, und vom fünfzigsten Lebensjahre

an übersteigen die Frauen an Zahl die Männer
und überleben die letzteren. Unter den Menschen, die
das siebenzigstc.Lebensjahr erreichen, gibt es RXX)

Frauen mehr als Männer, die Million als Basis
genommen; ?>»>«> Frauen mehr als Männer werden
!><> Jahre alt: unter den HnndertMàn verhält sich

die Zahl der (Kreise zu derjenigen dkkMêìfinnen wie

79 zu 111,
Es werden also mehr männliche als weibliche Wesen

geboren und dies ist recht, denn dieses Verhältniß
sichert jeder Jungfrau die Möglichkeit, einen Geliebten
und Gatten zu gewinnen ^ wie solches offenbar auch

in der Absicht einer weisen Vorsehung lag, Sie hat
ein Recht darauf, und man sollte eigentlich jeden

Hagestolzen anhalten, eine Frau zu nehmen oder eine zu

erhalten, Bis in's mittlere Lebensalter hinein übertrifft

die Zahl der Männer die der Frauen, was wir
gut finden müssen schon Angesichts der enormen Zahl
von Männern, welche durch die stehenden Heere dem

bürgerlichen Leben entzogen werden. Die alten Frauen
aber überleben die alten Männer, und sie sind auch

nöthig, um uns zu Pflegen und die Enkel heranzuziehen,

Jene haben eben weniger das Leben verkürzende,

üble Gewohnheiten: sie trinken nicht, rauchen
und kauen keinen Tabak, setzen sich weniger Gefahren
ans und essen nicht so hastig, Sie nehmen das Leben

ruhiger und behaglicher.
Täglich werden 125M1 Kinder geboren. Wie viel

Elend und wie viel Freude, wenn wir überall gleichzeitig

zugegen sein könnten! Man denke einmal -
15,(>«>0,à» funkelnagelneue menschliche Wesen jedes

Jahr! Aber die meisten halten es nicht lange ans,
ein Viertel derselben stirbt vor dem sechsten Altersjahre,

Den lR>,«»>>«> Geburten stehen lXX),(>«>«> tägliche
Todesfälle gegenüber. Wie viel Leid und Wehklagen,
wie viel Grain und Sorge, wenn wir Alles sehen

und hören könnten! Wahrlich, die Vermehrung des

Menschengeschlechtes ist mit großer irübsal verbunden,
Geburt und Tod überall nebeneinander, die Geburten

nur in geringer Zahl die Todesfälle übersteigend:
und wenn erst Krieg, Epidemien und Hungersnoth
dazu kommen, dann überwiegt das Sterben, ös

F r a uen be r u f. Unter den Beschäftigungen, welche
sich für Frauenhand und Frauenkraft vortrefflich eignen,
tritt immer mehr die Stenographie hervor. An den

russischen Gerichtshöfen und in Oesterreich-Ungarn sind
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l'oit lange ©tenograpgtnncn augcfteïït, ebettfo «erben in
ben Sereinigten Staaten nnb in ©nglanb ftenograpgi«
renbe Samen «egen tgrer guten Seiftungen fegr gefiugt.
Sie ©emaglin be§ ehemaligen WtnifterS ©labftone gilt
at2 tücfjtige ©iettograpgin unb begeifterte Seifecgterin
ber Kurgfcgrift in grauenganb. — gm Serein „grauen«
Wog!" gu Serlin «urbe Htrgïitg gleichfalls ber Segen»

ftanb in einem Sortrage beganbctt. Sin ben turfen ber

©tolge'fcgett ©tenograpijenbereme in ber ©cgweig nehmen
ftetS jüngere Samen, g. S3. Sureauangeftetlte unb ©tu»
bentinnen, mit Erfolg tgeil. k.

*
grauen ft ubiu m. Stiebt nur an ben fdjweigerilcgett

llniüerfitäten Senf, Sern unb ffüritg, fonbern andean
benjenigen in Kopenhagen werben Samen gum ©tu«
bium gugelaffen. Unter 4Ï4 gmmatritutirten befanben fid)
testen Sommer 11 «eiblidje Stubirenbe. Srei gabelt
baS Eg-amen mit erfter SluSgeicgnung beftanben. Sereits
praftigiren mehrere Säninnen als Stergte in Kopenhagen
unb erfreuen fid) einer anfeïjuïidjen Kuttbfdjaft; eine bon
ihnen beabfiegtigt eine .t tin it für grauen einzurichten.
Eine anbere Same, «efcfje ©efegiegte unb btSöifotogie

ftubirt hat, ift als Slffiftentin in ber fjiftorijdjcn Slbtgeilunq
beb (RetcgSarcgibS angeftctlt unb erhielt im borigen gagre
bie ItniberfitätSmebaifle für faie ^-Beantwortung ber l)ifto«
rtfdjen fßreiSaufgabe. k.

*
* *

gn E n g e (Qüridj) beginnt nach Sleujagr unter Seitung
bee grl. Sr. SIrtna tpeer ein bom bortigen grauenberein
beranftatteter ©amaritcrinnent'urS, welcher auch
bie gäuSlidje Kranlenpflege in baS UnterridjtSprogramm
aufgenommen hat. — gn golge Sîeorgauifation hat ber

grauenberein Enge einer anfetjnlidfen Sermegrung
ber Witglieber ftd) gu erfreuen. Er wirb gauptfäcglicg
gemeinnüüigc SBeiHgätigteit üben. k.

*
SB eibliege geuer we h reu. gu ©nglanb fann

man mehrere aub jungen Samen gebilbete geuerwegren
finben. Sab ©trion Eollege ift ftolg- auf feine Woljlge«
brillte geuerbrigabe, bie fid) einen EgrenpimH baraub
macht, nur foldje gväüleitt aufguuehmen, bie bab Waturi«
tätSejamen wohl Beftanben haben. Etwab SlegnlicgeS finbet
fid) am Eollege in Egljam. gn St. Wtcgael'S SJlouttt
würbe eine neue geuerfpriße eingeweiht unb ihre Sc«
biemingS«„Wannfcgaft" beftanb aub '26 fangen Samen,
welche bnrd) ihre ftramme Slrbeit nnb bie Sdjncdigfcit,
womit fie bie ©prtge in Sgätigteit fegten, bie Semunbc«

rung ber .Qufcganer erregten. — Sic engltfcljen Samen«
geiterwehren fanbten auch eine Sclegation an ben geucr«
megr!ongreß nach (paris, Wo fie allgemeines Sluffegen er«
regte. Sic beftanb aub ben gräitlein Wortitner, SltdjollS,
Seffell, Sritfcgarb unb geff?, lauter gonboucriunen, mtb
nad) beut, man ein geiiuugatorcejpoiibent aubgeforjd)t hat,
gebührt grl. Wortim« bie Egre, ben erften ©egritt tu
Sachen gethan gu haben, unb yen: SontS, ber gewefene
ftattgöfijdje KottfuI in Sonboit, brachte fie auf bie gbcc.
Sei SMaß eineb gewaltigen Sranbeb bemertte er gu ihr,
baß eb burdjaub nicht gefährlicher fei, aub bent gödjften
genfler heraubgufteigen, alb aub einem folegen im erften
©tocle, wenn man fid) nur an ber Seiter mit Mtblütigem,
ficherem ©riffe feftlpafte. gnfotge beffert wagte grl. Wor«
timer einen Serfud). Seit erften gefährlichen SIbftieg machte
fie boit einem fünfflöcltgen ipaufe in Eobentrt) herunter.
Stuf ähnliche SBeife begannen and) bie anbertt jungen
Samen. Eine berfeI6en fprang bont ©iebet eineb }e()r
hohen fjaufeS auf bab fRcttungStucg herab, ©obantt übten
fie fid), ait ©trid» unb gewöhnlichen Seitent auf« unb
abgufteigen. — Sab Koftüm ber ettglifd)en Selegirten
iit Baris beftanb aub rotljeu ©eibenmügen, buntetblaueu,
fautn über bie SBaben gtnabreidgenben Stöden, weichen
Seberftiefeln unb hübfdjen, mit großen WefftngHtöpfen
unb rothen Krügen« unb Slermelumfchlägen oerfegenen
gaden. Wabame Eantot Ittb bie Selegation nach gon«
tainebleau ein, unb überall würbe fie fêtirt unb aubge«
geidjnet. * * *

Sîûglidjer Slpparat für uttfere fjauSfrauen.
Sie fo geitraitbenbe Slrbeit beb SlägettS ift f. Q. bttrcg
bte Slägmafdjtne bebeutenb oereinfacljt warben, ttnb eb fad
nun attdj bab leibige ©topfen ober glitten bon Strümpfen
ben .fiaubfrauett leichter gemadjt werben bnrd) Erfinbttng
eineb ©topf apparat eb. Serfelbe ift in Englanb er«
funbett werben unb wirb bon einer Wand)efter«girma
fabrigirt. Er beftegt aub einem — wenn matt fagen barf
— ipotgfiffen, bab unter bab Sod) gelegt wirb, welcgeS
gugeftopft Werben foil, wäfjrenb bab gabriïat, ber ©trumpf
:c., an welchem bie Slrbeit borgenommen werben foil, bon
einer elaftifdÉjen Klammer gepalten wirb, welche bte arbei«
tenben 3äf)eile umgibt. StefeS §o!g!iffen wirb in ber
cpatib gehalten, gu bemfelben finb gwei gurchen, mit
gtlg ausgefüllt, in weldje oben ttttb unten ©tifte ciitge«
fegt finb unb bon Srüdentgeiten feftgegalten werben,
gebeb biefer Stüde Ijat eine Steige Staden, bort betten
bie untern am Sobeit feftfteljen, wäprertb bie oberen,
welche bie SBebeljaden finb, ttttb fiel) mittelft Heiner Knaggen,
gerabe über ihnen angebracht, nach jeher Scidftung über
etne hplbe SBenbung bre£)ett laffen. Sab ©am, weldjeb
ben Einfcguß^ bilben foü, wirb bor« ttttb rürfmärtb bon
etner Seethe Jadeit gur anberen geführt, inbent ber Ein«
jduag wie beim iffieberfchügen, mit ber tgattb f)in« unb
pet gefettet wirb. Sei febem SBttrf beb ©mfcf)lagb breiten^ bei* Knaggen mit beu Ringern bie
'Vjacttu um, nnb bei Eittfchlag wirb baburef) an febeb Ettbe
beb SJlatertalb, bab reparirt Werben foil, befeftiqt gftbie Slrbeit fertig, werben bie beiben fReigen hetaubqe«
gogett, ttttb bie fotibe, gleichmäßige ©topfarbeit bleibt.'

geinen ©liigmein. gu ein neueb, irbeneb, ein

Sorgellan« ober Email«®efäfs gibt man ben ©aft nnb bie

©egale bon gwei Sßonterangen, bier ©ramm feinen gimmt
ttnb gwei ©ramm ©ewürgnelfen. Sarauf fegüttet man
eine glafcge guten Sîotgwein, bebeclt bab ©efäß unb läßt
beu gngatt bieruttbgwangig ©tnnben angießen. Sllsbann
paffirt man tptt bnrd) einen reinen Seutel (am beften
gtlg) unb fegt nod) Igg SSiïo rafßnirten gucler gingn.
SJÎan bringt ben ©lühwetn gum geuer unb ergigt ign,
ogne tgn gunt Kocgen fommen gu laffen.

** *
©cgiittennubeln. ©ute Eiernubeltt läßt man in

fiebenbem Staffer focgett unb fegüttet fie gum Slbtropfen
auf ein ©ieb, beftreidjt eine ofenfefte ©djüffel (Entail tc.)
mit Sutter unb iegiegtet baritt einen Sgeil ber Slubeln.
Sluf biefe gibt man gegaeften ©cginîen, beftreut ihn naeg

Seitebett mit etwab Sfeffer ttttb Saig, gibt bie übrigen
Sttibeln barauf, übergießt bab ©ange mit in etwab 831ild)

gequirltem Eibotter, legt Heine glöddjen frifege Sutter
oben auf unb badt bie Sîubetn in mäßig heißem Dfen
etne ©tnnbe.

*
* *

Sraune fefferttüffe. Ein Kilo Siegt wirb mit
30 ©ramm in Sranntmein aufgelöster Sottafcge beimengt,
bagu bie auf bem geuer abqerügrte SJlaffe bon S'a Kilo
iponig, 200 ©ramm Quder, 200 ©r. Sutter, 3 Eiern,
2 ©r. geftoßenen Steifen, Earbamom unb Sfeffer- SKan
arbeitet bie SOlaffe gut bureg, formt fie gu einem läng«
liegen Srob, läßt fie biergegtt Sage an einem warnten
Orte flegelt, vodt fie battit meffcrrücHnbid aus, fliegt Heine

tpäufdien babott, bie man auf ein bebutterteb Sied) fegt
ttttb eine gute Siertelftunbe badt.

** *
Sederli. 1/4 Siter ipoittg wirb berlocgt unb abge«

ftgäumt; bagu gibt man 125 ©ramm gud«, 4 ©ramm
Simmt, 4 ©ramm geflogene Stellen, ben ©aft unb bie

feitt gewiegte ©cfcale einer Zitrone, fomie 2 Eßlöffel Orgum.
SBenn bie" SOlifcgung erfaltet, vügrt man 250 ©ratnm
iftegl barnittcr, baä mau leitgt mit bent Söffet gin unb
her unter bie SOlaffe vügrt. SJlan läßt ben Seig einige
©tnnben ftegen, battit rollt tuait igit fingerbid au§ unb
fegueibet ign^in beliebige gormen, bie in mäßiger füge
im .Ofen gebaden werben.

*
Sauernbtffen. Eine Obcrtaife guter ipontg, mit

brei Dbertaffeu SBaffer aufgelöst, wirb mit 21/ä Kilo
ÜBeigentnel)! Oermifcgt, mit ißintmt, gettcgel unb Dielfett
naeg Selteben gewürgt; man läßt ben gut »erarbeiteten
Seig über Sladjt ftegen, formt bann baumenftarfe SBürfel,
bie man gu einem Kuchen gufammenjegt unb badt fie
bei mäßiger Smie.

* +
*

©efüllte ©cguedett. SJlan wafdje bte betfcgloffetten
©cgtieden itt Ealtcnt SBaffer, bürfte fie, wenn nötgig, fegr
rein, Werfe fie in lodjettbes, gcfalgetteg SBaffer, fodje fie,
bië bie Secfel fid) löfett, ttnb nehme iie battn wieber
gcraii». Sann gietje man mit einer ©picfnabel bie Schnede
att§ bem SpänScgen, entferne bte ©eöärtne unb ben ©clßcim,
wafd)e fie unb lege fie gum Sertropfen auf ein Sud).
Sann bämpfe man fie in füßer Sutter uebft ©alg, Suppen«
fcäufcrtt, mit SBeitt ttnb gleifd)brül)e fleißig begoffen, gwei
©tnnben fd)ön weieg; bie Srüge muß jemeilett wieber
ergängt werben, llttierbeffen fodje matt bte SäuScgen nodj«
mal2 au§, baß fie rein werben, ftürge fie auf ein Such
um ttttb bereite folgenbe güde: gn 60 ©cgtieden ftgneibe
matt 125 ©ratnm gereinigte ©arbedett nnb Egampigttcm»
fegr Hein, gacle 10 ©djatotten unb eine rechte Jäanb öoü
Seterfilie, bämpfe biefe§ gttfammen gwei 6t» brei DJlinuten
itt 150 ©ramm füßer Sutter, füge 60 Stamm fein gc«
gadte?, abgefcgälte§ Kleittbrob, Steifer unb Saig, einige
Söffet bod oerbiittttteit 8te6ig?P gleifcgejlratt nnb gwei Segi«
liier guten, weißen SBeitt bei. SBctttt btes eitte giemlicg
fefte DJlaffe ift, läßt man fie erfalten. ©ittb bie ©djneden
Weicg, fo laffe matt fie gngebedt ftegeit, Bis matt fie _qe«

branegt, töfe bett gonb mit gang wenig SBaffer auf, paffire
unb entfette ign unb füge bett gu? batwn ber güde bei.

§iemif fülle man bie §äu2cgeii gur tpälfte, brüde gernad)
in eilt jebeê eine ©cgnede, ftreiege nod) fo nie! gülte hinein,
6i» bie Jpäuäcgen gefüllt finb, beftreue fie mit feilt ge«
riebettem Srob, belege febe mit einem Stüdcgett füßer
Sutter, ftede fie aufreegt auf ein biegt mit Saig beftreutesj
Steeg unb bacEe fie int geißelt Öfen fiebett bi« gegtt 3Jli«
nuten, (futtt ©erbtrett breite mau eine Serbiette auf bie
Statte au© lege bte ©djnedett fegr beiß barauf unb fcglage
bie ©endette barüber gnfammett.

** Hc

Eine neue Slrt SerfäIfcgung be» Dlibenôlê
beftegt baritt, baß man im Befonbern in Oltgga Saum«
Wodfantenöl bleicht unb gefdjmadlob maegt unb fobann
mit 20 bi» 30 Sr'ogent Dliuettöl mengt ttttb aid Speifeöt
(Huile à manger) tn bett .ynttbel bringt. Sei ber Ser«
mettbung gttm ©taubenfalat foil biefeä Del, melcge» gu«
gleich al» gefittibgeitgfdjäblicg begeicgnet wirb, bon ben
Slätteru ablaufen, wägrenb eegte» DliPettöt au benjetben
gnfteit Bleibt ttnb atteg bett Effig bittbet.

grage 1261: SBeiß eitte freunblidje DJlitleferin ein
erprobtes Wittel, um bie Bodftänbig mangelnbe Eßluft
anguregen? DJleitt gegnjägriger gunge fommt ftet» ogne
Wbpetit gu Sifcge unb WaS tgm angeboten wirb, ber«
fdjmägt er. Dlur naeg ©üßtgfetten geigt er unentwegt
großes Sertangen. 3. 2. sdî.

grage 1262: Ein mir unerfeßltcgeS, pgotograpgifcgeS
Stlb gat — bureg ungefegidten Ifufaïï naß geworben —
feinen ©lang eingebüßt. SBie f'attn id) baSfeïbe wieber
gerftetlen, ogne baS Konterfei gu gefägrben?

grage 1263: SBie Bereitet man bte am 9H)ein allge«
mein ferüirten SinbSWürfte. Sie finb fegr gut, babei Wog!«
feil unb galten fitg im SBinler megrere SBocgen. Unt
freunblicgen Sluffcglnß Wäre fegr frog:

©ine, bie jtd)'§ ^at fdjmciieit taffeit, aber itadj bem
dttfept gu fragen üergaß.

grage 1264: Sie reinigt man mit £tyeer befdjmierteê
$or^eûan?

grage 1265: (gft baS @oban«@piel anfcgaffenSWertg?
gitr freunblidje Sintwort gum SorauS Beften San!!

Sitte SMoitttetttiu.

grage 1266: SBer weiß eine gut renommtrte Kücge,
Wo eine (janbwerïstodjter baS Kochen, überhaupt fämmt«
liege Küdjenarbeit erlernen Bnnt.e? gür Slntwort Beften
San!! Sitte SIBonnentm.

grage 1267: SBer gibt ein gutes IRegept gu guten
SCniSgäufdjett ober SJloden? gür freunblicgen fftatg bantt

Sine SiSmmentin.

grage 1268: SBer Hjeilt freunblidjft mit, Wo Kinber»
Dlägmafcginen gu Begiegen finb. Quin SorauS beften San!!

gvnu 2.=.2.

SnüüJCJrtEtt.
Sluf grage 1253 : gn meiner gugenb gatte id) lange

geit bie üble ©ewohnheit, unwiflfürlidj ©rimaffen gu
maegen, burch weldje idj bie Singen weit auffperrte, wobei
bann DJlunb unb Olafe ebenfalls in bte |>öhe gegogen
mürben. Siefe übte ©ewogngeit berlor fid) erft, naegbem
icg Wittel gebraucht hatte gegen bie SBürmer, melcge bnrd)
SBurmfamen in einer llnmaffe gang Heiner SBürmcgen beim
©tugl weggingen, bie nur im erften Slngen6Itd lebettb
beobachtet werben fonuten, nad) wenigen Wiituten aber
tobt unb nicht megr als fo'fcge gu erfennen Waren: audj
gang große SBürmer gingen weg. Dlatgger mar icg bon
tiefen ©rimaffen befreit. er. e.

Sluf grage 1251: SaS 31i(i)tigfte ift, wenn man bie

©d)aleu ber Kaftanieit in rogem gnftaube entfernt. Dead)«

get gt6t man bie Kaftanien in focgenbeS SBaffer mit
etwas Saig. Dladj fünf Winuten fäjüttet man baS braun
geworbene SBaffer ab uttb gießt anbereS, geißeS SBaffer
gu, in Welcgem bie grüegte gar geïocgt werben, was in
girfa gegn Winuten richtig ift. Sfloimetitiu aus spifa.

Sluf grage 1254: gdj Befcgneibe bie Kaftanien ein
Wenig unb fiebe fie in giemlicg biet SBaffer auf lebhaftem
geuer. Sein ©iebewaffer gebe id) ©alg, einige Körner
SlntS unb gafelnußgroß Sutter bei. SaS Setgtcrc begwedt,
baß bte Segalen faß bon jelbft wegfallen. SBitt ich bie
Kaftanien reegt fein gaben, fo feige icg bie fo qefegätten
unb gefottenen Kaftanien nodjmalS auf ein ftgwacgcS
geuer, Beftreue fie mit geftebtem Quder unb wenn fie
gang burdjmärmt ftnb, begieße td) fte mit einer Wifignng
bon Sigum unb SBaffer (gu ein Kilo Kaftanien 1/i ©InS
dîgum mit SBaffer), wenbe fie auf bem geuer einige
Wale um unb gebe fie fogleidj gu Sifcge.

Sluf grage 1258: Es gibt gälte, Wo bie täglichen
SBafcgungen mit ©eife iticgt gut bertragen werben, fo baß
bie .fgaut ("probe unb riffig Wirb. SBer folcge Erfahrungen
ait fid) (elber maegt, fegt bem SBajdjmafjer Soraj; gu unb
etwas fRetSmegl. Sind) ift manege (paut Weniger empßttb«
lieg, wenn man bte SBafcgung niegt gteid) nad) bem Ser«
laffen beS SetteS unb nidjt unmittelbar bor bem SluStritt
au bie range Stift bornimmt. gm Uebrigen ift fegott mau«
cger-Seint bnrd) bie Stnmenbung bon fogen. Soiletteitfeire
bon beftedjenbem ©erudje unb SlitSjegett unb habet benf«
Bar figtecgtefter Sufammenfegung für immer rninirt Wor«
ben. §autunreinigteiten, wie Sauren nnb SluSfcgläge,
rügten in ber Siegel bon unpaffenber Siät unb Serbatt«
ungSftörungen ger. SBo bie Serbauung flott bon flatten
gegt unb grünblicge ißßege ber Staut geübt wirb, ba wirb
biefeS legtere Drgan and) in ber (Regel ein frifcgeS, wiber«
ftanbSfägigeS StuSfegén geigen.

Stuf grage 1259: SaS (Unfertigen ber Knüpfteppidje
ift eine I)ü6(cge, aber teineSWegS (ognettbe Slrbeit. Es
würbe g. S. in ©t. ©allen berfudjt, fie als öauSinbuftrte
eiugufügrcn, both blieben bie Slttßreitgungen ohne befriebt«
genbeS fRefultat.

Sluf grage 1260: Unter bett unlicbfamen ©äften auf
bem Eßricg wirb ber natürliche geittb berfelben — eine
gute Kaße — wohl ant grünSticgften aufräumen. Sind)
baS îonfeqnente Slbfangen ber SJlänfe bureg gute galten
Bringt oft balb bie geftorte 8luge gttrüd. SaS Segen bon
©ift ift niegt anguratgen, beim bie ©efagr liegt nage,
baß bie bergifteten Wäufe an bie tgnen gngätxglidjen
Speifett gegen, was für ben SJlenfcgen fcglintme golgen
ttaeg fiel) giegen tann, ober bie bott ©egmergen gepeinigten
Sgiere berlrtecgen fteg gwifegett SBänbe unb unter Söbett
ttnb gegen bort gu ©runbe; ein Umßanb, ber ein gangeS
fiattS itt Shtfrugr bringen uttb große Koftenbecurfacgen ïamt.
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seit lange Stenographinnen angestellt, ebenso werden m
den Vereinigten Staaten nnd in England stenographi-
rende Damen wegen ihrer guten Leistungen sehr gesucht.

Die Gemahlin des ehemaligen Ministers Gladstone gilt
als tüchtige Stenographin und begeisterte Verfechterin
der Kurzschrift in Frauenhand, Im Verein „Frauenwohl"

zu Berlin wurde kürzlich gleichfalls der Gegenstand

in einem Vortrage behandelt. Au den Kursen der

Stolze'schen Stenographenvereine in der Schweiz nehmen
stets jüngere Damen, z, B, Bureanangestellte und
Studentinnen, mit Erfolg theil, n,

F r a uen st u d ml m, Sticht nur an den schweizerischen

Universitäten Genf, Bern und Zürich, sondern auckffan
denjenigen in Kopenhagen werden Damen zum
Studium zugelassen. Unter 414 Jinmatrikulirten befanden sich

letzten Sommer 11 weibliche Studirende, Drei haben
das Examen mit erster Auszeichnung bestanden. Bereits
praktiziren mehrere Däninnen als Aerzte in Kopenhagen
nnd erfreuen sich einer ansehnlichen Kundschaft: eine von
ihnen beabsichtigt eine Klinik für grauen einzurichten.
Eine andere Dame, welche Geschichte und Philologie
studirt hat, ist als Assistentin in der historischen Abtheilung
des Reichsarchivs angestellt und erhielt im vorigen Fahre
die Universitätsmedaillc für die Beantwortung der
historischen Preisaufgabe, u.

In E n gc (Zürich) beginnt nach Neujahr unter Leitung
der Frl. Dr, Anna Heer ein vom dortigen Frauenverein
veranstalteter S am a rite rin n en ku rs, welcher auch
die häusliche Krankenpflege in das Unterrichtsprogramm
aufgenommen hat, — In Folge Reorganisation hat der

Frauenverein Enge einer ansehnlichen Vermehrung
der Mitglieder sich zu erfreuen. Er wird hauptsächlich
gemeinnützige Werklhätigkeit üben, x,

>1-

Weibliche Feuerwehren, In England kann

mau mehrere aus jungen Damen gebildete Feuerwehren
finden. Das Girton Kollege ist stolz auf seine wohlgedrillte

Feuerbrigndc, die sich einen Ehrenpnukt daraus
macht, nur solche Fräulein aufzunehmen, die das Maturi-
tätsexamen wohl bestanden haben. Etwas Aehnliches findet
sich am College in Egham, In St, Michael's Mount
wurde eine neue Feuerspritze eingeweiht und ihre Bc-
dienungs-„Mannschaft" bestand ans 2g jungen Damen,
welche durch ihre stramme Arbeit und die Schnelligkeit,
womit sie die Spritze in Thätigkeit setzten, die Bewunderung

der Zuschauer erregten, — Die englischen Damen-
Feuerwehren sandten auch eine Delegation an den Fencr-
wehrkongreß nach Paris, wo sie allgemeines Aufsehen
erregte, Sie bestand aus den Fräulein Mortimer, Nicholls,
Bestell, Pritirhard und Fest?, lauter Londoneriuneu, und
nach dem, was ein Zeitmigslorrespoiwent ausgeforscht hat,
gebührt Frl. Mortimer die Ehre, den ersten Schritt in
Sachen gethan zu haben, und Herr Louis, der gewesene
französische Konsul in London, brachte sie auf die Idee,
Bei Anlaß eines gewaltigen Brandes bemerkte er zu ihr,
daß es durchaus nicht gefährlicher sei, aus dem höchsten
Fenster herauszusteigen, als ans einem solchen im ersten
Stocke, wenn man sich nur an der Leiter mit kaltblütigem,
sicherem Griffe festhalte, Zufolge dessen wagte Frl, Mortimer

einen Versuch, Den ersten gefährlichen Abstieg machte
sie von einem fünfstöckigen Hause in Coventry herunter.
Auf ähnliche Weise begannen auch die andern jungen
Damen. Eine derselben sprang vom Giebel eines sehr
hohen Hauses auf das Rettungstnch herab. Sodann übten
sie sich, an Strick- nnd gewöhnlichen Leitern ans- und
abzusteigen, — Das Kostüm der englischen Delegirten
in Paris bestand ans rothen Seidcnmützen, dunkelblauen,
kaum über die Waden hinabreichenden Röcken, weichen
Lederstiefeln und hübschen, mit großen Messingknöpfen
und rothen Kragen- nnd Aermelumschlägen versehenen
Jacken, Madame Carnot lud die Delegation nach
Fontainebleau ein, nnd überall wurde sie fstirt und
ausgezeichnet, ^

Nützlicher Apparat für unsere Hausfrauen,
Die so zeitraubende Arbeit des Nähens ist s, Z, durch
die Nähmaschine bedeutend vereinfacht worden, und es soll
nun auch das leidige Stopfen oder Flicken von Strümpfen
den Hausfrauen leichter gemacht werden durch Erfindung
eines Stopf app ara tes. Derselbe ist iu England
erfunden worden und wird von einer Manchester-Firma
fabrizirt. Er besteht ans einem — wenn man sagen darf
— Holzkissen, das unter das Loch gelegt wird, welches
zugestopft werden soll, während das Fabrikat, der Strumpf
?c,, an welchem die Arbeit vorgenommen werden soll, von
einer elastischen Klammer gehalten wird, welche die
arbeitenden Theile umgibt. Dieses Holzkissen wird in der
Hand gehalten. In demselben sind zwei Furchen, mit
Filz ausgefüllt, in welche oben und unten Stifte eingesetzt

sind und von Brückentheilen festgehalten werden.
Jedes dieser Stücke hat cine Reihe Hacken, von denen
die untern am Boden feststehen, während die oberen,
welche die Webehacken sind, und sich mittelst kleiner Knaggen,
gerade über ihnen angebracht, nach jeder Richtung über
erne hhlbe Wendung drehen lassen. Das Garn, welches
den Einschuß bilden soll, wird vor- und rückwärts von
emer Reihe Hacken zur anderen geführt, indem der Ein-
lchlag wre beim Weberschützen, mit der Hand hin- nnd
hm geleitet wird. Bei jedem Wurf des Einschlags dre hen
llch Berührung der Knaggen mit den Fingern die
Hacken nur, und der Einschlag wird dadurch an jedes Ende
des Materials, das reparirt werden soll, befestigt Istdie Arbeit fertig, werden die beiden Reihen herausgezogen,

und die solide, gleichmäßige Stopfarbeit bleibt)

Feinen Glühwein, In ein neues, irdenes, ein

Porzellan- oder Email-Gefäß gibt man den Saft und die

Schale von zwei Pomeranzen, vier Gramm feinen Zimmt
und zwei Gramm Gewürznelken, Darauf schüttet man
eine Flasche guten Nothwein, bedeckt das Gefäß und läßt
den Inhalt vierundzwanzig Stunden anziehen. Alsdann
passirt man ihn durch einen reinen Beutel (am besten

Filz) und setzt noch Iffff Kilo raffinirten Zucker hinzu.
Man bringt den Glühwein zum Feuer und erhitzt ihn,
ohne ihn zum Kochen kommen zu lassen,

S
^

-ft

Schinkennudeln, Gute Eiernudeln läßt man in
siedendem Wasser kochen und schüttet sie zum Abtropfen
auf ein Sieb, bestreicht eine ofenfeste Schüssel (Email zc.)

mit Butter und schichtet darin einen Theil der Nudeln,
Auf diese gibt man gehackten Schinken, bestreut ihn nach

Belieben mit etwas Pfeffer und Salz, gibt die übrigen
Nudeln darauf, übergießt das Ganze mit in etwas Milch
gequirltem Eidotter, legt kleine Flöckchen frische Butter
oben auf und backt die Nudeln in mäßig heißem Ofen
eine Stunde,

-ft

Braune Pfeffernüsse, Ein Kilo Mehl wird mit
30 Gramm in Branntwein aufgelöster Pottasche vermengt,
dazu die auf dem Feuer abgerührte Masse von h-tz Kilo
Honig, 200 Gramm Zucker, 200 Gr, Butter, 3 Eiern,
2 Gr, gestoßenen Nelken, Cardamom und Pfeffer, Man
arbeitet die Masse gut durch, formt sie zu einem
länglichen Brod, läßt sie vierzehn Tage an einen? warmen
Orte stehen, rollt sie dann messerrückendick ans, stiehl kleine

Häufchen davon, die man ans ein bcbuttcrtes Blech setzt

nnd eine gute Biertelstunde backt,
-ft

-ft -ft

Leckerli, HZ Liter Honig wird verkocht und
abgeschäumt: dazu gibt man 125 Gramm Zucker, 4 Gramm
Zimmt, 4 Gramm gestoßene Nelken, den Saft und die

fein gewiegte Schale einer Zitrone, sowie 2 Eßlöffel Rhum,
Wenn die' Mischung erkaltet, rührt man 250 Gramm
Mehl darunter, das man leicht mit dem Löffel hin und
her unter die Masse rührt. Man läßt den Teig einige
Stunden stehen, dann rollt man ihn fingerdick ans und
schneidet ihn in, beliebige Formen, die in mäßiger Hitze
im Oieu aeltacken werden,

Bauernbissen, Eine Obertasse guter Honig, mit
drei Obertassen Baster aufgelöst, wird mit 21(> Kilo
Weizenmehl vermischt, mit Zimmt, Fenchel und Nelken
nach Belieben gewürzt: man läßt den gut verarbeiteten
Teig über Nacht stehen/formt dann daumenstarke Würfel,
die man zu einem Kuchen zusammensetzt und backt sie

bei mäßiger Hilce,
s

Gefüllte Schnecken, Man wasche die verschlossenen
Schnecken in kaltem Wasser, bürste sie, wenn nöthig, sehr

rein, werfe sie in kochendes, gesalzenes Wasser, koche sie,

bis die Deckel sich lösen, nnd nehme sie dann wieder
heraus. Dann ziehe man mit einer Spicknadcl die Schnecke

ans dem Häuschen, entferne die Gedärme und den Schleim,
wasche sie und lege sie zum Vcrtropfen auf ein Tuch,
Dann dämpfe man sie in süßer Butter nebst Salz, Suppen-
kräutcrn, mit Wein nnd Fleischbrühe fleißig begossen, zwei
Stunden schön weich: die Brühe muß jeweilen wieder
ergänzt werden. Unterdessen koche man die Häuschen
nochmals aus, daß sie rein werden, stürze sie auf ein Tuch
um und bereite folgende Fülle: Zu 00 Schnecken schneide

man 125 Gramm gereinigte Sardellen nnd Champignons
sehr klein, hacke 10 Schalotten und eine rechte Hand voll
Petersilie, dämpfe dieses zusammen zwei bis drei Minuten
in 150 Gramm süßer Butter, füge 00 Gramm fein
gehacktes, abgeschältes .Kleinbrod, Pfeffer und Salz, einige
Löffel voll verdünnten Liebig's Ueischexlrakt nnd zwei Deziliter

guten, weißen Wein bei. Wenn dies eine ziemlich
feste Masse ist, läßt man sie erkalten. Sind die Schnecken
weich, so lasse man sie zugedeckt stehen, bis man sie
gebraucht, löse den Fond mit ganz wenig Wasser auf, Passire
nnd entfette ihn nnd füge den Ins davon der Fülle bei,

Hiemit fülle man die Häuschen zur Hälfte, drücke hernach
in ein jedes eine Schnecke, streiche noch so viel Fülle hinein,
bis die Häuschen gefüllt sind, bestreue sie mit sein
geriebenem Brod, belege jede mit einem Stückchen süßer
Butter, stelle sie aufrecht auf ein dicht mit Salz bestreutes
Blech und backe sie im heißen Ofen sieben bis zehn
Minuten, Zum Serviren breite man eine Serviette auf die
Platte aus, lege die Schnecken sehr heiß darauf nnd schlage
die Serviette darüber zusammen.

Eine neue Art Verfälschung des Olivenöls
besteht darin, daß man im besondern in Nizza Banm-
wollsainenöl bleicht nnd geschmacklos macht und sodann
mit 20 bis 30 Prozent Olivenöl mengt nnd als Speiseöl
lllnilo à inanßwr) in den Handel bringt. Bei der
Verwendung zum Staudensalat soll dieses Oel, welches
zugleich als gesundheitsschädlich bezeichnet wird, von den
Blättern ablaufen, während echtes Olivenöl an denselben
haften bleibt nnd auch den Essig bindet.

Frage 1261: Weiß eine freundliche Wtleserin ein
erprobtes Mittel, um die vollständig mangelnde Eßluft
anzuregen? Mein zehnjähriger Junge kommt stets ohne
Appetit zu Tische und was ihm angeboten wird,
verschmäht er. Nur nach Süßigkeiten zeigt er unentwegt
großes Verlangen, I, L. M,

Frage 1262: Ein mir unersetzliches, photographisches
Bild hat — durch ungeschickten Zufall naß geworden —
seinen Glanz eingebüßt. Wie kann ich dasselbe wieder
herstellen, ohne das Konterfei zu gefährden?

Frage 1263: Wie bereitet man die am Rhein allgemein

servirten Rindswürste. Sie sind sehr gut, dabei wohlseil

und halten sich im Winter mehrere Wochen, Uni
freundlichen Aufschluß wäre sehr froh:

Eine, die sich's hat schmecken lassen, aber nach dem
Rezept zu fragen vergaß.

Frage 1264: Wie reinigt man mit Tyeer beschmiertes
Porzellan?

Frage 1265: Ist das Goban-Spiel anschaffenswerth?
Für freundliche Antwort zum Boraus besten Dank!

Alte Abonnentw.

Frage 1266: Wer weiß eine gut renommirte Küche,
wo eine Handwerkstochter das Kochen, überhaupt sämmtliche

Küchenarbeit erlernen könnte? Für Antwort besten
Dank! Eine Abonnentin,

Frage 1267: Wer gibt ein gutes Rezept zu guten
Anishäuschen oder Mocken? Für freundlichen Rath dankt

Eine Abonnentin.

Frage 1268: Wer theilt freundlichst mit, wo Kinder-
Nähmaschinen zu beziehen sind. Zum Voraus besten Dank!

Frau L.-.ö,

Antworten.
Stuf Frage 1253 : In meiner Jugend hatte ich lange

Zeit die üble Gewohnheit, unwillkürlich Grimassen zu
machen, durch welche ich die Augen weit aufsperrte, wobei
dann Mund und Nase ebenfalls in die Höhe gezogen
wurden. Diese üble Gewohnheit verlor sich erst, nachdem
ich Mittel gebraucht hatte gegen die Würmer, welche durch
Wurmsamen in einer Unmasse ganz kleiner Würmchen beim

Stuhl weggingen, die nur im ersten Augenblick lebend
beobachtet werden konnten, nach wenigen Minuten aber
todt und nicht mehr als solche zu erkennen waren: auch

ganz große Würmer gingen weg, Rachher war ich von
diesen Grimassen befreit, T, S,

Ans Frage 1251: Das Nichtigste ist, wenn man die

Schalen der Kastanien in rohem Zustande entfernt. Nachher

gibt man die Kastanien in kochendes Wasser mit
etwas Salz, Nach fünf Minuten schüttet man das braun
gewordene Wasser ab und gießt anderes, heißes Wasser
zu, in welchem die Früchte gar gekocht werden, was in
zirka zehn Minuten richtig ist, Abominà ans Pisa,

Aus Frage 1254: Ich beschneide die Kastanien ein
wenig und siede sie in ziemlich viel Wasser auf lebhaftem
Feuer. Dein Siedewasser gebe ich Salz, einige Körner
Anis und haselnußgroß Butter bei. Das Letztere bezweckt,
daß die Schalen fast von selbst wegfallen. Will ich die
Kastanien recht fein haben, so setze ich die so geschälten
und gesottenen Kastanien nochmals ans ein schwaches

Feuer, bestreue sie mit gesiebtem Zucker und wenn sie

ganz durchwärmt sind, begieße ich sie mit einer Mischung
von Rhum und Wasser (zu ein Kilo Kastanien HI Glas
Rhum mit ffu Wasser), wende sie auf dem Feuer einige
Male um und gebe sie sogleich zu Tische,

Auf Frage 1258: Es gibt Fälle, wo die täglichen
Waschungen mit Seife nicht gut vertragen werden, so daß
die Haut spröde und rissig wird. Wer solche Erfahrungen
an sich selber macht, setzt dem Waschwasser Borax zu und
etwas Reismehl, Auch ist manche Haut weniger empfindlich,

wenn man die Waschung nicht gleich nach dem
Verlassen des Bettes und nicht unmittelbar vor dem Austritt
an die rauhe Luft vornimmt. Im Uebrigen ist schon mancher,

Teint durch die Anwendung von sogen, Toilettenseife
von bestechendem Gerüche und Aussehen nnd dabei denkbar

schlechtester Zusammensetzung für immer rninirt worden.

Hautunreinigkeiten, wie Säuren und AuSschläge,
rühren in der Regel von unpassender Diät und
Verdauungsstörungen her. Wo die Verdauung flott von statten
geht und gründliche Pflege der Haut geübt wird, da wird
dieses letztere Organ auch in der Regel ein frische?,
widerstandsfähiges Aussehen zeigen.

Auf Frage 1259: Das Anfertigen der Knüpsreppiche
ist eine hübsche, aber keineswegs lohnende Arbeit, Es
wurde z, B, in St, Gallen versucht, sie als Hausindustrie
einzuführen, doch blieben die Anstrengungen ohne befriedigendes

Resultat,
Auf Frage 1260: Unter den unliebsamen Gästen auf

dem Estrich wird der natürliche Feind derselben — eine
gute Katze — wohl am gründlichsten aufräumen. Auch
das konsequente Abfangen der Mäuse durch gute Fallen
bringt oft bald die gestörte Ruhe zurück. Das Legen von
Gift ist nicht anzurathen, denn die Gefahr liegt nahe,
daß die vergifteten Mäuse an die ihnen zugänglichen
Speisen gehen, was für den Menschen schlimme Folgen
nach sich ziehen kann, oder die von Schmerzen gepeinigten
Thiere verkriechen sich zwischen Wände und unter Böden
und gehen dort zu Grunde: ein Umstand, der ein ganzes
Hans >n Aufruhr bringen und große Kosten verursachen kann.
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<£ a v m t it. (Tcatfjbnuf oerftotett.)

(Siite äBc{r)itüd)tö=(5rgäfjtuitg, — ?futorijtrte Uefierfefcuitg au§ beut

^taliciiifdjei! bev plnrriicfa ©olontbt boit -p.

P($ort]efcintg.)
d^tucrc Tljräneu ftanbeai in ©aniteits Slttgen,
bod) blieb fie fhintm, ttt iljrctit ©efidjte war
51t fefen, ba| fie ibr Uttglüd Holl begriffen
ltnb wiberftanbSloS ftd) bnrttt ergeben, — es

mar gum .Verg brechen.
Ta crbltcfte fie mid) ltnb 9lfro an meiner £>aub,

fie mnrbe bunfelrott), ein ïonOttlfioifdjeS Bittern befiel
fie, ltnb bte tpänbcljen fattenb, flehte fie bie fredje
©anbe. an:

„Ilm ©ottcSWillett, bort auf, fagt eS nidjt Oor
ibm, er mein es uod) nidjt ltnb bat mid) nod) lieb."

Tie 0erf;a 11cite11Tbräne 11 ftrömten plößlid) fo ïjeftig,
fo troftloS über baS blaffe ©efidhtdjen, baß bie Hin»
ber, tbeit-:- non (KliMeib, tljeilS bon ©erWititbermtg
ergriffen, in ihrem graufamen Spiele iitne hielten
ltnb fie ftarr. betrachteten.

„2lfro weiß es nod) nic£;t xtnb hat midj nod) lieb!"
Hag md)t in bieten (Korten bas ©efenntnifj, baff
Sater ltnb (»cutter ibr Ungtüd fie entgelten liefen?
ltnb id) I)atte biefeit unfeligcu ©ebattlen in bem armen
H'tnbe nid)t gu unterbrüden üermocf)t, eS nid)t einmal
berjudjt, batte il)n groß mcrben, madjfen laffeit, bis er
baS tperj ber Siebenjährigen als fdjmerfteS iîeib erfüllte

Bit biefent Ülugenbtide trat mein ©atte in bett
Saal, blaß, abgejeljrt, ein fraitfer (Olnntt in jebem
Bug. Sitte fitrdjterlidje ©ewißheit ftattb filbblicb Mar
üor meiner Seele, bie ©ewihheit, baff bie ewige @e=

redjtigfeit bett geliebten (Wann mir tion ber Seite
ttebmen würbe, jnr Süffne für bie Llngeredjtigleit,
mit ber id) meines fronten (»iäbdjeus Heben üerbittert.

VI.
©armen fieberte ftarf jene (Jlacfjt, uttb ber 2lrjt

emofabl auf's bringlicbfte, alle Aufregungen 51t Oer»

meiben, ba foldte iljr nicht allein fdjäblidj/ fonbern
fogar töbtlicf) werben tonnten. ©S banerte lange, bis
Wir ber böfen Bieberaufälle .Sperr würben, uttb ©armen
fab in ber Bolge juin ©rbarmen abgemagert unb
angegriffen anS. And) meines SKlamteS Buftanb madjte
mir immer größere Sorge ; ber fdjarfc Banuarfroft
üerfdjlimmerte feinen ipnfteit, uttb nidjt allju lange
banerte es, bis fid) in feinem 2luSWurfe bie gefürci)=
teteu flehten ©tutftreifen geigten.

C @ott! 2Öie tonnte id) fdjreibeit über biefe SDlo»

nate ooll TobeSqualen!
B:m 2lpril berlor td) iljn.
Soldje Tinge laffeit fid) nidjt erjäf)lett: baS Oer»

jweifelte ©efüljl ber testen Umarmung, bie barauf
folgenbe Heere unb ©rnüdjterung, ber innere ffroft,
bie fjeiffe Sefjnfudjt, ber gätjrenbe Born, möchte id)
fagen, ber in foldjen Slugenbliden baS tperj eineS
SBeibeS jum Berfpringen erfüllt, Wer fctnbe genügenbe
SSBorte bafür?

SBie üieleTage feitljer »ergangen Waren, id) wußte
eS nicht; icf) Wußte nichts mel)r, meine geiftigen Ba»
fnltäten ftanben ftilt; als eine Saute unter bem Vor»
Warthe. ber ©erwanbtfdjaft bett ©intritt 311 mir fid)
ergWang, um mir itjre unb itjreS (KlanneS Tljeitnabme
auSgubrüdeu. ©S war mir unmöglich, iljr ju ant»
Worten; Hang eS mir bod) Wie §of)tt auf meinen
Sdjmerg, fie Oon Tbeilnaljme fprecfccn gtt fjoren, fie, bie
djreti (Klann nod) Ijatte, iljn täglich gefttnb unb öergnügt
jurn (Klittag'effen fjeimfe^rett fal); was üerftanb, WaS

muffte fie Oon einem Heibe, gleid) bem meinen?
S'ait Oerabfdjiebete id) fie. Te* anbern (DlorgettS

aber gog id) mit meinen S'inbern auf's Sattb. Tie
©infamfeit War mir ©ebürfniß. Unerträglidj fdfiett
es mir, alle bie Heute in iljrem gewoljnten Tfjun unb
Treiben wieber gtt fefjett, wie fie ©efudje machten unb
erfjielten, Säben öffneten uttb fcfjloffen, tauften unb oer=
tauften, fameit uttb gingen, als wäre DlidjtS gefc£je£jert,
dUcfjtS anberS geworben, Wäfjrenb id) mein üerwüfteteS
Heben Oor mir falj, mein für immer gerftörteS ©litd!

©ingig bie Bettung, bie er gelefen, follte mir nod)
in bie ©infamfeit folgen, hatte fie bod) mit warnten
SBorten feinen ffittgmig beflagt.

„@iner WemgftenS," fügte id) gtt mir felbft, „ber
biefen fßerluft Ooll gu würbigen uttb ju bebauern
oerftattb."

Bnber Verwirrung meines Oergioeifelten ©d)merge§
bilbete id) mir ein, biefe brei Tritdfeiten müßten
fortan gleich meinem fjergen Oon ttnauSlöfchlidjer Stage
erfüllt fein, - hatten fie einmal bie entfpredjenbeit
SBorte für meinen Summer gefttnbett, mühten fie biefen
ftetSfort nun tljeilen. SUS id) jebocf) gunt erften 3Kal
in meinem Sanbljaufe baS Sßlatt attSeinanber faltete,
fanb ich genau auf berfelben Stelle, wo ich ^en er'
greifettbètt Utefrolog meines DJlanneS gelefen, bie Sln=

geige einer Seiltängerbanbe.

Sei) fchidte bie Behang gurürf unb gerfchnitt ba

mit baS lebte Sattb, baS mid) mit ber ©efeflfd)aft
noch oerbanb.

Diiemattbeu wollte id) feigen, als meine S'inber,
bereit TBärterin unb Samtens Slrgt. Tiefe felbft War
äujferft fdjwacl), beburfte ber forgfamfteu fßflege unb
muhte mehr beult je Oor aller Slttfreguug gehütet
Werben. Tronbem wir Oon ihreS Vapas Tob mit
aller nur benfboreti Sorfid)t mit ihr fftracljeit, warb
fie baoon bodj fo tief erfdjüttert, bah ^'c fatalen
Bieber, bie wir mit fo Oteler ÜJiühc gebannt hatten,
O011 ïtcuem fiel) eiuftellten. Um fie gu fdjoiteu, naljm
id) alle M raft gufamme.it, unb es gelang mir, in ihrer
©egenwart nie mehr gtt weinen.

Seit jenem Ijerggerreihenben SlitSrnf: „Slfro weih
eS itod) nicht unb hat mich nod) lieb," empfonb ici)
eilte nnanSfpredjlicf)e Bärtlid)feit für fie, mein Sebett
hätte id) ihr hingegeben unb foldje .yingabe als ein
gige ©emtgthitung für baS ihr Oorbem jugefügte
Unrecht nicht gtt hoch erachtet.

2(dj, aber nur gu tief hatte fid) in bent frühreifen
©entüthe beS HiubeS bie Ueberjeuguttg feftgelourjelt,
td) liebe fie nicht unb fdjäme mich ihrer Krüppel-
haftigteit.

Tiefer ©ebattfe hemmte fie ait jebem freien 2luS-
brttdc ihres ©efühleo. SJtir jfärtlichfeiten gu erWeifen,
bie mir nur peinlich fein mühten, erfc'hieit ihrem Blll't;
gefütjle als Tcmüthigiutg, unb nie Wagte fie eS, aus
eigenem Slntriehc nticl) gu fnffett ober itut eine Hieb-
fofung gu bitten. Diahin ici) fie auf meinen School,
fo Oerharrte fie fteif uttb regungslos in berfelben
Stellung, gleit!) einem löatter, ber etwa gttfäßig in
einen Bmtteuil geratheu wäre.

©ineS TageS, ba ici) fie mit .Bürtticl)feiteu über»
häuft hatte, nahm fie meine 6anb, fügte fie in über»

ftrümenber Taufbarfeit uttb fagte:
„Slrttte, gute ffliama, Tu wihft nur Teilt franfeS

.STiitb iticl)t hetrü6en unb gibft ihm fo Oiel Hüffe, ba=

mit eS nicht merfe, wie läftig eS Tir ift."
3SaS ich thun ober fagen mochte, fie üoit meiner

Hiebe gu übergengen, galt ihr ftetS als eine Slrtbarnt«
bergiger Hüge. Bn djrcr grohmütf)ig oeranlagteu Siatttr
fanb fie trohbent feiuerlei Sdjulb au mir, fie glaubte,
bie Halte, bte id) iljr früher nur gu oft gegeigt, gu
fpät als foldje erfannt unb bereut, fei eine felbftoer»
ftänblidje Bolge ihrer llnforiulid)feit. (Klein oeran=
berteS SBefett nal)tn fie als eine geWiffermahen bem
mütterlichen SlnfiattO.- unb ©erechttgfeitSgefiihl eut»

fprtutgene, mit Slbfid)t burdjgeführtc Täufchung bauf=
bar, aber ungläubig auf. ®S War bieS eine graufante
Strafe für mid), bie mir Oiel Thränett erpreßte.

©armen, bie eS bemerfte, Permieb oon nun an
jebeS ©cfpräch über meine ©efühlSWeife ihr gegen»
über. Ktacl) unb nach tourbe fie gutraulidjer unb über»

lieh ftd) meinen Htebfofungcn mit einem feügett Hücheln.

jsd) glaubte fie ettblich Oon ber SBahrheit meiner
(Kinderliebe iiberjeugt gtt haben uttb fühlte bte Sßohl»
that eines fd)Wacf)cn Truftes.

VII.
2Btr Waren immer allein. Tttrd) bie frühreife ®nt»

Widlung il)reS VerftanbeS erfchien ©armen älter, als
fie War; troßbem fie hloS adjt Babrc äählte, fonnte
id) fie meine Breitnbiit nennen, bte bett gangen Tag
planbentb ober lefenb an meiner Seite »erbrachte.
Slfro war ttnfere gange Hiebe, ttnfere befte greube. @r

fd)Welgte in ber forgtofen ©lüdfeltgfeit feines SllterS.
(ßapaS Tob blieb ifjtu uttOerftänblid) ; er fagte gwar,
unfere SBeife ttadjahmenb, in leifem, feierlichem Tone:
„Vapa ift trt'S (ßarabieS gegangen," bod) lächelte er
bagu, bentt für ihn ftellte baS fßarabteS einen prächtigen,
[tittterfjaltenben Drt Oor, mit allen möglichen .^erriid)»
feiten auSgeftattet, fcfjönen ©ttgeln, unjerbre^Iichem
Spielgeug, feinem Buderhrob unb WaS ihm fonft nod)
etwa wünfchenSWerth erfdjeinett mochte. So fanb er eS

bentt gang in ber Drbttung, baß (papa boljttt gegangen
unb ihn fpäter gu all' biefen greuben holen werbe.

@r war eilt aufgeregtes, nerüöfeS Hittb, bac» feine

fünf SJtimiten ftille halten, ol)tte hetäubenbeit flärttt
feiner HehenStuft nicht geitugthun fottnte unb babet

unferer bis gur Schwachheit ge'henben Hiebe uttb Olad)»

ficht nur gu gut fiel) bewußt toar. Ta§ eingige SBefett,
beffett SlugiehungSfraft felbft biejemge feiner ioilben
Spiele übertraf, War ©armen. Seitbem er ihren Bu=
ftanb begriffen, hatte fid) feine finbttdje SSewunberung
ttt eine Hirt ritterlichen ©efüfjls üerWanbelt; er Warf
fich gu ihrem Vefchüßer auf ttttb wieberholte mit bem»
felhen übergeugten ©ruft feitt Verfpredjen, fie ftetS gtt
tragen, Wenn er gro| unb ftarf genug fein würbe.

@r mochte in nod) fo angenehmer ©efeflfdjaft, noch
fo feljr itt ein Spiel oertieft fein, lieh ©armen eine

ihrer HTücfett fallen ober rief fie il)tt, fo ftürmte er
gtt ihr fin, SUteS im Stiche laffenb.

„SHartct," fagte er in hcfel)lcnbeut Tone gu feinen
Meinen Hameraben, ©armittd)ett l)at ihre Mrücfe Oer»
loretx. " Schnell raffte er fie auf ttttb reichte fie il)r
mit emporgernaubtem @eficl)tcl)en, feines fichent Hohnes
gewärtig. Klnljm fiel) einer ber attbent Büttgen heraus,
ihm gitOorgufomntett, an feiner Statt bett flehten Ticttft
gu thun, fo feilte eS unfehlbar lautes ©efdjrei ttttb
Thränett ab: baS fei gang allein feine Sache, nur er
bitrfe bie H'rücfett aufheben, bentt er fei ihr ©ruber,
iljr großer, ftarfer ©ruber, ber fie beriitaleiitft tragen
Würbe u. f. w.

©lieben feine SltterSgeuoffeu gufäfltg einmal aus,
fo fpielte er mit uttS, loaS itjnt immer als fiattpl»
fpa| galt. 9(uf bett Behctt näherte er fiel) battit leife,
ieife ; gang iiberjeugt, wir hätten i£;n nicht benterft,
hob er plößiid) baS fcfelmifd)c Höpfcl)en, ttttb jwifdjeu
bett (|Serleugäl)neit feines lacl)citbeit SKlunbcs heroor
Hang es in allen Tönen locfenber Dcecferei:

„Ga— ntcit, ©a—tuen!"
SelbftOerftänblid) tjatre er'S auf eine Heilte Bogb

abgeiehett. ©ine Oon uttS fprattg ihm und) unb Oer»

fucf)te es, ihn gu hafdjen, ttttb wenn es ©armen war,
Oon ber er Wußte, baß fie il)it nie erreichen würbe,
brad) er itt fdjallenbco Hachen aus, fprattg baOott,
tant gur .vuilfte gnrüd, breljtc bett Hopf ttadj ifjr gu»
riief, taumelte hin unb her ttttb ftiefj fich Ott allen
tWöbelu, wie ein Meiner ©etntittener.

„©ttt wahres ©litd, baß ©arten ttttb §nuS fo
groß fittb," pflegten wir oft gtt fagen, „müßte er mit
feilten ttärrifcl)cu (Kîanteren eine ©rüde paffirett, huit»
bert (Dial fiele er gtt beibett Seiten hinunter."

©ei biefeit Spielen mit ihrem ©rüberchen oevgafs
©arnteu Hraufheit unb Scl)wermutl) ttttb War fo Oer»

gitiigt betbei, bie 2lermfte, als fpielte fie itt SSahrljcit
uttb nicht nur junt Schein.

®S machte fie glücflid), wenn teilte Hittber gu
Vlfvo'S Unterhaltung tarnen.

„beute gehört 2lfro gang uns," pflegte fie bann
gu fagen.

ËS ging iljr aber frf)lec£)t; ber fefjleitbc 9Cppetit
ücehiubcrte eine Bunahme ber Hräfte, unb häufig
fel)rten bie lattgfatn gel)rettben Bieber gnrüd. Ter
Slrjt wieberholte feine betannte Tiagnofc oon beut
äußerft garten DrganiSmuS, gu beut fiel) ein traut»
Ijaft gefteigertes ©efühlslebctt gefeite, fie fünite bei
vutgeftörter, glatter HebenSWeife ein Bol)r uut'S attberc
leben, fönne fogar unter biefeit ©ebingiuig ein ge»
WtffcS filter erreichen, aber cbertfo gut löitne ber
fctj j u a cl) e HehcnSfabeit tu golge einer Uuregelmäßigfeit
itt ber ©aljruttg, einer ©rmübttng ober einer mora»
Itfchen ®rfc£)ütteruitg plöhtidj reißen, - bas ©tngtge,
WaS ftd) thun (äffe, fei, burd) umfidjtigftc (pflege fie
üor biefen ©üentualitüten gu bewahren.

2(d)! @S war bieS meine eittgige Sorge, mein
beftänbiger ©ebanle. ©tS in bie fleinfte ©ingelheit
befdjäftigte. nticl) bie Sorge itut ©ffett, ipeigung, Hlei»
bttttg, ©etteit. Ten Sdjntevg um meinen Oerloreneu
©at'ten nach l)»U> fdjlafloS ucrbrachten Oiädjtett nieber»

fäntpfenb, fat) nticl) ber SKlorgen in langen, auge»
legentlicheu ©eratl)ungen mit beut Hoclje, über bie Hirt
ber Buhereitung ber Bleifcljfpeifeit, bes ©cflügelS, all'
berBttbehör einer (Klahljeit, bie für ©armenS fd)Wact)en
(Klagen juträgtich unb bod) nahrhaft fein follte.

Sdjon hatte id) mich um ihretwillen eittfäjloffen,
bett Söinter itt ber Stabt gtt oerbringen, allein ber

2lrjt gab beut Aufenthalte itt bem feljr gut für bett
SBinter eingerichteten, in sDtitte eines fcl)önen, ber
dUittagSfeite jugewanbten ©artens ttttb jubent am
günftigften (ßunlte beS See'S, itt Tremejjo, gelegenen
Hanbl)aufe bett ©orgttg. (Bortfcßung folgt.)

pii-eltl an tuaie
oljne QtDtfcijentjänbler

öerfenbet ftücf« unb metertoeife, goM= unb portofrei feine

iiiljteit, riingefiirliten Seiöt«)ioff
itt irfjWarg, roeiß unb farbig baS ©etbenmaaretthauS
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ft^Mschlverc Thränen standen in Earmens Llugen,
doch blieb sie stumm, in ihrem Gesichte war
zu lesen, daß sie ihr Unglück voll begriffen
und widerstandslos sich darin ergeben, — es

^ war Anm Herzbrechen.
Da erblickte sie mich und Afro an meiner Hand,

sie wurde dunkelroth, ein konvulsivisches Zittern befiel
sie, und die Händchen faltend, flehte sie die freche
Bande an:

„Um Gvtteswillen, Hort auf, sagt es nicht vor
ihm, er weiß es noch nicht und hat mich noch lieb."

Tue verhaltenen Thränen strömten plötzlich so heftig,
so trostlos über das blasse Gesichtchen, daß die Kinder,

theils von Mitleid, theils von Verwunderung
ergriffen, in ihrem grausamen Spiele inne hielten
und sie starr betrachteten.

„Asro weiß eS noch nicht und hat mich noch lieb!"
Lag nicht in diesen Worten das Bekenntniß, daß
Bater und Mutter ihr Unglück sie entgelten ließen?
Und ich hatte diesen unseligen Gedanken in dem armen
Kinde nicht zu unterdrücken vermocht, es nicht einmal
versucht, hatte ihn groß werden, wachsen lassen, bis er
das Herz der Ziebenführigcn als schwerstes Leid erfüllte?

In diesem Augenblicke trat mein Gatte in den

Saal, blaß, abgezehrt, ein kranker Mann in jedem
Zug. Eine fürchterliche Gewißheit stand Plötzlich klar
vor meiner Seele, die Gewißheit, daß die ewige
Gerechtigkeit den geliebten Mann mir von der Seite
nehmen würde, zur Sühne für die Ungerechtigkeit,
mit der ich meines kranken Mädchens Leben verbittert.

VI.
Carmen fieberte stark jene Nacht, und der Arzt

empfahl anfs dringlichste, alle Aufregungen zu
vermeiden, da solche ihr nicht allein schädlich, sondern
sogar tödtlich werden könnten. Es dauerte lange, bis
wir der bösen Neberanfälle Herr wurden, und Carmen
sah in der Folge zum Erbarmen abgemagert und
angegriffen aus. Auch meines Mannes Znstand machte
mir immer größere Sorge: der scharfe Iannarfrost
verschlimmerte seinen Husten, und nicht allzu lange
dauerte es, bis sich in seinem Auswürfe die gefürch-
teteu kleineic Blutstreisen zeigten.

S Gott! Wie könnte ich schreiben über diese Mo
nate voll Todesqualen!

Im April verlor ich ihn.
Solche Dinge lassen sich nicht erzählen: das

verzweifelte Gefühl der letzten Umarmung, die darauf
folgende Leere und Ernüchterung, der innere Frost,
die heiße Zehnsucht, der gährende Zorn, möchte ich

sagen, der in solchen Augenblicken das Herz eines
Weibes zum Zerspringen erfüllt, wer fände genügende
Worte dafür?

Wie viele Tage seither vergangen waren, ich wußte
es nicht: ich wußte nichts mehr, meine geistigen
Fakultäten standen still, als eine Tante unter dem Vvr-
wande der Verwandtschaft den Eintritt zu mir sich

erzwäng, um mir ihre und ihres Mannes Theilnahme
auszudrücken. Es war mir unmöglich, ihr zu
antworten; klang es mir doch wie Hohn auf meinen
Schmerz, fie von Theilnahme sprechen zu hören, sie/die
ihren Mann noch hatte, ihn täglich gesund und vergnügt
zum Mittagessen heimkehren sah: was verstand, was
wußte sie von einem Leide, gleich dem meinen?

Kalt verabschiedete ich sie. Des andern Morgens
aber zog ich mit meinen Kindern aufs Land. Die
Einsamkeit war mir Bedürfniß. Unerträglich schien
es mir, alle die Leute in ihrem gewohnten Thun und
Treiben wieder zu sehen, wie sie Besuche machten und
erhielten, Läden öffneten und schloffen, kauften und
verkauften, kamen und gingen, als wäre Nichts geschehen,
Nichts anders geworden, während ich mein verwüstetes
Leben vor mir sah, mein für immer zerstörtes Glück!

Einzig die Zeitung, die er gelesen, sollte mir noch
in die Einsamkeit folgen, hatte sie doch mit warmen
Worten seinen Hingang beklagt.

„Einer wenigstens," sagte ich zu mir selbst, „der
diesen Verlust voll zu würdigen und zu bedauern
verstand."

Inder Verwirrung meines verzweifelten Schmerzes
bildete ich mir ein, diese drei Druckseiten müßten
fortan gleich meinem Herzen von unauslöschlicher Klage
erfüllt sein, - hatten sie einmal die entsprechenden
Worte für meinen Kummer gefunden, müßten sie diesen
stetsfort nun theilen. Als ich jedoch zuni ersten Mal
in meinein Landhause das Blatt auseinander faltete,
fand ich genau ans derselben Stelle, wo ich den
ergreifenden Nekrolog meines Mannes gelesen, die
Anzeige einer Seiltänzcrbande.

Ich schickte die Zeitung zurück und zerschnitt da

mit das letzte Band, das mich mir der Gesellschaft
noch verband.

Niemanden wollte ich sehen, als meine Kinder,
deren Wärterin und Carmeus Arzt. Diese selbst war
äußerst schwach, bedürfte der sorgsamsten Pflege und
mußte mehr denn je vor aller Aufregung gehütet
werden. Trotzdem nur von ihreS Pmpas Tod mit
aller nur denkbaren Vorsicht mit ihr sprachen, ward
sie davon doch so tief erschüttert, daß die fatalen
Fieber, die wir mit so vieler Blühe gebannt hatten,
voil Neuem sich einstellten, lim sie zu schonen, nahm
ich alle Kraft zusammen, und es gelang mir, in ihrer
Gegenwart nie mehr zu weinen.

Seit jenem berzzerreißenden Ausruf: „Asro weiß
es »och nicht und hat mich noch lieb," empfand ich
eine unaussprechliche Zärtlichkeit für sie, mein Leben
hätte ich ihr hingegeben und solche Hingabe als ein
zige Genugthuung für das ihr vordem zugefügte Un
recht nicht zu hoch erachtet.

Ach, aber nur zu tief hatte sich in dem frühreifen
Gemüthe des Kindes die Ueberzeugung festgewurzelt,
ich liebe sie nicht und schäme mich ihrer Krüppel
haftigkeit.

Dieser Gànke hemmte sie an jedem freien
Ausdrucke ihres Gefühles. Mir Zärtlichkeiten zu erweisen,
die mir nur Peinlich fein müßten, erschien ihrem Zart
gcfühle als Demüthigung, und nie wagte sie es, aus
eigenem Antriebe mich zu küssen oder um eine
Liebkosung zu bitten. Nahm ich sie auf meinen Schvoß,
so verharrte sie steif und regungslos in derselben
Stellung, gleich einem Bauer, der etwa zufällig in
einen Fauteuil gerathen wäre.

Eines TageS, da ich sie mit Zärtlichkeiten
überhäuft hatte, nahm sie meine Hand, küßte sie in
überströmender Dankbarkeit und sagte:

„Arme, gute Mama, Du willst nur Dein krankes
Kind nicht betrüben und gibst ihm so viel Küsse,
damit eS nicht merke, wie lästig es Dir ist."

WaS ich thun oder sagen mochte, sie von meiner
Liebe zu überzeugen, galt ihr stets als eine Art barm--
herziger Lüge. In ihrer großmüthig veranlagten Natur
fand sie trotzdem keinerlei Schuld au mir, sie glaubte,
die Kälte, die ich ihr früher nur zu oft gezeigt, zu
spät als solche erkannt und bereut, sei eine
selbstverständliche Folge ihrer llnförmlichkeit. Mein verändertes

Wesen nahm sie als eine gewissermaßen dem
mütterlichen Anstand- und Gerechtigkeitsgefühl ent
sprnngene, mit Absicht durchgeführte Täuschung dankbar,

aber ungläubig auf. Es war dies eine gransame
Strafe für mich, die mir viel Thränen erpreßte.

Carmen, die es bemerkte, vermied von nun an
jedes Gespräch über meine Gefühlsweise ihr gegenüber.

Nach und nach wurde sie zutraulicher und überließ

sich meinen Liebkosungen mit einem seligen Lächeln.

Ich glaubte sie endlich von der Wahrheit meiner
Mutterliebe überzeugt zu haben und fühlte die Wohlthat

eines schwachen Trostes.

VII.
Wir waren immer allein. Durch die frühreife

Entwicklung ihres Verstandes erschien Carmen älter, als
sie war; trotzdem sie blos acht Jahre zählte, konnte
ich sie meine Freundin nennen, die den ganzen Tag
plaudernd oder lesend an meiner Seite verbrachte.
Asro war unsere ganze Liebe, unsere beste Freude. Er
schwelgte in der sorglosen Glückseligkeit seines Alters.
Papas Tod blieb ihm unverständlich; er sagte zwar,
unsere Weise nachahmend, in leisem, feierlichem Tone:
„Papa ist in's Paradies gegangen," doch lächelte er

dazu, denn für ihn stellte das Paradies einen prächtigen,
jnnterhaltenden Ort vor, mit allen möglichen Herrlichkeiten

ausgestattet, schönen Engeln, unzerbrechlichem
Spielzeug, feinem Zuckerbrod und was ihm sonst noch
etwa wünschenswert!) erscheinen mochte. So fand er eS

denn ganz in der Ordnung, daß Papa dahin gegangen
und ihn später zu all' diesen Freuden holen werde.

Er war ein ausgeregtes, nervöses Kind, das keine

fünf Minuten stille halten, ohne betäubenden Lärm
feiner Lebenslust nicht genugthun konnte und dabei
unserer bis zur Schwachheit gehenden Liebe und Nachsicht

nur zu gut sich bewußt war. Das einzige Wesen,
dessen Anziehungskraft selbst diejenige seiner wilden
Spiele übertraf, war Carmen. Seitdem er ihren
Zustand begriffen, hatte sich seine kindliche Bewunderung
in eine Art ritterlichen Gefühls verwandelt; er warf
sich zu ihrem Beschützer ans und wiederholte mit
demselben überzeugten Ernst sein Versprechen, sie stets zu
tragen, wenn er groß und stark genug sein würde.

Er mochte in noch so angenehmer Gesellschaft, noch
so sehr in ein Spiel vertieft sein, ließ Carmen eine

ihrer Krücken fallen oder rief sie ihn, so stürmte er
zu ihr hin, Alles im Stiche lassend.

„Wartet," sagte er in befehlendem Tone zu seinen
kleinen Kameraden, „Carminchen hat ihre «rücke
verloren." Schnell raffte er sie auf und reichte sie ihr
mit emporgewandtem Gesichtchen, seines sichern Lohnes
gewärtig. Nahm sich einer der andern Jungen heraus,
ihm zuvorzukommen, an seiner Statt den kleinen Dienst
zn thun, fo setzte es unfehlbar lautes Geschrei und
Thränen ab: das sei ganz allein seine Sache, nur er
dürfe die Krücken aufheben, denn er sei ihr Bruder,
ihr großer, starker Bruder, der sie dermaleinst tragen
würde n. s. w.

Blieben seine Altersgenossen zufällig einmal aus,
so spielte er mit uns, was ihm immer als Hauptspaß

galt. Auf den Zehen näherte er sich dann leise,
leise; ganz überzeugt, wir hätten ihn nicht bemerkt,
hob er plötzlich das schelmische Köpfchen, und zwischen
den Perlenzähnen feines lachenden Mundes hervor
klang es in allen Tönen lockender Neckerei:

„Ca-nnen, Ccnunen!"
Selbstverständlich hatte er's ans eine kleine Jagd

abgesehen. Eine von uns sprang ihm nach und
versuchte es, ihn zu haschen, und wenn es Carmen war,
von der er wußte, daß fie ihn nie erreichen würde,
brach er in schallendes Lachen aus, sprang davon,
kam zur Hälfte zurück, drehte den Kopf nach ihr
zurück, taumelte hin und her und stieß sich an allen
Möbeln, wie ein kleiner Betrunkener.

„Ein wahres Glück, daß Garten und Hans so

groß sind," pflegten wir oft zn sagen, „müßte er mit
feinen närrischen Manieren eine Brücke passiren, hundert

Mal fiele er zn beiden Seiten hinunter."
Bei diesen Spielen mit ihrem Brüderchen vergaß

Carmen Krankheit und Schwermnth und war so

vergnügt dabei, die Aermste, als spielte sie in Wahrheit
und nicht nur zum Schein.

Es machte sie glücklich, wenn keine Linder zu
Afro's Unterhaltung kamen.

„Heute gebort Asro ganz uns," Pflegte sie dann
zu sagen.

Es ging ihr aber schlecht: der fehlende Appetit
verhinderte eine Zunahme der Kräfte, und häufig
kehrten die langsam zehrenden Fieber zurück. Der
Arzt wiederholte seine bekannte Diagnose von dem
äußerst zarten Organismus, zu dein sich ein krankhaft

gesteigertes Gefühlsleben geselle, sie könne bei
ungestörter, glatter Lebensweise ein Jahr mn's andere
leben, könne sogar unter dieser Bedingung ein
gewisses Alter erreichen, aber ebenso gut könne der
schwache Ledensfaden in Folge einer Unregelmäßigkeit
in der Nahrung, einer Ermüdung oder einer
moralischen Erschütterung plötzlich reißen, das Einzige,
was sich thun lasse, sei, durch umsichtigste Pflege sie

vor diesen Eventualitäten zu bewahren.
Ach! Es war dies meine einzige Sorge, mein

beständiger Gedanke. Bis in die kleinste Einzelheit
beschäftigte mich die Sorge nm Essen, Heizung,
Kleidung, Betten. Den Schmerz um meinen verlorenen
Gatten nach halb schlaflos verbrachten Nächten
niederkämpfend, sah mich der Morgen in langen,
angelegentlichen Berathungen mit dem Koche, über die Art
der Zubereitung der Fleischspeisen, des Geflügels, all'
derZubehör einer Mahlzeit, die für Carmens schwachen

Magen zuträglich und doch nahrhaft sein sollte.
Schon hatte ich mich um ihretwillen entschlossen,

den Winter in der Stadt zn verbringen, allein der

Arzt gab dem Aufenthalte in dem sehr gut für den
Winter eingerichteten, in Mitte eines schönen, der
Mittagsseite zugewandten Gartens und zudem am
günstigsten Punkte des See's, in Tremezzo, gelegenen
Landhause den Vorzug. (Fortsetzung folgt.)

Aiwekt crn H'rivcrcke
ohne Zwischenhändler

versendet stück- und meterweise, zoll- und portofrei seine

ächten, remgefärbten Seidenstoffe

in schwarz, weiß und farbig das Seidenwaarenhaus

kclolt keîeà K O m ^üeikti (8àvà).
Muster umgehend franko. s881—5

Zu sDas beste Mittel zur Auffrischung der Gesundheit ist
der Apoth. Mosimann'sche Lmoubittei'. (S. Ins.) 3St>3 V

DM- Der Gcsammt-Auflagc unserer heutigen Nummer

DM- liegt ein Prcis-Courant des bekannten Waarcn-

DM- Versandt-Hauses ü. H. Kvkuls i» citons, bei

DM- Hamburg bei, worauf wir unsere uerehrl. Leser

UM- besonders aufmerksam machen.

Druck und Verlag der M. Kälin'Ickien Buchdruckern in St. Gallen.
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grau in fl. ®a® fortgefeßte .gerbrecßen
ber Sampengplittber ift freilief) ein itrtangerteßme® S3or«

fommttiß, beut aber Bei befonberer SIcßtfamfeit öietfact)
begegnet werben famt. (Sin jeber an'? ©Ia® gebrachte
®ropfett irgenbwelcßer giüffigfeit, ein jeber pïô^ïic^e lieber«

gang Don ber SBärme gut Saite, fotnie mtgleidje ©rwär«
mutig be® fjßlirtber® bnrcE) unregelmäßige Stellung ber

giamme, fann fofortige® Springen be® ©lafe® sur golge
ßaben. SBeßanbeln Sie jgßre Sampen eine $eit lang felbft
ober überwachen Sie bie SlrBeit, Wenn ba® ®ieuftmäbißen
fie ausführt, fo gelingt e® Aßnen waßrftßetnlicß, ben bis«

Ifer gemachten gehler attfgufinbeit. ®aß »i elfact) ©cßunb«
toaare in Sampengßlinbern oerïauft wirb, ift nur aflgu
richtig, itnb e® ift besßalb geratßen, bie ©täfer lieber gn
theruerem greife unb bafür in befter Qualität einzulaufen.
Slucß iff S gut, ftet® ein fReferoegla® gttr Ipanb zu haben,
um bie frifch getauften jjßlinber ftet® oor bereu ©ehrauch
in ©algraaffer geßn ÜKinuten langfam fochen unb barin
wieber erhalten gu laffen. ®ie gereinigten unb gefüllten
Campen füllten tagsüber in trodettem, warmem fRaurne

fteßen, bamtt fie beim »ttgünben nidt)t gum ©eßwißen
fommen.

grau p. /S. .§err Specter in gürieß Berichtigt
unfere letzte SOtittljeilung an Sie in folgenber SBeife: „®ie
Betben Segriffe Sautfd)uct unb (guttapercha Werben faft
immer tuiteinanber Oermecpfelt unb ftnb boc£) feßr Der«

feßieben. Sautfcpuct ift meid) unb elaftifcß — aus biefem
Werben bie betannten ©ummigatofeßen unb Iteberfchuhe,
fowie auch ®urttfcßuße mit weichen, elafüfcßen Sohlen
gemacht — (guttapercha ift ebenfo bollfommen wafferbicht,
babei aber gähe unb hört (härter als Seber), unb biefe®
SRaterial ift e® nun, ba® gur SSefoßlung meiner Seber«
feßuße mit ©uttapereßafoßten oermenbet wirb, unb gwar
werben biefe Sohlen Weber angenäht noch angenagelt,
fonbern in gprmen gepreßt, wobei eben aueß bie Ser«
binbuttg mit bem Seberobertheil abfolut wafferbicfjt wirb,
Wie bie Soßle felbft."

tprn. JL in ®a® Sefte, Was Sie guru
guten (jweefe feßenfen tßnnen, ift: „®ie gortbilbungS«
fcßülerin." 911® muftergiiltigeS Sehrmittel für ber Schule
entlaffene äRäbcßen jeben SllterS, mit eigentlicher Siebe
unb großer ©adjfentttniß Bearbeitet, ift ein febeS einzelne
§eft eine ißerle, beren SBertß immer mehr unb mehr zur
©eltung gelangen wirb. — Itfocßbücßer nüßen in ber Sieget
feßr wenig, wenn bie nötßigen Sorfenntniffe fehlen. ®ie
©rlnubniß, Bei einer tüchtigen Hausfrau ba® Sfocßen gu
erlernen ober eine JöauSßattungSjdjuIe git befudjen, bürfte
o!u 9Bcihnncßt§«cül)inif Don jjßre« Ißattjeuliubc wot)'! mit
3'Ubct aufgenommen werben.

grau Attta 2R. in gl. 9conual«@oc!ett müffen ge«
nau nach beut guße gearbeitet werben, Wenn fie fteß an«
genehm tragen follen. Sic ftellen am heften ben guß
auf ein Rapier unb zeichnen bie Ilmriffe nach biefe ®or»
läge geigt Sßnen genau, in welcher SBeife ber Schluß bes
Strumpfes abgefeßrägt Werben muß.

grau §. <£. in ^I. Sie tonnen fid) felbft feine größere
SBoßltßat erWeifen, als mit täglich regelmäßiger ^Bewegung
im greien. ©inmal angefangen, werben Sie bie Unlitft
gum hinausgehen halb genug übermunben haben. Saljeim
muß nachher baS gußgeug getoeeßfett werben.

gtnßefriebtgle in gä. ©in feßweigfamer, oerfeßloffener
SOlann, aber ein braDer, arbeitfamer SOtann — Warum
fottte baS ijufantmenleben mit einem fohßen einer Der«

nünftigen grau itidjt gur SefriCbigüng gereichen tönnen?
2Ba§ nüßt guDortommenbeS, mtttßeilfame® unb liebenS«
Würbiges SBefen, Wenn ein unreeller, unguDerläffiger ©ßa«

rafter bamit oerbunben ift. 9Ste leicht tann man fidj in
unangenehme Sleußerlicßteitert fügen, wenn man fid) als
grau in ber Siebe unb treuen Sorge eine® waeferen
TOanneS geborgen Weiß. Unb wie halb ift Üldjtung unb
Siebe felbft gu bem äußerlich liebenSwürbigften SRanne

gänglicß oerfeßwunben, wenn baS innere SQBefen bem äußeren
hießt entfpridtjt, wenn bie fcßöne Sißale einen fcßledjten
Stern birgt.

grl. glî. in fî. ß. gür Qßre freuublichen
POcittßeilungen heften ®aut, wir laffen uns gerne auf bem
Saufeitben erhalten.

|jï. gi. g*. §. SJiit SBergnügen aeeeptirt. 9ir. 195
Wirb in ^Betrieb gefeßt.

** *
®te erhaltenen SOtartenfenbungen Don J.. in

#ßf. unb grau ^cß.-^cß. in werben ^ergttc^ft Der«

banft; biefelben gelaugten fofort an bie fjtefige Sammel«
ftetle gtt gemeinuüßtger SSerwenbung.

** *
.garte Scßictialsfchläge Deranlaffen eine SJiutter Don

8 .©inbern gum SSerfaufe ber 7 Qaßrgäuge „Schweiger
grauengeituug" 1882, 88, 85—89. ®iefelben ftnb in
noch guug fauberem guftanbe unb werben à 5 gr. offerirt.
llnfere ©ppebition erflärt fid) gerne bereit, bie Vermittlung
gu beforgen.

Bmit BürlfurmarhtK.
Chic! ©in fRatßgeber für ®anten in allen®oilettefragen,

mit Befonberer Verüc!fi(ßtiguttg ber garben, Don 31.

hoheitßetm unb @. SRicßarbS. ©legant gebnnben.
VreiS 3 SÄarf. Stuttgart, ©reiner & Pfeiffer.

Unter biefem ®itel bietet fieß ber ®amettwelt ein
fein ansgeftatteteS SBertcßen, baS ben SBeg getgen Will,
fieß, ißrer SBefenßeit unb ©rfäßeinung angepaßt, am Dor«
tßeilßafteften gu Heibeit. ®aS größte ©ewießt wirb ber
richtigen äöaßt ber paffenben garben beigelegt, unb eS

finb als ^Begleitung für jeben ®eint, jebe huutfarbe, bie
fleibfamen unb unfteibfamen garben, fowie bie paffenbffen
(3ufammenftellungen angegeben. ®er fRatßgeber ift fein
SJtobeblaft, baS gu. unuötßigen SluSgaben herleitet, fon«
bern er geigt, baß ber geläuterte ©efeßmad über ber
SRobe fteßt unb baß bie gebiegeue ©infacßßett, Oerbunben
mit forgliißfter ÜBaßl ber paffenben garben unb Stoffe,
ber ®rägerin baS Oerieißt, was als ,,©ßic" allgemein
bemimbert wirb.

DlefcPrt. ©ine ©rgäßlmtg für junge SOMbtßen, üon @.

halben, ©rlangen. Verlag Don Va(w & ©nfe
(Starl ©nfe).

®aS üorliegenbe Sucß ift eines Oon betten, bie junge
SJiäbcßett Begeiftern gum Viaubern barüber mit ben greun«
binnen. Unb Wenn alle oon ber TOutter Statur mit We«

ttiger äußeren feffelnben Steigen auSgeftatteten jungen
SJtäbcßen an ber bis in'S fpäte Sifter füß buftenben, un«
feßeinbaren SRefeba fieß ein Vetfpiel neßmen wollten, fo
öerbiente baS ßübfiß auSgeftattete Vmß mit feinem feinen
©ittbattbe unter bie paffenbften SBeißnacßtSgaben für junge
SDtäbcßen eingereißt gtt werben.

Ju ©Mitte îrcr Itrîiriingttu iamilie in Dörgen
finb bet bet fRebaftion ferner eingegangen:

transport gr. 82. 35
Von Ungenannt in St. ©allen „6. —

„ grau St.=@. in 30t
„ 2. 40

gr79Ö. 75
®en eblen ©ehern ßergticßften ®anf.

®ie SRebaftion.

S^hiflrjfetbene Faille Française,
Armûre, ©uraï), Satin merveilleux,

Satin Luxor, Stttaffe, 2)amafte,
Oîtyfe, ^affete k. gr. 2.— 15. 50
(in ca. 120 berfdj. Qual.) berfenbet in etngelnen fRoben
unb Stüden baS Seibenfabrif«®épot &. Henneberg',
Zurich. ©îufter nmgeßenb. [297—2

©adiemirê, âHmttoê
(garantirt retne SBoIle), 100—120 ©m. breit, à 80
ÉtS. per ©Me, ober gr. 1. 35 per SReter, in ca.
80 ber beftejiftirenben Qualitäten bis gu ben fein«
ften ©roifuren, oerfenben bireft an ißriüate in ein«

gelnen SRetern, fowie gangen Stüden portofrei in'S
hauS CcttiJtger & (to., ©eittralhof, Qûriç^.

P. S. SRufter uaferer reichhaltigen ©otlectionen
nmgeßenb franco, neuefte SOtobebilber gratis. [902—2

Furtsetzii iles feilmcMs-AiworMs
in Herren- und Knaben - Garderobe

angefertigt von meinen Massarbeitern und eigenen
Stoffen. [951

Eckhaus FraumUnsterstrasse-Kappelergasse.
Es liegt in Jedermann's Interesse, bei Bedarf sich
von der grossartigen Auswahl und den billigen

Preisen zu überzeugen. •

_ _ Die sehr herabgesetzten, aber festen Preise
sind für Jedermann sichtlich auf den Etiquetten
angeschrieben.

Mein Geschäft Storchengasse 13 habe ich
vollständig aufgegeben, worauf ich zu achten bitte.

Albrecht Wittliilger — Zürich.

$(U«entttd)e befter Qua(it.
à 75 St®, per Slle ober gr. 1. 25 per SDieter, fo«
wie boppeltbreiten Cheviot (reine SBolte) in folibe»
fter Qualität à 85 St§. per ©ttc ober gr. 1. 45
per ÏReter oerfenben in beliebiger StRetergaßl bireft
an Vrioate portofrei in'S hau® ©eltittget & So./
©etttralßof, 3"rid). [963—3

P. S. SRufter unferer reichhaltigen ©oflectionen
nmgeßenb franco, neuefte SOtobebilber gratt®.

1010] (H 506 ff)Modes.
Eine achtbare Tochter könnte Mitte

Februar in die Lehre treten bei
Fr. Messner-Wohrli, Modes, Winterthur.

«1« if für eine brave anständig!
U wü Uiwii u Tochter, katholischer
Confession. die auch schon in einem Spezerei-
laden gedient hat und gute Zeugnisse
vorweisen kann, eine Stelle in einem
Geschäft. — Eintritt sofort oder etwas
später. Gute Behandlung wird hohem
Lohn vorgezogen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 1002
befördert die Expedition d. Bl. [1002

TFlll ÜVäillpiTI von umfassender BildungMil F ldlliulii u. dreier Sprachen mächtig,

sucht Stelle als Gesellschafterin,
Reisebegleiterin oder Sekretärin. Würde
auch eine Stelle in ein feineres Geschäft
annehmen. Gefl. Offerten unter Chiffre
J R 1008 befördert die Exp. d. Bl. [1008

945] Ein Frauenzimmer gesetzten Alters
wünscht eine bessere Stelle zur Führung
eines Haushaltes bei einem altern Herrn
oder bei einer Dante oder zur Pflege eines
kranken Kindes.

Gefl. Offerten sub Chiffre W 945
befördert die Expedition d. Bl.

Eine Abonnentin
der Schweizer Franen-Zeitang hat noch
alle Jahrgänge^ seit Anfang Juni 1880
und wünscht dieselben zu verkaufen.

Adresse ertheilt die Exped. d. Bl. [996

Ein Mädchen, das 1V2 .Jahre bei einer
Herrschaft gedient hat, gut bürgerlich
kochen und nähen kann, auch alle
Hausarbeiten versteht, sucht in der französischen

Schweiz eine Stelle, wo es die
französische Sprache erlernen könnte. —
Eintritt auf Mitte Januar oder Lichtmess.
Lohn erwünscht. — Offerten sub Chiffre
H 930 befördert die Exped. d. Bl. [960

Gesucht :
Für Mitte Februar ein

Kindermädchen gesetzten Alters,, das auch
nähen und bügeln kann. — Lohn 4 Fr.
Gute Zeugnisse erforderlich.

981] Eine Tochter mittleren Alters, von
sehr gutem Hause, im Saal-, sowie im
Restaurations - Service sehr tüchtig, mit
sehr guten Zeugnissen versehen, sowie
beider Sprachen mächtig, wünscht
baldigst Anstellung in einem bessern Hotel
oder in einer Restauration. Eintritt nach
Belieben. — Gefl. Offerten unter Chiffre
V K 120 poste-restante Koblenz (Aargau).

J Lingerie jed. Art
Ganze Ansstenern.

I Kinder-Aua
stattungen,

Spez.
I Herren
I Hem

Costumes und
Confections
fürDamen a.

Mädchen,
einfache

u. ele-

Arbeiten beider Branchen liegen zu
gefl Einsichtnahme (ohne Verbindlichkeit für
Bestellung) in unserer Wohnung bereit.

In einer kleinen Anstalt des Kt. Zürich
finden ältere und versorgttng'sbe-
dürftige, sowie leichtere gemüths-
kranke Personen zu hilligen Preisen
christliche und liebevolle Aufnahme und
Pflege. [1017

Sich zu melden an H. G. Hinderer
z. „Schlössli", Oetweil am See.

<3-esu.cli.t :
1015] Als Stütze der Hausfrau in
einen Privatspital eine freundliche,
praktische Tochter im Alter von 22
bis 30 Jahren, deutsch und französisch
sprechend.

Offerten unter Chiffre H 4264 Y an
Haaseiistein & Yogier in Bern.

1007] Offene Stelle
für eine einfache, brave und reinliche
Magd hei einer Familie ohne Kinder.
Guter Lohn und familiäre Behandlung.
Anmeldungen nimmt die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung" entgegen.

Preise von
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 ßr.) Pr. 7. —
1

» I (153 Gr.) „ 3.50
1

» Vi » ».
(113 8r-) » 1.20

Ceylon, offen, per 1/3 Kilo „3.85
Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1/2 Kilogramm Pr. 4. 25

Franco gegen Nachnahme.
Wiederverkäufer und Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalten Rabatt. [1011

Meine sehr beliebten

Universal-Briefordner
(saubere und solide Schachteln,
innen mit beweglichem Alphabete,

zur Einlage der Soripturen,
Briefe, Rechnungen, Quittungen
etc. etc.) sind nun wieder vor-
räthig. Für Jedermann äusserst
bequem, bedienen sich namentl.
Gewerbetreibende, Handwerker
und Private derselben mit
Vortheil zum Ordnen der Korrespondenzen.

Hauptvorzüge : Billigkeit,

Einfachheit und Zeiterspar¬
nis. Preis Fr. 5. —.

Geneigter Abnahme hält sich
bestens empfohlen [1014

Ed. Bänninger, Buchbinder
Xj-o-tztertn.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei ITi-an Fehr-lin,
Schlossers, Gartenstr., St. Galleu. [1017

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Lrauen-Ieitung. is. Dezember ^339.

Frau S° H.-S- in U. Das fortgesetzte Zerbrechen
der Lampenzylinder ist freilich ein unangenehmes
Vorkommnis;, dem aber bei besonderer Achtsamkeit vielfach
begegnet werden kann. Ein jeder an's Glas gebrachte
Tropfen irgendwelcher Flüssigkeit, ein jeder plötzliche Uebergang

von der Wärme zur Kälte, sowie ungleiche Erwärmung

des Zylinders durch unregelmäßige Stellung der

Flamme, kann sofortiges Springen des Glases zur Folge
haben. Behandeln Sie Ihre Lampen eine Zeit lang selbst

oder tiberwachen Sie die Arbeit, wenn das Dienstmädchen
sie ausführt, so gelingt es Ihnen wahrscheinlich, den bisher

gemachten Fehler aufzufinden. Daß vielfach 'schuud-
waare in Lampenzylindern verkauft wird, ist uur allzu
richtig, und es ist deshalb gerathen, die Gläser lieber zu
theruerem Preise und dafür in bester Qualität einzukaufen.
Auch ist's gut, stets ein Reserveglas zur Hand zu haben,
um die frisch gekauften Zylinder stets vor deren Gebrauch
in Salzwasser zehn Minuten langsam kochen und darin
wieder erkalten zu lassen. Die gereinigten und gefüllten
Lampen sollten tagsüber in trockenem, warmem Raume
stehen, damit sie beim Anzünden nicht zum Schwitzen
kommen.

Fran ZZ° K° Herr H. Specker in Zürich berichtigt
unsere letzte Mittheilung an Sie in folgender Weise: „Die
beiden Begriffe Kautschuck und Guttapercha werden fast
immer miteinander verwechselt und sind doch sehr
verschiede». Kautschuck ist weich und elastisch — aus diesem
werden die bekannten Gummigaloschen und Ueberschuhe,
sowie auch Turnschuhe mit weichen, elastischen Sohlen
gemacht — Guttapercha ist ebenso vollkommen wasserdicht,
dabei aber zähe und hart (härter als Leder), und dieses
Material ist es nun, das zur Be so h lung meiner Lederschuhe

mit Guttaperchasohlen verwendet wird, und zwar
werden diese Sohlen weder angenäht noch angenagelt,
sondern in Formen gepreßt, wobei eben auch die
Verbindung mit dem Ledcrobertheil absolut wasserdicht wird,
wie die Sohle selbst."

Hrn. A. H.-I. in H. Das Beste, was Sie zum
guten Zwecke schenken können, ist: „Die Fortbildungs-
schülcrin." Als mustergültiges Lehrmittel für der Schule
entlassene Mädchen jeden Alters, mit eigentlicher Liebe
und großer Sachkenntniß bearbeitet, ist ein jedes einzelne
Heft eine Perle, deren Werth immer mehr und mehr zur
Geltung gelangen wird. — Kochbücher nützen in der Regel
sehr wenig, wenn die nöthigen Borkenntnisse fehlen. Die
Erlaubniß, bei einer tüchtigen Hausfrau das Kochen zu
erlernen oder eine Haushaltuugsschule zu besuchen, dürfte
nlS WcihwlichtSg'.ichlm? von Ihrem Pcithmckr.ide wohl mit
Zubct aufgenommen werden.

Frau Lina W. in II. Normal-Socken müssen
genau nach dem Fuße gearbeitet werden, wenn sie sich

angenehm tragen sollen. Sie stellen am besten den Fuß
auf ein Papier und zeichnen die Umrisse nach; diese Vorlage

zeigt Ihnen genau, in welcher Weise der Schluß des
Strumpfes abgeschrägt werden muß.

Frau K. L. in H. Sie können sich selbst keine größere
Wohlthat erweisen, als mit täglich regelmäßiger Bewegung
im Freien. Einmal angefangen, werden Sie die Unlust
zum Hinausgehen bald genug überwunden haben. Daheim
muß nachher das Fußzeug gewechselt werden.

Unbefriedigte in W. Ein schweigsamer, verschlossener

Mann, aber ein braver, arbeitsamer Mann — warum
sollte das Zusammenleben mit einem solchen einer
vernünftigen Frau nicht zur Befriedigung gereichen können?
Was nützt zuvorkommendes, mittheilsames und
liebenswürdiges Wesen, wenn ein unreeller, unzuverlässiger
Charakter damit verbunden ist. Wie leicht kann man sich in
unangenehme Aeußerlichkeitett fügen, wenn man sich als
Frau in der Liebe und treuen Sorge eines wackeren
Mannes geborgen weiß. Und wie bald ist Achtung und
Liebe selbst zu dem äußerlich liebenswürdigsten Manne
gänzlich verschwunden, wenn das innere Wesen dem äußeren
nicht entspricht, wenn die schöne Schale einen schlechten
Kern birgt.

Frl. W. Z. in Hl. b. H. Für Ihre freundlichen
Mittheilungen besten Dank, wir lassen uns gerne auf dem
Laufenden erhalten.

W. W. U. I. Mit Vergnügen acceptirt. Nr. 1SS
wird in Betrieb gesetzt.

-i-

Die erhaltenen Markensendungen von L. Sch. in
Hbf. und Frau Sch.-Sch. in K. werden herzlichst
verdankt; dieselben gelangten sofort an die hiesige Sammelstelle

zn gemeinnütziger Verwendung.

Harte Schicksalsschläge veranlassen eine Mutter von
8 Kindern zum Verkaufe der 7 Jahrgänge „Schweizer
Frauenzeitung" 1882, 83, 83—89. Dieselben sind in
noch ganz sauberem Zustande und werden à. 3 Fr. offerirt.
Unsere Expedition erklärt sich gerne bereit, die Vermittlung
zu besorgen.

Vom Büchermärkte.
lZdtv! Ein Rathgeber für Damen in allen Toilettefragen,

mit besonderer Berücksichtigung der Farben, von A.
Hohenheim und E. Richards. Elegant gebunden.
Preis 3 Mark. Stuttgart, Greiner à Pfeiffer.

Unter diesem Titel bietet sich der Damenwelt ein
fein ausgestattetes Werkchen, das den Weg zeigen will,
sich, ihrer Wesenheit und Erscheinung angepaßt, am
vortheilhaftesten zu kleiden. Das größte Gewicht wird der
richtigen Wahl der passenden Farben beigelegt, und es

sind als Wegleitung für jeden Teint, jede Hautfarbe, die
kleidsamen und unkleidsamen Farben, sowie die passendsten
Zusammenstellungen angegeben. Der Rathgeber ist kein
Modeblatt, das zu unnöthigen Ausgaben verleitet,
sondern er zeigt, daß der geläuterte Geschmack über der
Mode steht und daß die gediegene Einfachheit, verbunden
mit sorglichster Wahl der passenden Farben und Stoffe,
der Trägerin das verleiht, was als „Chic" allgemein
bewundert wird.

Nesed«». Eine Erzählung für junge Mädchen, von E.
Halden. Erlangen. Verlag von Palm à Enke

(Karl Enke).
Das vorliegende Buch ist eines von denen, die junge

Mädchen begeistern zum Plaudern darüber mit den
Freundinnen. Und wenn alle von der Mutter Natur mit
weniger äußeren fesselnden Reizen ausgestatteten jungen
Mädchen an der bis in's späte Alter süß duftenden,
unscheinbaren Reseda sich ein Beispiel nehmen wollten, so

verdiente das hübsch ausgestattete Buch mit seinem feinen
Einbande unter die passendsten Weihnachtsgaben für junge
Mädchen eingereiht zu werden.

Zu Gunsten der bedrängten Familie in Kargen
sind bei der Redaktion ferner eingegangen:

Transport Fr. 82. 35
Bon Ungenannt in St. Gallen „6. —

„ Frau N.-G. in M „ 2. 49

FrT^sö. 73
Den edlen Gebern herzlichsten Dank.

Die Rekaktion.

Schwarzseidene àiìle
àiuûre. Surah,
leux, I^uxor, Atlasse, Damaste,
Ripse, Tastete:c. Fr. 2.— bis 15. 50
(in ca. 129 versch. Qual.) versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Seidenfabrik-Dèpot Kl. Ilennebsrg,
Mrià Muster umgehend. 1297—2

Doppeltbreite Cachemirs, Merinos
(garantirt reine Wolle), 190—129 Cm. breit, à 8V
Cts. Per Elle, oder Fr. 1. 35 Per Meter, in ca.
89 der bestexistirenden Qualitäten bis zu den feinsten

Croisuren, versenden direkt an Private in
einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's
Haus Lettinger «k Co., Centralhof, Zürich.

s. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis, fgso—s

à MNàààîk
irr i rriiâ

angefertigt von meinen Nassarbsitsrn und eigenen
Ltokksn. (331

^oktillus sstsumiinstei'sii'gLse-kgppkIei'ggsse.
Es liegt in dsdsrmann's Interesse, bei Ssdark sieb
von àer grossartigen 4.uswabi und den billigen

Kreisen ?u überzeugen.

^ Vis sebr bsrabgesàten, aber testen Kreise
sind tür ckedsrmann sioktliob ant den Etiquetten
angssobrisben.

Nein Olssokäkt Ltorobsngasss 18 babs ieb
vollständig aufgegeben, vorant lob sn aebtsn bitte.

F.îiu'ûcîil IVittlinKvr — /,iiist<4>.

Doppeltbreite Domentuche bester Qua lir.
s 73 Cts. per Elle oder Fr. 1. 25 per Meter,
sowie doppeltbreiten Obsvioi (reine Wolle) in solidester

Qualität à 85 Cts. per Elle oder Fr. 1. 45
Per Meter versenden in beliebiger Meterzahl direkt
an Private portofrei in's Hans Oettinger Co.,
Centralhof, Zürich. fsss-s

K. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

1910s (IIM istNoäsL.
Sine avbtbars loebter Könnte Uitts

Sobrusr in die I-elirs treten bei
1st'. stockes, Màtliui'.

tür eine brave anständige
« Ld ick.i,41, Mebter. Kaibolisobsr Ovn-
k-ssioii. die auoii scbon in einem Fpszersi-
laden gedient bat und gute Zeugnisse
vorweisen Kaun, eine Ltelle in einem
Olssobäkt. — Eintritt sofort oder etwas
später, blute Sebandiung wird boliem
Sobn vorgewogen.

lletl. Offerten snb Obitkre II 1092 bs-
fördert die Expedition d. lZi. (1992

l?il1 l?pÜiil9i1> ven umfassender Sildung
üllll 4 I lststolll n. dreier Lpraoben mäob-
tig, snobt Ltelie ais Kksvlisobsttsrin,
keàbogloitsà Mer Sekretärin. Würde
aneb eins Steile in ein feineres Olssobäkt
annebmen. blsll. Offerten unter Obitkre
>i E 1998 befördert die Exp. d. Li. (1998

94ös Ein Erauenwimmsr gssstwten Kiters
wünsobt eins bessere Lteiie wnr Eübrnng
eines Sausbaltes bei einem ältern Herrn
oder bei einer Dame oder wur Kiisgo eines
«ranKen Kindes.

Cell. Offerten snb Obitkre V? Sitz be-
fördert die Expedition d. Si.

Dine
der 8vkwsi2srKraueu-Asitniig bat noeb
aiie dabrgängs seit Anfang duni 1880
und wünsobt dieselben su verdanken,

stdre.sse ertbeiit dis Expsd. d. Si. (ggg

Ein städoben, das IQ .labre bei einer
Ilerrsobatt gedient bat, gut bürgeriieb
Koobsn nnd näben Kann, anob alle Haus-
arbeiten versiebt, snebt in der franwösi-
seben Loiiweiw eine Steile, wo es die
franwösisebs Spraebe erlernen Könnte. —
Eintritt ankAitte .lanuar oder Siobtmess.
Eobn orwünsobt. — Offerten sub Obitkre
K 220 befördert dis Exped. d. Li. (969

(x08uàt:
Eür Nitts Eebruar sin Llillâer-

uaäävüen gssstwtsn Liters,, das anob
näben und bügsin Kann. — Eobn 4 Er.
blute Zeugnisse erkordcriiob.

981s Eine 'boobter mittleren Qters, von
sebr gutem Sause, im Zag.!», sowie im
Restaurations - Lsrvios sebr tüobtig, mit
sebr guten Zeugnissen verseilen, sowie
beider Lpraobsn mäobtig, wünsobt bai-
digst, Anstellung in einem bessern Hotel
oder in einer Restauration. Eintritt uaob
Ssliebsn. — bleib Offerten unter Obitkre
V K 120 xosts-restants Koblenz (stargau).

bingeiüs jed.ürt
fî.umàmeiei'ir

Xmäer-Äus
staNmigsn

llki'i'en
î ^lem

llostumes um!
Oonkeotions

Maàden,
eiàcks

u. els-

In einer Kleinen àstait des Kt. Abrieb
finden ältere und versorgnngsbe-
ÄürttiKe, sowie leiobtsre Aöllrütüs-
ürs-nke psrsoves wu billigen Kreisen
oiiristiiobs und liebevolle 4.ufnabme und
Stiege. (1017

Fiob wn meiden an H. V. üiväersr
w. „Loblössii", Qetvreil am Lee.

1915s .-bis Stütse âer Ss.uskrs.0. in
einen Srivatspitai eine frvundlielie,
pimktisdis 1'oeiiter im 4.iter von 22
bis 39 ckabrsn, dentsob nnd franwösisob
sprsobend.

Oüerten unter Obitkre S 4294 st an
llaasenstein â stagier in Sein.

1097s 01^6116 8tell6
tür eins eintaebe, brave und reiniiebe
Asgd bei einer Samilie odue Kinder.
Cuter üobu und tamiliärs Lebaudlnug.
àzueiduugkll nimmt die Expedition der
„Svbwàer Sransu-^situng" entgegen.

?r6iK6 V0N
feinster (Qualität und neuester Ernte

VON Laist v88wall! in Wintertstuiî.
Legion in 0rÌA!llg.s-?Z.àllllA:

1 Sagust von 2 engi. Skd. (M ki.) ?r. 7. —
1 1 («S») „ 3.20
1 sti (M kn)„1.20
Ceylon, ollen, per Hz Kilo „3,32
vkinssisoker, kivllMll vlier SouedollZl

per Kilogramm 4. 22

Eranoo gegen Saobnabms. 4stiedsr-
vsrKänksr und stbnsbmer von mindestens
10 Stund erbaitsn Rabatt. (1011

Ueine sebr beliebten

Wvoi'kâì-Ki'iàà'
(saubere und solide >8ebaobtein,
innen mit bewsgliobsm stipba-
bete, 2:nr ZinIaZê der Lcrixtursn,
Zrisks, Kêànugên, gnittnnzen
sto. ore.) sind nun wieder vor-
rätbig. Eür dedsrmann äusserst
beguem. bedienen sieb namentb
Sêvvsrbêtrêibênds, Rânàwêàr
nnd ?rivats derselben mit Vor-
tbsii ?:um Ordnen der Korrespondenzen.

Eauptvor^üge: MIÌI-
Ksit, Kinkaebbsit und Leitersxar-

viss. Sreis Er. 5. —.
blsneigtsr àbnabme bäit siob

bestens smpkobieu ;r<>l4

^cl. känninger, Sn.oblb>ill-dsr

VÌQ. S.Q8A82SicZkQSt-SS

^üknei'augenmittel
ist srbäitiiob bei IS
Lobiosssrs, Oartsustr., 8t. CnIIsu. (1017
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1 für Kinder und Erwachsene ^ö ist das g

jHansscbrelbpult |
1 System Dr, W, Schulthess «f

Preis Fr. 12. 50. §.

F. Wyss, Sohn, Solothurii.

Das beste Heilpflaster
gegen Flechten, bösartige Geschwüre,
Hautausschläge, Geschwülste, Salzfluss,
Frostschäden, Entzündungen u. alle
derartigen Uebel ist das seit langen Jahren
berühmte und glänzend bewährte

Sclirader'schcPflast(!r(l!idianpflaster)
von Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.
In 3erlei Nummern, deren Verwendung

aus der Jedermann gratis und franko
zu Diensten stehenden Broschüre zu
ersehen ist. (126
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn,
In den Apoth, zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St, Elisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Ereuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswyl,
Ragaz (Sünderhauf), Rehetobel (Joh. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
Pfähler und Fierz z. Klopfer), Waldstadt
(Drougerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotheke). Zürich (Fingerhut a. Kreuzplatz,

Lavater z. Elephant, Lilienkron am
Weinplatz, Brunner zum Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

Grösste Nähmaschinen-

Etablirt
fabrik der Weit.

seit 1850.
Bisher verkauft über acht Millionen Stück Nähmaschinen, gewiss ein sprechender
Beweis von Vorzüglichkeit ihres Fabrikates.

Goldene Medaille an der Weltansstellung in Paris 1889.
Die Compagnie "Singer" fabrizirt über .">0 Sorten Nähmaschinen für jede

Art Gewerbe und Industrie, von der einfachsten Handnähmaschine his zur com-
plizirtesten Spezialnähmaschine mit 6 und mehr Nadeln.

Als beste Familien-Nähmaschine
empfiehlt die Compagnie "Singer" ihre neue Familien-Nähmaschine
mit vibrirendem (fliegendem) Schiffchen (für Hand- oder Fussbetrieb). Diese
Maschine ist von denkbar einfachster und solidester Konstruktion, arbeitet äusserst
leicht und geräuschlos, näht die dicksten sowohl wie die feinsten Stoffe.

Zu beziehen: Basel: Münsterberg 2; Bern: Christoffelgas.se 7; Luzern:
Theaterquai 381; St. Gallen: Rorschacherstr. 31 ; Zürich: Fraumünsterstr. 15.

NB. Die Compagnie "Singer" verkauft ihr eigenes Fabrikat selbst,
ohne Zwischenhändler, leistet daher auch wirkliche Garantie und kann die
Maschinen zu den günstigsten Bedingungen liefern. [995

Fr.l
05 Cts. per Meter doppeltbreite Damenldeidertuche in-diversen
Farben. Rein wollene doppeltbreite Kleiderstoffe, Fr. 1. 40
per Meter. Regenmäntelstoffe, 125 cm. breit, Fr. 2. 25 per
Meter. Grösste Auswahl neuester, schwarzer und farbiger
Stoffe. Versandt und Muster franco. Costumbilder, sowie
Confections-Catalogegratis. Wormann Söhne, Basel. [792

(Die Höchst erx'eichbaren Auszeichnungen.
London 1887 : Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Dairis -Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Mi
L!

Rinderbescliäftigungen etc.
tel bieten reiche Auswahl praktischer
ft Artikel zu billigsten Preisen,
a — Cataloge gratis und franco. —JL Ansichts - Sendungen bereitwilligst.
Winterthur. Carl Käthner.

Sorgsamen Müttern
werden für zahn. Kinder die Schrader'schen

Zahn-Halsbänder i-UÄ
leichterungs - Mittel bestens empfohlen.
Stück Fr. 1. 25. [132
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken der Schweiz.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung. —
verticale Transportir-

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede. Art von Beruf
eignet. — Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93

System der Davis-Nähma-
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—— Das Diplom (1er Goldenen Medaille ——
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 —. den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Relxsamen, Näkmaschinenfabrik in Riiti (Kant. Zürich.).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gri-amann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Für Festpschenie bringe mem reicMtips Lüpr in Linpiics
(F 1193 Z) in empfehlende Erinnerung. [930

Herren- und Damenwäsche auf iaass
(an der Schweiz. Landesausstellung als unübertroffen anerkannt).

Taschentücher, Batisttücher, Broderies en mains.
Grosse Aussteuern bei bedeutenden Arbeitskräften rasch ausführbar.

- Beeile Bedienung1. — Massige Preise. - -

Franenfeld. J. Kihm-Keller.

besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die galyanoplastische Anstalt m
TL Leopold, Opt. und Mech.

791] Börsenplatz, St. Gallen.

Bvnnlzn'c Piiirienifü sollte in keiner Haushaltung mehr
DfUUh" Ö lulfiiSCllv fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Médailles d'or
et d'argent

©t <liplom©s
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Pondre.

Flaschenweine
per Flasche

Malaga, rothgolden, superior Fr. 2.
Tado. do

do. dunkel
Muscat, super, (f. Damenwein)
Madeira, superior (direkt von

der Insel)
Madeira, I'1 (spanischen)
Marsala, superior
Vermouth di Torino
Burgunder (Beaune 1883)

do. (Thorins 1885)
Bordeaux (Montferrand 1883)
Apenino, super, (guter Ersatz

für Bordeaux)
Veltliner (Sassella 1886)

do. (Inferno 1886)
do. (Grumello 1886)

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabatt.)

Ferner :

offene Tischweine
in Gebinden von 50—100 und mehr Liter

zu billigen Preisen. [863

Eugen Wolfer & Co.
Flaschcnwcingcschäft, Rorschach.

1.75
1.80
2. 50

2. 50
'2. —
2. 50
2. —
2. 50
2.—
2. —

1. 20
2.—
2.—
2. 50

Heizende Neuheit!
Lampenschirme als Modellirbogen

(Landschaft mit erleuchteten Häuschen).
-Auf- eingesand-te-^ë-^lappen in Marken

erfolgt Frankozusendung oder gegen
Nachnahme. (Grosser Versandt.) [984
K. Weber-Bauer in Eschenz (Thing).

AlsWeihnachtsgabe sehr zu empfehlen:
977] Soeben erschien und durch alle
Buch- und Musikalienhandlungen zu
beziehen. oder direkt gegen Einsendung
von Fr. 2. 60 in Briefmarken :

— Zitherkränzchen —
Originalcompositionen für die Zither.

Preis Fr. 2. 50. (H 4629c Z)

Bernhard Fritz, Musikverlag. Zürich.

Graue Haare
erhalten ihreürsprüng-
licheFarbe und jugendlichen

Glanz wieder bei
Anwendung von

Dr. Günther's
Haar-Restorra

Auch beseitigt derselbe Schuppen,
reinigt die Kopfhaut und verhindert
das Ausfällen der Haare. Erfolg ga-
rantirt. Zahlreiche Atteste. Für die
Haut völlig unschädlich. Zu beziehen

à Fr. 2. — in folgenden Depots:
Nieder-Uzwil : Herr Rey.
Henau: Herr Harzenmoser.
Dagersheim: Herr Seifert.
Urnäsch : Bänziger-Ammann.
Waldstatt: Droguerie Eichmann.
Herisau: Herr Gmünder.

Frau Alder-Wirth. [1006
Altstätten : Droguerie Rist,
Oberriet: W. Stieger, Handlung.

St. Gallen: Friedr. Klapp,
Droguerie z. Falken — Hauptdépôt,

Per Post franko durch die ganze
Schweiz Fr. 2. 50 gegen Nachnahme.
Wiederverkäufen! entsprechenden Rabatt.

A 11A gebrauchten Briefmarken kauftAll" fortwährend. Prosp. grat. [943
G. Zechmeyer, Nürnberg.

Schweizer Frauen-Zeitung — Bläiier für den häuslichen Kreis

Klin ntttzlilzbös /i ° > ix NV 1? i- ?KtM8kl.eà ^ ^ llNDUIK 8Wk F à NI MM,
- füi- liinciki- unä ^wal:ti8kne U

ist das Z

süWMelimbpuitr
- LzsLtsm Oib i?v. LàliliELs

Vieis ?r. 12. ZV. Z.

DkZ bsLts HsilM^Ltor
gegen Kioclitsn. bösartige flescliwüre,
ôaànssodlâgs. llssebviìlsto, Lalaâuss.
Krostscliäden. blutzündiingsn u. aile der-
artigen Lsbel ist das seit langen dabreu
berübinte und glänzend bewäbrts
8elii'àllei''^d«xtjiì8t«!i'(lî>âj!ìnpà8tki)
von Kpotb. I. Lobraàsr, Ksiisrkacb-Ltuttg.
In Zeelsi l^uininsrn, deren Vsrwsn-
dung aus der.Isdsrinaiin gratis und franko
zu Diensten stebenden Lroscbürs zu er-
ssben ist, (126
lZenoraldop. : Kxotb, Hartmann in Ztsokborn.
In den Vxotb. zu Lt. Vallon, Laàsn, Lassl
(Vdler-, Breiten- u, 8t. LIisabetlisnapotb.).
LisobràU (v. Nurslt), Klaw^l, Kraasnkslà
(Or. Lcbrödsr), Hsiàsn, Hsrisau. (Lobsck),
krsnolinZsn, Lll2srn (VVsibel), Raxxsrsw^I,
LaZaZ (8ünderbauk), Lsbstoksl (lob. Robl),
Lorsekaok (Rotbsnlàsler), LokaLbauêên
Kkabler und Kierz Klopfer), VValàstaàt
(Drougeris Kicbmann), Vintsrtkür (Nob-
renapotbeke). Lüriob (Kingerbut a. Krsnz-
platz, Lavatsr z. Illepbant, Lìlienkron am
î>Veinplatz, Lruunsr zum Karadlssvogsl,

Laumanu in Kussersibl).

K^ZZis IVàIima8otiînkn-

Dt.s.dI1iL

Wbl'ik lie!' WM,

ssich 133O,
Bisber verkauft über avdt Slllliouell stiivk Käbiuascliinen, gewiss ein spreclien-

6er Leweis von Vurzügllcbkeit Lires Kabrikates.

9o1àsus Nsà^ills 5Q àsr WàuLLtsà^ w?àL 1229.
Oie lZoinpSKnIo "KÎNKSr" kabrizirt liter 50 Borten Käliiiiascbinsii für jede

Kit Beweibe und Industrie, von >!er oiàvlistvn L-lnännIlinnselline bis iîM' eoin-
pllzlrtestsu Bpezialnäbinascliine init 6 und inenr bladilu.

âl8 beà k-AmiÛLn-î^âkmAZekine
einpüelllt die LornpsKnIs "Singer" ibre neue Ram1I1vii-Msd.inssvdino
mit vidrieenâein (tliegsudem) Sobitkoben (kür Land- oder Kussbetrieb). visse
Nasobins ist von âsnkbar sinkaobster und solidester Konstruktion, arbeitet Äusserst
leivkt und gerüusoillos, nàt Lie Lieksten sowolrl wie die feinsten Ltolke,

2« Iisüisbeu: La,ssi: Airnsterterg 2; Veen: vbristotkolMsse I-NLvri»:
'tbesterquai 381 : Kt. Ks,11sn: Lorsollueiierstr, 31 ^ ZLiirlvIr: Kruunrnusterstr, It,

HL, vis vvM,V»K»tv "LinAsr" verkauft ilir eig«>nes ?abràt selbst,
olrne ^wisolisnlrändler, leistet d-rlrsr nuek evirlrliobv kaeantis und Kanu die
Älsselrinen zu den günstigsten Bedingungen liefern, >!>!>ö

öö Lts, Zlsrlllstsr doppeltbreits Oainonkleidertuoke in diversen
Karten, Lein wollene doxxelttrelte Kleiderstoffe, Kr, 1, 40
per Neter, LogenniantelstoK's, 125 ein, treit, Kr, 2, 25 per
Neter, drossle Kuswakl neuester, selrwarxer und farbiger
LtoKs, Versandt und Nüster franco, Liostunilnldsr, sowie
Lîonfections-Lîatalogegratis, ^ormauu Köbue, Vs.ss1. (792

Dis Irôàsr srrsiàìzs.r'Siri ^Vr>.s?isiàr>.rrirAsr>,.
London 1887 I Lbrsu-viploiu. Baris 1885: Llii'eil-Illploin.

VÎS QSHIS Dâ^ls - NàMA.^ààS
mit Vörtichg,! - ^BUQSpoichirvorriàìUQA.

vis àsMrigeu Ksulisilen
insinsr Kabrikats in (783

M
I.!
I MààMftWllMll àe.
^ bieten rsicbs Vuswabl praktisobsr
K Vrtiksl ^u billigsten Kreisen.
W — Kataloge gratis und franco. —

ààbts - LsnàiwZên bsrêitvIIIiZst.
V/inieftbui. Lsi-I tisibnet.

SorKSNmen Müttern
werden für ^abn. Kinder dis Zlbraàsr'sàn
lalin-^âiLdânkjkl' làsî
Isicbtsrungs - Nittel bestens einpfoblen,
Ltiick Kr, 1, 25, (132
Lsnsraldsp. : Vxotb, llartwanv in Ltsskborn.
In Lt. Nallêll in säinintl, chlotbeksn, sowie

den nrsist, Vpotbsksn der Lebwà,

Oie .I>:rv>>:" unter-
scbeidst sieb in ibrsn drund-
?ügen ganz von den übrigen,
iin dsbraucbe vorkonrinsn-
den Häbinascbinsn und ver-
einigt in der vollkoininen-
stsn IVsiss in sieb üraki,
ûiàobbsit u. vausrbaktig-
Ksit mit aussorgswöbnliebsr
Leistung bei vsrsebisden-
artigster Verwendung, —

verticals Lransportir-

sebine siebsrt unbedingte
dsnauigksit der Kunktion
bsi äsn stärksten vis ksi äsn
IsisbtsstêN LtMsn, wodureb
Lsgslmässigksit, Lebönbeit
und Loliditat der bläbts er-
reiebt wird, und in Kolgs
dessen sieb diese Nasebins
für jsäs llrt von Lernt sig-
net, — Dieselbe ist ebenso
leiebt zu erlernen wie zu
gebraueten, (33

Lastern der Oavis-Häbina-
á,1s neueste Kuszeiebnung srbislt die Oavis-iXäbrnasebinsn-dsssIlsobakt

— V.18 viplom liei- (ioìàlZiivif Nvàille —
der Internationalen llnsstellnnZ in Lriisssl 1828 — den böebstsn für bläbMaseliinen

ertbeilten Kreis,
Vertreter kür die vstscbwsiz lausgenoniinen Bezirk ?üricb):

à. HàIi.iriS.sc!L,irisrifs.dr1K in ilìiìti (Kant. KlärioL.).
Vertreter kür die Ltadt und den Bezirk Türicb:

î i lili < 11'!> I,!iiIIII. NlSLlraniksr, LIIInstsrLczk 2O,

?ô8îM8IlìlôI1^6 bringe Mein Il3^6? in 1iilIMliö8
(K1133?i) in snipfsblende Illrinnsrung, (930

I^ei'l'en- uncl vamenwäLeke auf Naa88
(an der scbwsrz, Landesausstellung als unübertroffen anerkannt),

?s.so!isiliûâsr, Ls.tisttiìo!ikr, Zvoàsries sü Ms,ins.
Krv88ö ààkill de! bkàklltkilâkll à(ìíkit8krâttkll rä8eli M8liidrbâr.

Reelle Reâienung. — Massive Rrsise.
k'i'âKIltsIÂ. -l.

besorgt prompt und billigst aucb bei den
grössten Vukträgsn

à MkwMàìis àn8tàlt von

71i. I.soxo1à, W. M àd.
791) Börsenplatz, 8t. Kallen.

I>„ ^,1, -.là >>,,ì sollte in keiner Oausbaltung nrsbr
Nt V Via" îo t itlt/îZVtlv leblen, ist das bests Nittsl, nni Rost,
Lcbinutz, Klecksn, Anlaufen zu entkernen, reinigt alle Kücben-
gsrätbs, macbt Nsssing, Kuxksr, Bestecks, Vakken etc, spiegel-
blank, — êin baben in allen bessern Oroguen und Spszersi-
bandlungsn, — Kreis 28 Lts, (22

En gros: Robert VVIrs, Oartsnstr, 63, Kasel.

Màaàà
sì à'arssiiì

àlRsisràrcl
àvsrs, ?s.ris

^.oaààiRis Qatloual
Lsrns (13

Iionàrss, 2iirilZd

Oavao â (Novàt
«vii l?c»raâr«.

?1aslZllSQiVBà6
Lls.1a.KS,, ratbgolden, superior Kr. 2.

Nâc>. d<>

âo. dunkel
Llusost, super, (f. Oainenwein)
Msâslrs, superior (direkt von

dor Insel)
Dlsâelrs, I» (spanisclion)
Llsrssls, superior
Vsrmoutb âl ?orino
RurKNnâer (Boaune 1863)à (Kliorins 1885)
Rorâvsux (Noiitterrand 1883)
âNenào, super, (guter Krsatz

kür Bordeaux)
Vsltllnsr (Basseila 1886)

âo. (lulbrun 1886)
âo. (Bruniel!» 1886)

(öol grösseren kezügen sntsprscb. üadait.j
Ksrrisr:

gàiis?Î8càsiiis
ill lZtbillà voll 3V—1W M wà Mor

dllllgsii Krsissii. (863

LUMU ^olà â (!o.
?Iîl8c!!f»b'fÌ!i!(e8c!i!Ìft, ^vrsotlALll.

1.75
1.80
2. 50

2. 50
2. —
2. 50
2. —
2. 50
2.—
2. —

1. 20
2.—
2.—
2. 60

Reizen«!« Ksubeit!

lMMkàiM à MWàM
(Iik,nàsàa.kti init sl'lsuàtstsn Häusotiou).

àuL- 6ÌNKesariàs--7H'^î.A^>p«ii in Marken
erkort ^rauko^nsenâiiNA eâer A6A6N
I>!aàna1inie. ^iroLser Veràan6t.)
K. '^sdsr-LÄUSk in ^ZLlisii2 (ILmg),

.VIs^L!ÌI!iâLÌ>i8gcl!lk sà îu ompttlilell:
977) Fneboii erscbien und durcb aile
Bucb- und Nusikalieiibandliingen zu be-
zìsbsn, oder direkt gegen Kinssndung
von Kr. 2. kl) in Briefmarken:

Atkeàààn —
Ori^ins.lQOmx'OZi'diONSn Für Äis Xiì.ksi'.

Rrels Rr. 2. S0. (llKAc ü)

keinliarki Uusíkvsào. ^üricii.

8pAU6
erkalten ibrs Ursprung-
licbsKarbsiind)ugeiid-
lieben lllaiiz wieder I>ei

Anwendung von

Nr. Lìûnàsr's

àcb oeseiligt derselbe gcbuppsn,
reinigt die Kopfbaut und verbindsrt
das Kuskallen der Klaare. Krkolg ga-
rantirt. /aliireiobs Ktteste Kür die
Laut völlig nnscliädiicb. llu beziebsn

à Kr. 2. — iu folgenden Depots:
Hisäer-Vkwil: Herr Rev.
Usaau: Herr Barzsiiinoser.
Lêgsrsbà: Herr Bsikert,
Ilriiäsob: Bänzlgsr-Vinmaiiii.
V/alàstatt: Droguerie Illicbinann.
HsrisaU! Dsrr B Münder.

Krau VIder->VirtIi. (1006
âatattsn! Droguerie Rist,
Odsrriêt: vv. Ltisgsr, Handlung.

Lt. LaUsii! ?risàr. Klaxx,
Droguerie z. Kalken — Rauptdspüt.

Ksr Kost franko dureb die ganze
Lcbwsiz Kr. 2. 50 gegen Kaobnabnis.
Kiànerlddà» enispreekenàii katatt.

lì II Lökraucbtsn Lrisklnarksil kauft
-àllì? fortwäbrsnd. Krosp. grat. (943

v. 2vobrnevvr> Nürnberg.



Çidiunùi.ï'v JfcaitEit-Jjnfimff — MVâtiev für îren IjiiusHdim îmû»

Nützlich Reizende Unterhaltung! Nützlich!
Unentbehrlich zum Bronciren aller Gegenstände, als: Holz, Papier, Gyps,

Metall, Figuren, Körbchen, Blumen, Gräser, Stoffe, Tapeten. Ganz besonders

allerbilligstes Mittel, schadhafte Stellen verschiedener Nttancen aufzubessern.

Schutzmarke. Tla.m fiTl.l^Tett'bTQri.eQ Schutzmarke.

Für jedes Lebensalter beste Unterhaltung im Malen und Zeichnen. I1004

Wunderbare Klebekraft und Haltbarkeit. Kein Bronciröl mehr, keine
langweilige Prozedur. — Nur mit Wasser aufzulösen. — Per Schachtel Fr. 1. 25.

Der Generalvertreter für die Schweiz: M. Kilp, Hottingen-ZUrich.

—= Für Christbaum -Verloosungen =—
l:so stück schöne und praktische Weihnachtsgeschenke für nur Fr. •'f-'. so,
bestehend aus : Farbkasten, Kegelspiel, Lotto, Baukasten, Mundharmonika, Schreibzeug,

Bilderbücher, Notizbücher, Drahtkörbchen, Schlüsselhalter, Taschenspiegel,
Handspiegel, Cigarrentaschen, Feuerzeug,Taschenkalender, Abreisskalender pro 1890,

Kinderuhren. Halsketten, Broches, Puppen etc. etc.
130 Stück für nur Fr. 32. 50 franko jeder schweizerischen Poststation gegen

Nachnahme oder Binsendung des Betrages. [ 1005
NB. Franko-Betournirung innert drei Tagen gestattet. — Einzelne Stücke dürfen

nicht entnommen werden. — Aufträge sofort erbeten, nebst Angabe der Lieferzeit.

M. Kilp — Zürich - Neumünster.
S. Müller & Co., Aussersihi-Zürich.

MusterlagerWerdstrasse 38 — Fabrik Zür-
cherstr. 44, Wiedikon. Illustr. Preis-
courant mit Zeugnisscopien über
Patentselbstkocher,
Speiseträger, Kindermilch-
Warmhalter
Fusswärmer etc.

gratis &

franco

A

& soll auf
Weihnachten

ein Müller'scher
Patent-Selbstkocher

sein. Man hat mit demselben
50°/o Zeit- und 50% Holzerspar-

niss. Bequemste und vorzüglichste
Kochmethode! Erfolg garantirt

Geschäfts-Eröffnung am 2. Dezember 1889. —-

àfe. Mna-Th©©-
1000]

Import-Haus
(H 8708 Q)

Jean Volkart & Cie., Basel
67 Steinenvorstadt 67.

Auswahl in den beliebtesten Theesorten

neuer Sorte.
Direkter Bezug aus Boo Chow und Canton (China).

Für den Familienbedarf Verpackung in eleganten Blechdosen oder
in Zinn-Staniol. — Per V? Kilo garantirt reinen, chinesischen Thee von
Fr. 1. 80 an, franko durch die ganze Schweiz. — Original-Kisten von
20 Kilos zu Importpreisen.

Muster und Preis-Courant zu Diensten.
Telephon Nr. 956.

0 1W~ Fortwährend zu beziehen von Frau Hagen-Tobler in Bühler $
Ä bei St. Gallen (portofrei): [856 <h

T I. Grosse Ausgabe der praktischen Anleitung zur leichten Selbst- 9
5 erlernung der. einfachen Kleidermacherei mit 95 Schnittmustern in
fl Naturgrösse vom kleinsten bis zum.grössten Mass, für Knaben sowohlï a)s für Mädchen, ebenfalls noch eine Beigabe von Schnittmustern für
V eine vollständige Iierrenkleidung. Preis Fr. 10.

B U. Kleinere Ausgabe : Frauen-und Tochtergarderobe, alles enthaltend,
was eine einfachere Frau bedarf, sowohl an Leibwäsche wie an
Kleidern. Preis Fr. 4.Û

fjj III. Praktische Anleitung- zur Selbstanfertigung von Fuppenkleidern
g mit 88 Schnittmustern. Preis Fr. 5.

IV. 42 sortirte Schnittmuster für Puppen mit Beschreibung. Preis
Fr. 2. 75.

Versehen mit den vorzüglichsten Empfehlungen, sowie mit Beweisen
von dem gut Anpassen der Schnittmuster, von Kompetenten wie von Laien.
Welch grossen Anklang diese Werke finden, beweist der bisherige Absatz
von beinahe 3000 Exemplaren, wovon in fremde Länder auch versandt wurden.

(Die von Ihnen bezogenen Schnittmuster sind zu
empfehlen, besonders ihrer Einfachheit sowohl als der deutlichen Erklärungen ywegen, für alle Hausfrauen, welche die Kleider für sich und ihre Kinder (bselbst machen wollen, werden sie sich als eine wahre Wohlthat erweisen. *

Frau Studer in Schaffhausen. Q
NB. Obige Schnittmuster können auch in der Buchdl'uckerei Källn, Q

liintei dem Theater, in St. Grallen bezogen werden.

•s= -s S.«
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Fleissh-Extract
Nur aecht
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I i m BLAUER FARBE trait.
am m ö <

Tricot-Taillen
neueste Faeon5

schönste, schwerste Winterqualität
schwarz und. farhig

à Fr. 2. 50 bis Fr. 19. —
!)98] empfiehlt in i H 34 Gl)

reichhaltigster Auswahl

Heinrich Fehl* - Claras.
— Auswahlsendungen franko. —

Zu Geschenken
empfehle in reicher Auswahl:

Haus-Apotheken
in Schrank- und Cassetten-Form.

Taschen -Apotheken
in Etui-Eorm. [986

mit allopathischer oder homöopathischer Füllung

Voth-Verband - Packete
erste Hülfe etc. etc.

C. Fried. Hausmann
Iiecht -Apotheke Sanitäts - Geschäft

—— St. Grallen.

its-Corsets E
aus der ersten schweizer. Gesundheits - Corset - Strickerei von

E. 0. Herbschieb in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlnng der Schweiz und des Auslandes. [39

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

Meyer-Müller & C° z. Casino Winterthur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Specielle Ateliers — Fabrikation ——
für der beliebten

Polstermöbel und Decoratiouen. | Rohrmöbel für Hausflur& Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.
Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portièven-Stoffe.

— I_iin.cleu.rn. — [941

Schweizer Frauen-Zeitung ^Blätter für den häuslichen Kreis

Mtûià! ktimià Mtüicd!
Itâtdàlick 2UW iLronsirsu aller SsZsustäuäs, cà Lol^i, ?axisr, 0/xs,

Ilàll, d'igurr», XSrdvdvu. VInms», llrSssr, Ltâ, 'l'axsten. llaus desooilvrs
allsrdiíligstss Aittsl. sedaàdalts Ltsílsn vsrscdisciensr dlnanosn auk^ndssssrn.

ckiàà H)S.27X1Siciì>lXSti'dì>27OIL7c2:S àtûwà

?nr fsckss lckdsnsaitsr dssts Ilntsrdaltnng im Aalen nnc! liisiednsn. lu>»t

tVuuâordarv Xledodratt unà llaltdarksit. Xà Lrvuviröl mvlir, kniiu- laag-
veillas ?r»xeckur. — Xur mit v/asssr aàlllôsêii. ^ lckr Kelnnlllls! ?r. 1. 22.

vsr Kkvkrâlvàtkr liir âik 8àki?i U, Kilp, l-loitingen-^ürieli.

—^ fllr Lkrisàum-Vàosungen!
I::< » suìà scköns unà xràissds V7êidnacktsZssckênke ttir nur Xr : i ->«,
bsstvdvuâ »us: XarbXaàu, Xsxslspisl. Xotto, öaukastsa, Nuuàrmouikia, Sodreid-

ssuK, Lilâsrdaàr. Xotisdaàr, Drâàvrdvdv», LoUvssvIkàr, T'ssâsusxivssl,
Uauàsxisgsl. Vixî»rwntssàv»i.l''vukrs>-U8,'l'asvl»sà»lvuà, àeisskaloiicksr pro 1830,

Xinck«rul»r«n. flnlskottev, àookvs, l'uxxou vte. à
130 LtvvX lur nur dr. 32. so lrmiko ieàer sodvàeàodsu ?o«tstati«m 8VKSU

d!niàunàni>s oàer XiiissnàunZ âss Letraxss. stood
d'il. XraoXv-XvtouriliruiiK innsrt àrsi l'agsn gestattet. — Xinüslns 8ttieds àtirlen

nickt oàomiuon vsrà. — ààixs sokort srdetsu, nsbst àxadv àor I-ivksrsvit.

W. Aîêp — Tûrssêi » Wsumü^sier.
8. IVIuIlei- Si Lo., ^usserZikl ^üiick.

I^ustei'Ia^si'V^si'dsti'asss 38 — Ilabiibl Lüüx-

ebexstr. 44, ^Viedikon. Iliustr. ?r6is-
oczuraiit mit TeuA'iiisseoxisu über
I^ateutselbsàooliei-, Speise-

träger, Xiudsimiioli

ein Älüllox'selisr
^aientl-LeldstiZloelier

sein, Zdau bat mit demselben
50v/o ^Leit- und 50v/g lloi^si'spar-

niss. Lec^uemsts und voi^ü^liebste
Xoobmetbode! I^rfolA ^axautiii!

^SZàftZ-^rôàuA â 2. O^suidsi' ILLS. —-

à AZàa-LîìHv-
1000)

Import-HM8
ill 8708 <Z)

jeaii Vvlkai-t â Lie., öa8kl
67 St.sii4SNVor3t.g.ât 67.

àVâ in àn iiölikbiWikn Ià8à
DlrsXtsr IZssug »us ?c>o Lltrovv uuâ Os-nton (<Zdw»>.

üür àsn ?-ìMÌtiôichsànrf Vsi-MckuriA ia elsgallten LIeckàoskll oäsr
in /llllll-8wlliol, — ?sr >/2 Xily ^Arlllliirt rsillkn. edillesiseksii 7kss voll
17. 1. 80 nu, àià äuroü àis Allans Zelt^ei/.. — Origllllll-IviLtoll von
20 Xilos /.u Importplöison.

Ivllisdsr lilnà 7irsis-Qolii's.iii xu. Dlsnsl-sii.
^elspllou Ikr. S5S.

^ lwrtnvckrnnà ?.n lk^isiien von ?rsn N»xeu-?oì»1sr in Nüdler ^
^ l>si Lt. llsllsn (portotiei): ^5>g à

I. vrosss à»K»dv âsr pruktisvkvii ànìàus sur Illickten Làt' -

V erlornung àsr. eiuk»vksu Kloiàkiinncksroi init 35 Lelinittinustorn in
g àturM-Ssss voin Klviusteo dis sum.xrôàu Nass. tnr Xuadsa sovolü
X aïs tur Uâcicksn. sdenkà uock oins Ssixaks von 8cknitt,nustsrn kiìr
V às vollsàâigs NsrrenkloiàuuA. ?rsis"?r. 12.

K lLleinero à^gAuds: Xrausn- unà 'löckteiAnräsiobe. alles outdaltsnâ,
vos oins oiiâcksro ?rnn décisif, socvolil nn I.oidv sscds cvis sn liioi-
(lern. ?rsis ?r. 1.

id III. Ifrncktckniie lVlllsitnll^' xo! LoidstsntsrtiAunA von ?uppêlll:lêiàsru
^ UIit 88 8cknittinnàn'n. ?rsis ?x. Z.

IV. 42 sortlrte Svàuitìinustsr àkunnon init Lssckreiduns ?rois
2. 72.

Vsrsckon mit ilen vorsiigliedstsn Linxfcklungsn. Locks init ils»'eisen
von àsin gut àxassv» 6or Lslinittinustor, von Koinxsteiitsn cvis von ilsien.
IVelck grossen ^nicisiiZ ciiese Weiìs iìnàsn. docveist àsr bicksiizs 7dssts
von beillàe 3000 Lxoinxlcii en. cvovon in lreinàs làâsr snck voiLsncit cvnrâen.

Dio von Illnen desogsnsn Lcknittinnstsr sinà sn
smptsnlsn, ossonàsrs ilirsr liiinàelilisit socvolil sis âsr àsntlicksn licklärnnAsn
cvsAsn Mr slls Ilànslrauen, vslcks ctis Xleicier fur Sick nnci ilirs Xinàsr td
seidst inàcksn vollen, vsrâen sis sied nls sins vnlirs lVoliItàt srvsissn. ^

^kdàu Stacker in Sààtkdauseu. Ick

XL. ObiAs Lcknittinustsr dönnsn snck in cker Vuààruvkerel LläUn, llàinrei asm ^lisatsi', iv Li. Vs.11ev. ks^o^sii ^srâen.

-5Z ^ SA

«. ^ <v ^ s^ ^ M^!? do
« « -S^ -

w Z-Z
î» o

A ttiS

fiàà-Làset
?i.>r gsLkt

- s»«-z Z

' 2?'S â 6
L D

//7

Ikicof-IiillN
iri<2ck<Z88ls I^!itc-.c>It

8cköll8t6, 8e!lMr8t6
30d.W3.i'2 liliià àrviZ

à fp. 56 bÎ8 19. ^
'^8i öllchüoült ill i ll 34 01)

l-eiLkbàÎASìel-

Nüiili idi kà - iàm.
— á.usvs.î»1senâuiiKen kranko. —

(^6K<2ll6à6Id
SIiQ.fJ Islels iiQ. VSÎOllSI' 7^41 K ck Ix I :

Ü^U8 - ^potllàvl!
in Lcz7rs.i!iiil4- lailà SA.ZZsi.i.siQ-^'Oi'NQ.

?»svl»vl» ^poàvkviì
In. ZlîiUi-iLIoi'iill. iö8S

luif âNopatliiseNe!' oàsr llomöopÄlkisLiiei' ?ûàA
Foà -Vsi banà - ?aàsts

erste Hülke etc. etc.

?rîeâ. Hausmann
Dtsàt -x7z>c>tfiSlve Ss-iiitäts - (ckSsàâtt

—— >i i.

il8-lî«M8 -âU8 àr àM sedVöi^t. KssuMà-kîoi'sst-Stàsrôl ?m

L. 6. kerb^jiißb m koMiiàorll,
aïs pràtiseli nnà gssnnàlisitsgsinàss von Xsr^ten uncl
XaeliüsitunAsn ssìir sinxkolilsn, üsiolinsn sied vor allen
anàsrn àsrartiZsn Zladridatsn ans àured zutss Hatsrial,
vorîûZIieds ?a;on nnck sIsZauts lluskûdruvg. Nan aodts
àsssdald dsiin Xndaul solodsr Zenau aul dsiAeckruodts
Ledàinarde. Oiesslden sinck ?u daben in feàsr dssssrn
Oorset-llanàlung cîer Lekvei^ unck àss àslanâss. f39

— probe-lLorsktZ per kiiacknÄkmö. —

àM-UUi' â N" l. «à» Ujàitlilii-
li/lôbsIàdirllL mit li/lÄZLd.irlsiidsti'iSb.

-°- Zpeeielle Ateliers — — k?s.drik3.tic>ri ——-
t'iir llsr deliodten

kolàiilià! iiilil vee«làtlyueii.î kvIiiMôbklkm llMMlii ^ilàil.
^.sltestes uità tzsstsirtskriektstes Lta-dlisssmerit

tnr XnsstattunA samintl. tVodnunAsräninlieddsitsn, in ieâein Stil u. allen Ilàarten,
voin desedeiàsnstsn dis reiedstsn Lsckarls, init fsàsr Garantie tur OauerdaltiAdsit.

kiìli^te Mä rekllstk àMllà M gan?e Aussteuern imâ kettwaaren.
(xrosLSL IspxiàlaKGr,

rsiedv Xusvadl nsnsstsr ldkôdeê-, nnà ?oi'tîèr«n-iNoj?'>s.
H7iX2.OlSVI.I2Q.. fS41
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Der Verlag der „Schweizer Frauen-Zeitung" (1. Kälinsche Buchdruckern in st. Gallen)
empfiehlt:

Zu Festgeschenken I^§Ein Abonnement

auf die

„Schweizer

Frauen-Zeitung"

ist ein willkommenes Geschenk für liebe

Angehörige und Freunde in der Heimat und in

der Fremde und kostet mit der illustrirten
Beilage „Für die junge Welt" franko durch die

ganze Schweiz vierteljährlich blos Fr. 1. 50,

in's Ausland (inkl. Porto) Fr. 2. 20.

junge

Weit".

Tante
für

Gross und Klein.
die \ für / Emmas

^JungllüdAlt/ Weihnachts-

Gruss.

Reich illustrirte Jugendschrift in zwölf Heften,
Jahrgang 1889, elegant eingebunden mit Golddruck

franko gegen Nachnahme oder Einsendung
des Betrages à Fr. 2. 50.

Elegante

Eiiand-lliscReii

für jeden Jahrgang passend und auch

während des Jahres als Sammelmappe

dienend, für die

Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2.20

„Für die junge Welt" à Fr.-. 70

905] Filiale :

z, (Meaecl Winterthur.

Beste Hettdeeken, weiss und farbig, in allen couranten Grössen
und Qualitäten (Ausschussdeeken, kleiner Fehler halber
zurückgestellt, mit grösstem Rabatt), sowie Pferdedecken empfiehlt

Unt. Kirchgasse 10 T7^\ny.
Auf Dorf 27 LÀ Iii Ildl.Salomon Bruppaeîier,

Nützlichstes Neujahrsgeschenk.

Automatische Waschmaschine.
Neuestes, amerikanisches System.

Die, wie üblich, vorher eingeweichte und dann
eingeseifte Wäsche wird von dieser ganz selbstthätig
waschenden Maschine ohne jegliche Vorwaschungen,
ohne Anwendung schädlicher Substanzen und ohne
irgendwelche Reibung in circa einer Stunde blendend
weiss und rein gewaschen.

Die absolute Schonung der Wäsche, die grosse
Ersparniss an Mühe, Zeit und Seife, sowie die leichte

Verwendung der Maschine auf jedem Feuerherde, was die Hausfrauen alles wohl
zu schätzen wissen und wofür die schönsten Zeugnisse von Abnehmern am besten
sprechen, verschaffen ihr den Vorzug von jedem andern System.

Preise: Nr. I Fr. 30. — ; Nr. IL Fr. 45. — : Nr. III Fr. 60. —.

1012] S. Herzog-Weber, Feldeggstrasse 50, Riesbach-Zürich.

ßeehrte $amilie
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knabenkleidern, Damen- und Mäd-

Chen-Confeclion, so verlangen Sie gell, den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur Stadtschreiberei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

E
Schweizerisches

isentata-ML

OOQÖOl©®OO©©©O©©'B,S@©O©©©Q'0
]fj 35 Balinliofstrasse 35 $
¥ aST" Alleinverkauf hocheleganter, äusserst dauerhafter ¥

Üalon-Boden-Teppiche0
$ zu nachstehenden Ausnahmepreisen:
0 Grösse: 135/200 160/220 200/270
(jj Preis : Fr. 14,

235/300
JT7^A"

270/330 315/400

0
§

von Fr. 2.

Salon-Tischteppiche

|
0 Tuch,

I
(3

Ein neues, äusserst interessantes Würfelspiel zur Unterhaltung und
Belehrung für die Schweizer-Jugend, in brillanter Ausstattung. Man
verlange dasselbe in allen Buch- und Spielwaarenhandiungen, Papeterien etc.
Preis 3 Fr.

Verlag von Ernst Kuhn, Biel.
YYYYWYYYYYYVYYVYYYYYYYYYyYYYYYVYYYYYYYYYYYYYYYYY

Feinste Basler Leckerli
nach altem Rezept à 60 Cts., 80 Cts. und Fr. 1. — per Packet versendet Postcollis

— 12 Dutzend — gegen Nachnahme franko und empfiehlt bestens [972

(H 3710 Q) A. Dürr, Comestibles-traiteur,
Basel — 26 Freiestrasse 26 — Basel.

XÏIIirÂSXXIIXIIXIIXIIXTÂXÂXXIXIXIXIXIÏIXIXXIIXISX

19. 90 26. 50 41. — 49. — 86. —
Dazu passende Läufer und Vorlagen. Plüsch-Vorlagen

"0 bis Fr. 12.

(Chenille in feinsten Farben);
140/140 cm "Fr. 9. 80 — 180/180 cm Fr. 11 80.

s Abtheilung Gedecke und Tischtücher:
® Tic/ililii /«Ii ai« rriu leinen, 145/145 cm à Fr. 2. 90
ff) AloL/lll)liniol m;t g Servietten, 60/60 cm à „ 6. —(jj

145/190 cm, mit 12 Servietten Fr. 11. 50 A
Damast, 145/145 cm, mit 6 Servietten. 70/70 cm „ 11. 80 X

„ 145/230 cm, mit 12 Servietten, 70/70 ein „ 21. 50 l|)

Theegedecke und Tafeltücher, feinste bis Seidendamast. Ö

Ô |Ç" Beste Bezugsquelle für Hôtels und Anstalten. "Wfè 0
Aussteuer-Magazine. ——— 0

Zürich H. Brupbacher Zürich. §

0OH3GQOOOQO>"lQSQQ-O-Cifr>O-<£»3->Q

St. Galler Baulehrkasten.
Diplomirt an der Weltausstellung 1889.

978] Nützlichstes und unterhaltendes Geschenk für die Jugend. — Vermehrte
und verbesserte Ausgabe. — Zu beziehen in St. Gallen durch: C. Weigmann (en
gros), Papeterie Lämmlin, Webers Bazar: Zürich: C. F. Weber, Bahnhofstr. 50;
Bern: Bazar bernois; Basel: F. Schneider.

r- e g: e n Husten und H ei se** l* ©it.
PATE PECTORALE F0RTI FIANTE

Iii allen ApoUieheii zu haben. (H 5000 J)

ta

tm~ Deniiler's Eisenbitter "Wt
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Abschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche,

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Elsenbitter. [248

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ver Vörlg-K à ,>8<àà«' OnuiM-Achtllnx" stl. XÄiiiselik Lnelniruàrei in Lt. dîûlsn)
si/uxtisdlt/

?U s68tg68ààn ^kill HWIIMMt
ÄliL àis

„8ÄVMM

ist à willkommenes kesolienk à lieds à-
AedöriZs unà Orsuuàe in àsr Heimat unà in

àer Oremàs unà koZìei mit àsr illustrirtsn Lei-

laZs „?ür âis MZS ^êlt" kranlco àured àis

ß'nnös 8elr^vsÌ7 visrtslMlrrlielr dlos I r. 1. 50,

in'e à.u8lauà (inkl. Lorto) /Or. 2. 20.

jungs

Wà-.

lante
lür

liiö X tür / ^MMÄ8

MilM/ Wàaà-
KOU88.

ksied illustrirts àuAknàzchrritt in ?à!t Hotten.
àki'MNA 1889, élégant oingebunàsn mit Uolcl-
àruek tranko gegen Raolrnalrms oàsr ltinssllàung

àes Betrages à ?r. 2. 22.

UIsAgàs

lî!»l»N^-l>«à«

àr îjeàku .lài'AÂHA /pusssiicl unà unà
vvûlii'Siiâ 6ss .Iâi'68 élis 8ammelmappk

âikiisiià, à- âis

ZcàsÎ2ôr ?l?3.usn-2àuA à L. 2.2<l

„?ür à Welt" à > ,'. H

S05l :

SrshôUà, Wilàlàr.

Lests MvttÂSGlîS», >V6Î88 uucl tardif, in allen eouranten Lnossen
unà Qualitäten sàR»8!8«àr»si8«KVâSsi, lcleiner Leliler lialder /au ück-
gestellt, init ArögKtsm. servie i ql^HZSt»zs einpfielilt

Ilnt. ^ircliA^Lô 10

àk Dort 27 U.I Idll-8a.l0M0it Lruppaoder,
MtàkàL Usu^àLASZànk.

àt«IIIàtÌ8à ìtiNiâniiilA'lm!«!.
Neuestes, ameàaiiiMliSL

Ois, vis lidlioli, vorOsr sinZevsiolits unà àann
singsseitte IVìisolis virà von àisssr MN7 ssldsttlnìtíZ
vasolisnäsn Nusodins odllg jk^Illllik Vai'VSLvIlllNgsu,
o lins ánvsnàllg evliââlivker Sudsisn^en unâ okne
irgsnàslvûs Lsidnng w vires viser Siunâs dienSenâ
vsiss unâ reis gsvissvlisu.

Ois îidsoluts LolionunK àsr IViisolis, âis grosss
Orsxorniss sn /ilülis, i5sit unà Lsiks, sovis àis Isiolits

VsrvsnàunZ àsr Ussàins sut isàsnr Osnsrlrsràs, vas àis Oauskrausn allss volil,
2U soüüt^en vissen unà votur àis sàônstsn ^sugnisss von ànsliinsrn ain dsstsn
sprsedsn, vsrsoOsài idr àsn Vor^uA von isàsin snàsrn 8/stsin,

Orsiss^ Ur. I ?r. 30. — ^ M. II kr. 4S. — ^ M. Ill ?r. K0. —.

IVISl 8. llkp?og-Mài-, ?6là6Kss8à886 50, lîiesbÂeti-^ûi'ioli.

Hêàtê Famîtte /
Osdsn Lis Bsàsrt in Serres- usâ LssbeskIeiSsrs, vsmes- usâ Nââ-

vàsll-Lolltkviioll, so vsrlunAsn Lis Aöü. àsn rsiok illustrirtsn Lat^Ioz von

Worm^nn Làs, 2t. 6àn
xiìi-

unà Lie vsràsn sià übsr^suzsn, àg,ss vir in àisssn Artikeln drosses 2ll
leisten iin Ltànàs sinà. L.noli xibt lànsn àsr Ls,tg,IoA über unsers AÜNSitASN
Verss,nài-LsâinAunAen Zenausn ^ulsokluss. ^835

8ekweiiel'i8ek68

«là-Ml.

Q^A"eAîS-^A^«^ê°êA-eZ>îA-êîA0êêTI-îA"^'«2-îA-eZ"CAîA"UA0

P KM^ .V11<-iIIV>>! OoeOsISFÄNtsr, äusserst àausrOnltsr î
KAlO«-.ZZOâ«»°-VGPPZSîZSS

^ 2N naolrstslisnàen ^usnànsprsisen '

VSàêî 135/200 160/220 200/270
A?rsis î Or. 14,

235/300 270/330 315/400

h
H

von Or, 2,

I Vuà,

H

o

Lin neue8, äu8Ser8t intsrs88nnts8 Mürkelspiel ^nr HnterdaltunA uncl

Lslà'unA kür äie 8Ldt?eÌ7.kr-^vASnâ, in drillanter àestattnnA. àn ver-
lâNAg àWslds in allen Là- unà 8pieLvag.rsiànàlunASN, Lapeterien ete,
?rsis 2 7r.

VerluA V0H Ll NSt KuIlU, lîlel.

l'vïiRsîv ÜAsIer IZsolcsilï
vAà altein L.626^ì à 60 Oîs., 30 Oîs. unà ?r. 1. — P6r ?â.à6t vsrsenàet Lost>
eollis — 12 Ouî?ellà — ZeZen ^aeìmàms kra-àu uvà emxûàlt Lestsus ^972

(O 3710 0) Oürr, 00M08t!Kl08-tr<lit61ir,
— 26 Orchestrasse 26 — I îi»88«;I.

IS. so 26. 50 41, — 49, — 86, —
vgâ xasssnàs 1-s.rzksr unà Voells-Ns». ?1ûsLìr-Vor1s.Aen" ' "0 dis Or, 12,

MsilìUs à kàstsll kârdechî
140/140 oin'Or. S. SL — 180/180 sin ?r. 14. 30.

- áktÛSiluns SSâs<zl:s unâ Visczüiüczüsr:
lâl i> /«?, /VI» rein Isinsn, 145/145 VIN à Or, 2, 90
fH ^ ,^,ìt 6 Lsrvisttsn, 60/60 srn 5 „ 6, —H

145/190 sin. init 12 Lsrvisttsn Or, 11. 50 t>1

Dainnsi, 145/145 vin, init 6 Lsrvisttsn, 70/70 vin „ 11, 80 I
„ 145/230 vin, init 12 Lsrvisttsn, 70/70 Lin „ 21, 50 >jl

liikkgocleà unlj làîtûoliki', fgînLts bi8 8siàliàmà H

DM" Lssts Ls^UASCUSlIs IQr Nôtsls unà L.nstn1tsn. ^
à8àuor-àZa?!irl6. — ^

N. RT"u.ZàâàST" Zûriâ.^

— Lì. ZAMàâs-ZîSM. ^
viploiiiirt en àsr IVsItànsstsIlunA 1889.

978l Hütchislistss unà untsrdchtsnàss OssolisnO tiir àis luZsnà, — Vsrinelirts
unà vsrdssssrts ^.usgnds, — ^u ds^islisn in 81. Kellen àuroli: L, IVoiginonn /sn
Aros), Onpstsris Oüminlin. tVsdsrs Luxo-r : 3urìvli ' L!. O, iVedsr, Lànliotstr, 50;
Lern: Ls^sr ksrnois; Lnsel: O. Lolinsiàer.

G« S K? «à ,î lllZMÄ

k'^'sMAì.O O0kî7l flàfllT

ti, àpttàvkSii i,:,»s« (O 5000 à)

K»

DM- Usurer's ûissàtìsr "Mê
8«it 2.0 àdrell N>MV!ilià5. ìlr/.lliel, g.ppràt«8 8tâI>Imitt«I

^n virksniner LsOâinxlung àsr Kluiarnruid nnà àsr àuinit iiusÄininsn-
kàAsnàsn Llsivdsuodt, Ikvrvou- unà Verâauuuxssvàivâods, so
vis A'ksvd'Wg.oduußl ndsrìi^nxt. Osbt nuoìi in âirsktsr ^Oeiss àis Orüttö
bsi dsnsssnàsn, solivâolilioiisn Orunsn unà Oinàsrn, itltsrssolivg,olisll u. s. v.

Interláen >b /iirieli. 4ux. O. vennler, Itxotlisksr,
2n dudsn in eilsn L,xotìrsksn. — Orsis Or. 2.— psr vriAinelüesvIrs,

Ns-n verlenAs susârûàlioìi: Oennler's KIsenditisr. l/248



St. (Sailen. (fjmette Beilage 51t Hr. 50 ber Schwerer ^rauert^eiturtg. 15. Dezember 1889.

Mtbet Malaixa-TDctne.
$m „ÄorrefronbeujBtatt für ©cßroetj« Sterte" 9lr. 12,

Sa^rgang 1881, erjcßien ein Driginalberidjt über Walaga
unb feine SSeinprobuftion, Don SUfreb 3ro eif c 1 in
ßenj&urg, beffen .gauptpunfte irt jvolgenöem jufammert»
gefaxt werben tonnen :

Walaga, bie jtibltdjfte ©tabt ©uropa? (©i&raltar ab»

gerechnet), mit ißrem ßerrltcßen Stlima unb naeß (Korben

gefcßüßter Sage, mit ißrem immer blauen gimntel unb

giinftigen SBobenberßältniffen, erzeugt inmitten ißreb ßalß»
tropifdjen fßflanjennracßie§ einen SBein, ber bon Sllteré
Ber ßocßBerüßmt mar, joiooßl als feineb Sugu«getränt,
wie ßanptfädjlicß als tjeilfräftiger Slranfenmein. freilief)
maren bie Bielen in fyotge ber jjeit aufgetretenen 83er»

fätfi|ungen unb Jünftlictjeu KacßBilbungen meßt geeignet,
gu bent allgemeinen blauten „Walagattietn" große? ßn*
trauen ju pftanjen, unb Wancßer, bett ba§ Wißgefcßte!
nur mit ben fo nerbreiteten, gepanjeßten, rBtberließen, jeßtoar»

jen 33rüßen, angcmafjtermeife „Wataga" benannt, in 83e»

rüßruttg brachte, mo geigenfaft, ©ßrup ober ®roguen
ben ganptgejeßmaef geben, glaubte überbauet nießt meßr
baran, baff eê natürlich getoaeßjene Walaga»3Beine gebe.

Unb bod) finb bie im g'albfrei? um bie ©tabt Wataga
gelegenen éerge, „los Montes tie Malaga", mit Beinahe
nießt? als lauter IReben beroadffen unb merben jä^rltcfe
außer beu Bebeutenben Quantitäten Sßetn nod) enorme
Waffen getrotteter Stauben ejportirt. ®er Berühmte
Denologe Dr. SBilßelm §amm fagt fcßon, baß bieg
auf bie SBetnprobuftion nießt ben minbeften ©influé babe,
ba fiel) üicXXexcfjt uirgenbg in ber SBett bie SBeinïuïtur fo
äitfammenbränge, roie titer in Walaga.

@ê ift alfo b!o§ nötbig ju roiffen, toie bie ridjttgen
Waïaga-SBeine tjergefteïlt merben, mag für SBefcßaffenßeit
fie ßaben unb mo man biefelben cdjt unb unberfälfdjt be»

fommt. 3lun gibt eg jmei Sitten Oon flißen Walaga»
SESetncn, erfteng bie abfoluten unoermifebten Driginalmeiitc
mit natürlicher „rofßgolbener" ft-arbc (im ®iftritt TOolaga
gibt eg 6 ei naß e auSfcßließlicß nur toeiße (Er an»
ben, attd) bie getrodneten fomnten Doit foteßen), unb
gmetteng bie mit eingefoeßten .Sufägen Berfeßenen SSeine.

®aß bie bttnfeln 3ka(aga»88eine Oon fcßloarjen ®rau»
ben fommen, ift ein fjrrtßum; bie gefoeßten 3ufäße
allein finb eg, toelcße tjxer bie gauptrotte fpielen unb bie
bunfle fyarbe geben. ®ie fogenannte SItope—bid'flüffig
unb fßrupartig fiiß — üerteibt bem ÏSein Körper unb
©üße, bie fogenannte Sfolor — feßtoarj unb bitter feßrne»
d'enb — gibt bie fdjroar,braune garbe unb ben brenzligen
©efeßmaef. ®tefe ijufäße, urfprüngltd) an? bem ©aft oon
an'gefeucßteten unb ausgepreßten (Erocfenbeeren buret) ©in»
toeßen geroonnen, unb bie baßer rügrenbc bunfle fyarbe
gaben Sfnlaß p bcit ©eimifeßungen Oon geigenfaft, jjuefer»
ntelaffe unb p oft gang ï'iiriîtïicfjen Qräparaicn, unb eS

mar baßer bum t'lrgtc toie beut publicum ertoxinfd)!, bie
reinen, oßne gefodfte Xjnfaße oerfebenen SBeine Don Walaga
mieber erhalten p fönnen.

©in il?ct(imi(f|tö('(cfif)eitf für §(iit§ ttiiïi 5-iuttiIte
ift bag äfSierer'fctje St o tt o e t f a t i o n g » Se pif on.
7. SX it f I a g e. Wit 12fadjem ©p r ad) en »Sep if o n
(83erlag Oon SB. Spent an it, Stuttgart). Wan mag

eine ©cite auffdjtagen, toeldje man mitt, überall treten
ung bie großen SSorpge biefeg SBerfeg entgegen, mögen
mir e» nun auf feinen ®ritdt, ber eine tßpograpßifdje
Seiftung ift, auf bie bortreffltcß auggefübrten zahlreichen
farbigen unb feßtnargen ^Huftrationen unb Sarten — ju
biefen geboren ein großer, feßr forgfältig auggefübrter
geograpbifeber ganbattag, ein reifer SBiXberatiaê über
antife unb neuzeitliche ffiunft, ein erfeßopfenbeg gteftra»
ftrationgmerf über SBölfertßpen, 3°ologie, Slotanit tc. tt.
— ober auf feine fonftigen inneren Vorzüge: ttar unb
anregenb gefcßrieBene SIrtitet, ünparteitießteit in reltgtöfen
unb politifcßen fragen tc., bin prüfen. ®aê Uniberfal»
©praeßen»Sepifon Tauft an ber ©eite beS eigentlichen
Sepifottg fort; et muß bemfetben Ooraug eiten, gilt eg

boeß, ißlaß zu Waffen für bag ganze große geet ber
grieebifeßen unb rufftfdjen bßorte, bereit 33ud)ftaben ftd)
nießt in bag ©efammtalpßabet einreißen laffen unb baßer
am ©eßtuß beffelben folgen. SBir müßten in ber ®ßat
tein beßereg gamilicmfffcftgefißenJ all bag „ß5 i e r e r ' f cß e

Sonberfationg»Sejif.o-n", meleßeg mirfließ eine
gange Sibtiotßef in fieß oereinigt; mag man Oon einem
guten gausfeßaß Oerlangen fann, im „fßierer" finbet man
atleg glitdlid) beifammeit, er bietet auggiebige SSeleßrung
über bag gefamte ßeuttge SBiffen.

ißon beu gmölf gebunbenen SSänben à W!. 8. 50,
in benen bag SBerf ooilftänbig fein roitb, liegen fegt fdjon
bie erften oier elegant gebunbenen galbfranzBänbe Oor,
ber fünfte erjeßeint in einigen SBorßen; biefelben tönnen
bureß alle 33ud)» unb .iiunftßanblungen zu äußerft günftigen
ainfrßaffuuggbebingungcn, eücutuell gegen geringe monat»
ließe SCßeilgablungen bezogen merben, unb mir fönnen
aug lleberjeugung fpreißen, bie 33änbe merben fid) in
ißrem ftattlicßen bleibe red)t bortßeilßaft unter bem SSeiß»
naeßtsbaume augneßmen. — 91adj Oon Sünftlerßanb ent»
morfener ^eießnung ßat bie ©erlaggßanblung nod) reeßt»
Zeitig oor bem gefte and) ftilootte SBaitbregate jum
Slufbemaßren ber sf5icrer=S8änbe anfertigen (äffen. ®er
Derßättnißmäßig feßr billige ß3reig Don 24 Warf für bag
in mafftö bunfelgebeiztent ©icßenßotz ausgeführte Stierer«
Otegal roirb nur bureß bie gerfteftung feßr großer Partien
ermöglicßt. Sieftetlungen auf biefeg fSiererWegal neßmen
ebenfalls alle S3ucß» unb fSunftßanblungen entgegen, gür
bag geft bürfte biefc Sleigabe moßl Bielen unferer Sefer
gelegen fommen, gibt fie bodj einen Überaug prächtigen
gimmerfeßmuef ab

®ic „®eutfdje Sfeießgzeitung" feßreibt in Str. 830:
iltidltcr'ê iMnfcv=Stcijtt)rtutaftcn betreffenb erhielten
mir infolge unferer Stotij in Str. 323 »erfeßiebene Qu»
fdßriftcn, aug benen mir erfeßen, baß biefer ©efd)enf=Slrtifel
bie Slufmerffamfeit ber Sefer itt ßoßem ©rabe erregt ßat.
(vu einer gufeßrift aug Slorßum beißt eg: „.... gier
finb in oLcten .gamilien„Stet:.jauïofteu öorßanben, aber
ieiber nicht bie oon gßnen empfohlenen 3ticßter'fcßen ; eg

ift roaßrer ©cßunb, ber nur nacßtßeitig fein fann. S8ür»
ben @ie nießt itt einer ber nacßfteit Stummern noeß aug»
brüdlicß barauf ßitimeiien, baß gßre ©mpfeßtnng fteß nur
auf bie mit einem „Sinter" als gabrifmar'fe Oerfeßenen
Oticßter'fcßen Saften Bezieht." SBir fommen biefem SBunfcße
ßiebitrd) um fo lieber naeß, alg mir injmifißen ©elegen»
ßeit ßatten, Oon einem ©utadjten beg gerrn Stegierungg»

j unb SSaurgtß gellmig in Köln ©infi.cßt z« neßmeit, naeß
| meldjem bie Stadßaßmungen ber 31nfer»©teinbantaften in

ber ®ßat nießt empfoßlen zu merben terbienen. S3ei bie»
i fer ©elegenßett motten mir nießt unterlaffen, barauf auf»
j merffam zu maeßen, baß bie Bticßter'fcße gaßrif in Stubol»
j ftabt jeßt audß paffenbe .Grippen»Slugftattuugen ju beu
| S3autaften liefert. ®ie giguren finb fauber ßergeftettt

unb merben gemiß bazu beitragen, bie SBeißuadjtsfreube
ju erßößen. Staßereg über alle tiefe ißunfte finbet man
in ber ßlreiglifte, melcße bie gaßrif gratig unb franfo
öerfenbet.

SSrcrfjen ber Seibe
unb ©peefigroerben fommt Dom ©ßargiren (©tfeßmeren
ber garbe).

öerfenbet ftüd» unb metermeife, porto» unb zottfrei
an ßlriöate bag ©eibenmaarenßaug

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz).
Sftufter uiJtge^eitb frattfo.' 879—B

St» 2luëi»eïifa«f : ©fôfecre HJattictt
äöollfioffe Don oorßergeßenber ©aifon, foroie ga»

ranttrt luafißatßter ßebritcCter @lfäffer Stoffe à

27 618. 6i§ 54 ©ts>. per @tte (reeller SBertß 45
big 85 ©lg.) üerfenben in einzelnen Wetern,. fomie
ganzen ©tüclen portofrei in'g gaus Settittger &
©ie., ©entralßof, 3üricß. [7624-6

PS. Wufter fämmtlicßer ©elegenßettg»iPartien
umgeßenb franfo.

„Wincey" in üorpgltcfi
ffarter Qualität à 39 Gt§. per ©tie ober 65 ©tg.

per Weter, glanett Wolton à 95 StS. per ©llc
öerfetibeu in beliebiger Weterjabl brreft an ßkioate
franco in'g gang Settittger & ©ie.< ©entralßof,
3üricß. [067-7

P. S. Witfler unferer preigmürbigften ©ottec»
tionen umgeßenb franfo.

IW«lo ocg at»a firiA (rothgold.) Pr. 1. 60. Madeira
Mdildgdj Ulli UHUßno Pr. 1. 50. Jerea Amoroso
(Sherry) Pr. 2. Oporlo fino Pr. 1. 50. Moscatel fino
(feiner, süsser Dessertwein) Pr. 1. 65, per ganze
Flasche, in Kisten von Fr. 12 an, auch in
verschiedenen Sorten, Packung frei, ab Basel. Grosse
Auswahl in feineren Sorten. Direkter Import. Preisliste

franko. Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
und Basel. Hoflief. I. M. der Iiönigin-Regentin
von Spanien. [9

jjid|ter®
3ïnïcr=@tcttibau!flftcn

finb nnb Bleiben bag hefte unb
Btttiflfte ®ef(ßcnl für ßinber über
brei gaßren. ®ag Bitligfte beg»

ßalB, meil beren farbige Steine
faft imberwiiftltdj finb, fo baß
bie Sinter faß retail g bantit
fptclcn löitneti. geber edjtc
'steinbaufafien enthält praeßt»
Oolte SSorlageßefte unb fann
fpäter bureß eilten ©rginizmtg?»
taften regelreißt bergrößert
merben. $reig : grg. 1.—, 1.50,
1.75, 2.25 unb ßößer. Wan ßüte
fieß Bor minbermertigen 9lad)»
aßmungen unb neßme nur Saften
mit gabrifmarfe „Slnfer" an. iffier
einen ©teinbaufaften zu taufen
beabfießtigt, ber lefe »orßer bag
farbenprädjtige S3ucß: „®c§
fttubeê HcBftcä Spiel", meleßeg
f offen log überfenben:

|. p.gidjter&fie., ©iten.

Handschuhe
(eine Partie fleckige (billig)
^99] empfiehlt
G.Baumanna.Tyrol, Neugasse30, St. Gallen.

500 Mark in GroUJ,
toenn Crème Crolioh nicht afle Baut»
unreinigfeiteu, al0 Somaicnproijen, Jcber«
Peife, Sonttenüranü,UJtttcfirr, Siajtiträtljt ic. 's»
befeitigt u. ben leint bi« i. JUtet blenbenb S
ttet6 unb jugenblicb ftifib evbält. Kein« '

©ciminlel $rei« gc«. 1.50. ßpb.®e»,
A. Büttner. Sbotpl, Basel.

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
(Praktische Töchterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Neiimünster.
999] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Pachklassen der Anstalt am
6. Januar. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten
für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. — Besondere
Kurse für Handarbeitslehrerinnen. — 9 Fachlehrerinnen und Lehrer.

le Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
aOGflSCilUAe. Stellt. Bis jetzt über 1000 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt. (H 4601 Z)

Gegründet 1880.

Résinoliue - la - Claire.
Neues, billigstes Präparat zum Unterhalt von Parquets und gewöhnlichen

Tannen-Fusshöden. — Leichte, überaus reinliche Anwendung hei völliger Geruch-
losigkeit. — Résinoline-la-Claire eignet sich ganz besonders zur Behandlung von
Parqueten und Tannen-Pussböden stark frequentirter Lokalitäten, wie:
Café-Restaurants, Bureaux, Magazine, Schulräume, Turnhallen, namentlich aber auch für
Treppen und Korridore etc.

Dieses Produkt bietet gegenüber den zu diesem Zwecke gebräuchlichen Leinöl -

und Terpentinöl-Präparaten folgende sehr bemerkenswerthe Vortheile: Dasselbe
lässt sich, schwach erwärmt oder auch kalt, mit Benützung eines wollenen Lappens
ganz leicht auftragen, durchdringt das Holz, welches dadurch an Widerstandsfälligkeit

gewinnt, mit Leichtigkeit und trocknet auf der Oberfläche sofort ein.
— Es ist völlig geruchlos, bildet niemals pechige Rückstände und erhält sich für
alle Zeit ganz frisch und stets gebrauchsfertig. — Dasselbe hat in Fernerem die
nicht zu unterschätzende Eigenschaft, dass es die Staubbildung lange Zeit
verhütet, und empfiehlt sich daher die Benützung dieses Produktes namentlich auch
in hygienischer Beziehung.

Der sehr billige Preis von Fr. 1. — per Liter und der Umstand, dass für den
jeweiligen Gebrauch nur ein ganz geringes Quantum des leichtflüssigen Präparates

genügt, sichert dem Résinoline-la-Claire neben seinen vorzüglichen
Eigenschaften auch als billigstes aller derartigen Präservativmittel die ausgedehnteste
Verwendung. — Vorzügliche Atteste stehen zu Diensten und werden kleinere
Proben gerne abgegeben. [1009
Hauptdépôt für den Kanton Zürich: C. Blaser, Job, Lavater's Nachfolger (beim Theater).

Verkaufsstelle bei Wwe. M. Scheuch, Rennweg 56, Zürich.

Neuer Feuer - Anzünder
von J. Hagen-Tobler

in Bühler bei St. Gallen.

Patent + IrTr. 792.
Praktischer Anzünder beim Anfachen

von Holz in Oefen oder Kochherden und
Kohlen in Bügeleisen. Er ist nach seiner
Art von den verschiedenen, jetzt in den
Handel gebrachten Sorten der leistungsfähigste,

billigste und bequemste. Der
Preis einer einmaligen gewöhnlichen An-
zündung beträgt 1/6 Cts., bei grob
gespaltenem oder nassem Holz (wo andere
nicht mehr leistungsfähig sind) L, Cts.
Die Anzünder von J. Hagen-Tobler sind
in den Droguerien und bessern Spezerei-
handlungen der grössern Ortschaften der
deutschen Schweiz zu beziehen. Preis
per Stück 25 Cts. [855

Q Eine kleine Schrift über den Q
Haaransfall n.MhïeltiiesSrpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

TöcMerpensäonat
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9Ss5 L)

Wecker-Uhren,
vom hilligsten, gewöhnlichen Messing-
Wecker bis zu den elegantesten Stell-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie
Th.Stierlin Uhrmacher, Rorschach.
Versandt-Catalog gratis und franco.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung, l.s. Dezember 5339.

Ueber Malaga-Weine.
Im „Korrespondenzblattfnr Schweizer Aerzte" 'Ar. >2,

Jahrgang 1381, erschien ein Originalbericht über Malaga
und seine Weinprodnktion, von Alfred Zweifel in
Lenzburg, dessen Hauptpunkte in Folgendem zusammengefaßt

werden können-
Malaga, die südlichste Stadt Europas (Gibraltar

abgerechnet), mit ihrem herrlichen Klima und nach Norden
geschützter Lage, mit ihrem immer blauen Himmel und

günstigen Bodenverhältnissen, erzeugt inmitten ihres
halbtropischen Pflanzcnwuchscs einen Wein, der von Alters
her hochberühmt war, sowohl als seines Luxusgetränk,
wie hauptsächlich alo heilkräftiger Krankenwein. Freilich
waren die vielen in Folge der Zeit aufgetretenen
Verfälschungen und künstlichen Nachbildungen nicht geeignet,

zu dem allgemeinen Namen „Malagawein" großes
Zutrauen zu pflanzen, und Mancher, den das Mißgeschick

nur mit den so verbreiteten, gepanschten, widerlichen, schwarzen

Brühen, angcmaßterweise „Malaga" benannt, in
Berührung brachte, wo Feigensaft, Syrup oder Droguen
den Hauptgeschmack grben, glaubte überhaupt nicht mehr
daran, daß es natürlich gewachsene Malaga-Weine gebe.

Und doch sind die im Halbkreis um die Stadt Malaga
gelegenen Berge, „los Montes cls àlaga", mit beinahe
nichts als lauter Reben bewachsen und werden jährlich
außer den bedeutenden Quantitäten Wein noch enorme
Massen getrockneter Trauben exportirt. Der berühmte
Oenologe Dr. Wilhelm Hamm sagt schon, daß dies
auf die Weinproduktion nicht den mindesten Einfluß habe,
da sich vielleicht nirgends in der Welt die Weinkultur so

zusammendränge, wie hier in Malaga.
Es ist also blos nöthig zu wissen, wie die richtigen

Malaga-Weine hergestellt werden, was für Beschaffenheit
sie haben und wo man dieselben echt und unverfälscht
bekommt. Nun gibt es zwei Arten von süßen Malaga-
Weinen, erstens die absoluten unvermischten Originalweinc
mit natürlicher „rothgoldcner" Farbe (im Distrikt Malaga
gibt es beinahe ausschließlich nur weiße Trauben,

auch die getrockneten kommen von solchen), und
zweitens die mir eingekochten Znsätzen versehenen Weine.

Daß die dunkeln Malaga-Weine von schwarzen Trauben

kommen, ist ein Irrthum; die gekochten Zusätze
allein sind es, welche hier die Hauptrolle spielen und die
dunkle Farbe geben. Die sogenannte Arope—dickflüssig
und syrupartig süß — verleiht dem Wein Körper und
Süße, die sogenannte Kolor — schwarz und bitter schmeckend

— gibt die schwarzbraune Farbe und den brenzligen
Geschmack. Diese Zusätze, ursprünglich aus dem Saft von
angefeuchteten und ausgepreßten Trockenbeeren durch
Einkochen gewonnen, und die daher rührende dunkle Farbe
gaben Anlaß zu den Beimischungen von Feigensaft, Zncker-
melasfe und zu oft ganz künstlichen Präparaten, und es

war daher dnm Arzte wie dem Publikum erwünscht, die
reinen, ohne gekochte Zusätze versehenen Weine von Malaga
wieder erhalten zu können.

Ei» Weihnachtsgeschenk für Hans und Familie
ist das Picrcr'sche K o n v e r s a t i o n s - L e x ik o n.
7. Auflage. Mit 12fachcm Sprachen-Lexikon
(Verlag von W. S p e m a nu, Stuttgart). Man mag

eine Seite aufschlagen, welche man will, überall treten
uns die großen Vorzüge dieses Werkes entgegen, mögen
wir es nun auf seinen Druck, der eine typographische
Leistung ist, auf die vortrefflich ausgeführten zahlreichen
farbigen und schwarzen Illustrationen und Karten — zu
diesen gehören ein großer, sehr sorgfältig ausgeführter
geographischer Handatlas, ein reicher Bilderatlas über
antike und neuzeitliche Kunst, ein erschöpfendes Jllustra-
strationswerk über Völkertypen, Zoologie, Botanik ec. zc.

— oder auf feine sonstigen inneren Vorzüge: klar und
anregend geschriebene Artikel, Unparteilichkeit in religiösen
und politischen Fragen ec., hin prüfen. Das Universal-
Sprachen-Lexikon läuft an der Seite des eigentlichen
Lexikons fort; es muß demselben voraus eilen, gilt es
doch, Platz zu schaffen für das ganze große Heer der
griechischen und russischen Worte, deren Buchstaben sich

nicht in das Gesammtalphabct einreihen lassen und daher
am Schluß desselben folgen. Wir wüßten in der That
kein besseres Familicn-Festgeschenk als das „Pi e r e r ' sche
Konv ersations-Lexikon", welches wirklich eine
ganze Bibliothek in sich vereinigt; was man von einem
guten Hausschatz verlangen kann, im „Pierer" findet man
alles glücklich beisammen, er bietet ausgiebige Belehrung
über das gesamte heutige Wissen.

Bon den zwölf gebundenen Bänden à Mk. 8. 80,
in denen das Werk vollständig sein wird, liegen jetzt schon
die ersten vier elegant gebundenen Halbfranzbände vor,
der fünfte erscheint in einigen Wochen; dieselben können
durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu äußerst günstigen
Anschaffungsbedingnngen, eventuell gegen geringe monatliche

Theilzahlungen bezogen werden, und wir können
aus Ueberzeugung sprechen, die Bände werden sich in
ihrem stattlichen Kleide recht vortheilhaft unter dem
Weihnachtsbaume ausnehmen. — Nach von Künstlerhand
entworfener Zeichnung hat die Berlagshandlung noch rechtzeitig

vor dem Feste auch stilvolle Wandregale zum
Aufbewahren der Picrer-Bände anfertigen lassen. Der
vcrhältnißmcißig sehr billige Preis von 24 Mark für das
in massiv dnnkelgebeiztem Eichenholz ausgeführte Pierer-
Negal wird nur durch die Herstellung sehr großer Partien
ermöglicht. Bestellungen auf dieses Pierer-Regal nehmen
ebenfalls alle Buch- und Kunsthandlungen entgegen. Für
das Fest dürfte diese Beigabe wohl vielen unserer Leser
gelegen koimnen, gibt sie doch einen überaus prächtigen
Zimmerschmnck ab!

Die „Deutsche Reichszeitung" schreibt in Nr. 330:
Richter's Anker-Steittbankasten betreffend erhielten
wir infolge unserer Notiz in Nr. 323 verschiedene
Zuschriften, ans denen wir ersehen, daß dieser Geschenk-Artikel
die Aufmerksamkeit der Leser in hohem Grade erregt hat.
I». einer Zuschrift aus Bochum heißt es: Hier
sind in vielen.AamiUrll.S:N:.vaàsteu vorhanden, aber
leider nicht die von Ihnen empfohlenen Richter'schen; es
ist wahrer Schund, der nur nachtheilig sein kann. Würden

Sie nicht in einer der nächsten Nummern noch
ausdrücklich darauf hinweisen, daß Ihre Empfehlung sich nur
auf die mit einem „Anker" als Fabrikmarke versehenen
Richter'schen Kasten bezieht." Wir kommen diesem Wunsche
hiednrch um so lieber nach, als wir inzwischen Gelegenheit

hatten, von einem Gutachten des Herrn Regierungs-

j und Baurath Hellwig in Köln Einsicht zu nehmen, nach
welchem die Nachahmungen der Anker-Steinbaukasten in
der That nicht empfohlen zu werden verdienen. Bei die-
ser Gelegenheit wollen wir nicht unterlassen, darauf auf-

; merksam zu machen, daß die Richter'sche Fabrik in Rudol-
stadt jetzt auch passende Krippen-Ausstattungen zu den

î Baukasten liefert. Die Figuren sind sauber hergestellt
und werden gewiß dazu beitragen, die Weihnachtsfreude
zu erhöhen. Näheres über alle diese Punkte findet man

' in der Preisliste, welche die Fabrik gratis und franko
versendet.

Das Brechen der Seide
und Speckigwerden kommt vom Chargiren (Erschweren
der Farbe).

Aechte reingefärltte Seidenstoffe
versendet stück- und meterweise, Porto- und zollfrei
an Private das Seidenwaarenhaus

Adolf Kl'ikà H lZle in àiok s8à'à).
Muster umgehend franko.- 879—3

Im Ausverkauf: Größere Partien
Wollstoffe von vorhergehender Saison, sowie ga-
rantirt maschächter bedruckter Elsässer Stoffe à

27 Cts. bis 54 Cts. per Elle (reeller Werth 45
bis 83 CtS.) versenden in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stucken portofrei in's Haus Oettinger «à

Cie., Eentralhof, Zürich. Fes-«
?L. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien

umgehend franko.

Doppeltbreite ,,'Minoszt" in vorzüglich
starker Qualität à 39 Cts. Per Elle oder 63 Cts.
per Meter, Flanell Molton à 95 CtS. Per Elle
versenden in beliebiger Meterzahl direkt an Private
franco in's Haus Oettinger -ü- Cie., Centralhof,
Zürich. !o6--7

8. Muster unserer preiswürdigsten Collections

umgehend franko.

«Nà-NM»»N,»IM>»»!,>>I!«0?>,, »M,,,»! Il»»»

cru ana tina srotbgolck.) l?r. 1.60. ààsira
MMUAà stl st MM à IT. 1. 30. àZ àroso
(LbsrrzZ Dr. 2. Sxorckg Lso Br. 1. 50. ItlvsoatsI Lao
(keiner, süsser Dessertwein) Lr. 1. 63, per ganxs
Biasobs, in Lüsten von Lr. 12 an, auob in ver-
sobieckensn Lorten, Backung trsi, ab Basel. Crosse
AuswabI in tsinersn Lorten. Direkter Import. Breis-
lists trauka. ?1s,It2, Hàn >k Lès., Saroslons.
nnck Zs.ssl. Bolliet. I. N. cksr Lönigiu-Legentin
von Lpauien. (9

Richter»
Anker-Steinbaukasten

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren. Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast unverwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
spielen können. Jeder echte
steinbaukasten enthält prachtvolle

Vorlagehefte und kann
später durch einen Ergänzilllgs-
kasten regelrecht vergrößert
werden. Preis: Frs. l.—, 1,50,
1.75, 2.25 und höher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen
beabsichtigt, der lese vorher das
farbenprächtige Buch: „Des
Kindes liebstes Spiel", welches
kostenlos übersenden:

F. Ad. Achter k Cie., Vlten.

Ilîl?ààilw
(siris lìrchis UscilLiAS dilliA)

smplieblt
S. àmanv a. àgâ zg, 8t. kà.

^oo iiì
Wenn Ni-nlir», nicht alle Hani»
unreinigkeireu, als Tommen'prvsjen. Feder»
flecke, Sonnenbrand. Mtesier. RajenrStbe ie. T-
beseitigt u. den Teint di» i. Aller blendend L
weiß und jugendlich frisch erhält, «eine '

Schminke I Preis Frs. l.bd. Hpt.-Dev.
à. Siirrner. Apoth., öasel.

unc! frân-àààekà
(Brgàtisàs Nâàtsrdilàrizxsg.vi8tg.lt)

Uüi'iä Voislài: 5(1. LiZ08-legtiki' Feumûnàr.
999j Legcknn neuer üurse an sämmtlioben Bacbklasssn cker Anstalt ai»
L. llürruar. Crünckliobe, prsktisobs Ausbildung in allen rvsiblicbsn Arbeiten
stir «las Baus vckvr kesonckern Lernt'. Lpraobsu. Buebbaltung à — lZesonclers
Lurse Kr Blanckarlieitslebrerinuen. — 9 Baeblebrerinnon unck Bebrer.

Internât nnà Hxterngt. Ausovabl cksr Bâeber treize-
stellt. Bis jsteck über 1000 Lobülsrinnen ausgebildet. Bro-

gramme gratis. .lecke näliere Auskunkt cvirck gerne ertbsilt. llck 4601 ^)
< 1 < ^, iï >

Ibvsî»slàv la. vlaàs.
lieues, dilligstes Präparat 2uiu llnterlislt von parquets und gevöduliolisu

Paullku-Pussdäckeu. -- I-eivdte, überaus reiulieds àveuâuug bei völliger Kerued-
losigkeit. — ilsslnolino-la-VIsire eignet sieb zanx besonckers xnr Bebancklunz von
Bargneten um! Bannen-Bussböcken stark treguentirter Bokalitaten. nie: llals-lls-
staurants, Sureaux, lVlagaàe, Sedulräume, lurndallsn, namentlicb aber aueb tür
Ireppon unck Xorrickore ete.

Dieses Brocknkt Iiietet zezenübsr cksu ?.u ckiesom /.rvecks zebräuciiliebeu Beinöl-
unck Rerpentinöl-Bräpai aten tolzencko selir bemorkenscvertbs Vortbeile: Dasselbe
lässt si< b. sebrvaeb errvärmt ocker aueli kalt, mit Lenütxunz eines cvolienen Bappens
zanx leiebt anttrazon. ckurelickrinzt ckas Unix, velcbes ckacknrcb an IVickerstancks-
täliizkeit zevcknnt. mit Beiebtizkeit unck trocknet aut cksr Dbeitiäcbe soiort ein.
— Bz !st völlig gerucdlos, bilcket niemals peobizs Bliokstäucks unck erkält sieb tür
alle Mit zanx triseb unck stets zebrauobskertiz. — Dasselbe bat in Lornerem ckie

niobt xu untsrscliätxencks Lizensebalt, class es ckie Ltaubbilckunz lanze l^eit ver-
bötet, unck einptieblt sieb ckabsr ckie Lsnütxunz ckieses Brockuktss namentlieb aueb
in Iizzienisebsr Lexiebunz.

ver sskr billige preis von flr. 1. — per Icktsr unck cksr Dmstanck, ckass tiir cken

jecvoiiizen Cebraueb nur ein zanx Zsrinzes Quantum ckss leiebttlüssizeu Bräpa-
rates zenüzt, siebeick cksm Nöslnollno-Ia-LIalrs neben seinen vorxnzlieben Ligen-
sobattsn aneb als billizstss aller cksra.rtizvn Bräservativmittsl ckie auszecksbutesto
Vercvenckunz. — Vorxüzliebs Atteste sieben xu Diensten uuck cvercksn kleinere
Brobsu zsrne abzezebsn. (1009
HtlliMM lür àll Nrilllll v. Lisser, ^od. ßävätbk's DllleMlAM (beim Mà).

VeàilfàUs dsi Wwe. IVI. 8ekeueli, ksimivvg' 56, ^üricd.

àhr Iplltl'- ìllillllàl'
von .1. I >

in Lüüler bei Zt. Callen.
-st 2^-7.

Braktisebsr Anxüucker beim Antaobsn
von llolx in Oeksn ocker Loebbercken unck
Loblen in Bügeleisen. Lr ist naccki ssiner
Art von cken verscbiecksnsn, feixt iu cken

Blanckel gebraobtsn Loi-tsn cker leistungs-
täbigste, billigste unck bequemste. Der
Breis einer einmaligen geovöbnlivben An-
xünckung beträgt Cts., bei grob gs-
spsltsnsm ocker nassem Bolx (wo anckers
niebt mebr Isistungstäbig sinck) Bis.
Die Anxüncker von 1. Bagen-Robler sinck
in cken vroZusrisu unck bessern Zxs2srei-
banälllUZSU cker grösssrn Ortsebattsu cker

cksutscbsn Lobwsix xu bexisbeu. Breis
per Ltüek Lis. (835

Line kleine Lobritt über cksu

àmlàMMMUMii
vsrssnckst aut Anstagsn gratis unck tranko
ckie Vertasserin Brau tarolinu Lisolier,
3 Loulevarck cks Biainpalais, Cent. (287

«tkMÄMt
Brosp. u. Betersuxen xu Diensten. (llWZI.)

vom billigsten, gsvöbnliobsn Nsssing-
FVsoksr bis xu cksu elegantesten Ltsll-
unck Hänge AVeokern vsrssncket gegen
828) Istavbnabms mit Carantis

Ik.8tierlin, vìnmllà, koi-ûàà
Vsrsanckt-Batalog gratis nnck kranoo.



SdjitTBt|Er JFvaucn-Bcihuia — ®Iätter fur &en IfäusIidfEu Srete

I Malaga oro flno, 3-jährig
J — oro superior, 6-jährig

— oro Victoria, 10-jährig
— lagrima Extra, 13-jährig.
— lagrima La Palma, 16-jähri.
Moscatcl flno, hell, süss
— superior, hell, sehr fein

per ganze Einsehe, in Kisten von 12 Flaschen an, auch in verschiedenen Sorten, Flaschen und Packung frei ab Basel.
Probekisten von 6 Flaschen mit 25 Cts., ditto von 8 Flaschen mit 40 Cts. Aufschlag per Flasche, franko nach jeder schweizerischen

Poststation, gegen Nachnahme. — Spanische Tischweine, weiss und roth, von 60 Cts. per Liter an, inklusive Fass.

Pfaltz, Hahn & Cie, Barcelona, Basel & München, Mief. 1.1. der Köiiigiu-Regentm von Spanien.

Zu

Festgeschenken!

Fr. 1. 60 Jerez flno del Coude, herb Fr. 1. 50 Oporto flno, roth IT. 1.50
„ 2. — Amoroso, mild „2. — — extra superior, roth 2

• 2.50 — oro superior, herb „2. 50 — selocto, roth, alt 3. 50

„ 3. 50 — Oloroso Très Coronas, herb 4. — Madeira lino „ 1.50
S »

4- Manzanilla de Sanlucar, s. fein 2. 50 — superior 2.

„1. 60 Marsala superior 2. — — Extra „ 2.50
2 — — extra „2. 50 — delicioso, sehr alt „ 3. 50

Bettfedern Reinigungs Geschäft

eis] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1/., Kilo
à Fr. 1. -50, 1. 80, 2. 20. 2. 50, 2. 80," 3. —,

3. 30. 3. 60. 3. 80. 4. 20, 4. 60, 5.—:
Ordinäre à Fr. —. 70. 1. —. 1. 20:

Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6. 7, 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —. 2. 30, 2. 50.

Hft
[Hl
M zum

Hrch. Wehrli
,Vögeli" — St. Gallen

H Hft empfiehlt sich für Ausführung von ft

!=Handstickereien=S
h (Besticken von Mouchoirs, Tisch- und ijsft Bettzeug, ganzer Aussteuern etc.) ft
rÉ Monogrammes, Samen etc. fê
M sind in schönster Auswahl vorhanden II
M und werden aufVerlangen gerne zur Sc

ft Einsieht zugesandt, ebenso Taschen- ft
tücher, rein leinen, mit und ohne U

ts Hohlsaum. — Weihnachts- und Neu- »
ft jahrsarbeiten werden mit grösster ft

Sorgfalt ausgeführt, [974 rgw
dl

895] Die beliebten

Winterfinken
und Pantoffeln

mit X3Za-n.fso]HLlen
sind in allen Nummern vorräthig.

Schnür- und Hanfsolilen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens

JD. Deuz1er, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

Neuester, sehr praktischer
"'S ChristlDaum-

^ Kerzenhalter!
Preis per Dtz. Fr, 1. 20, sortirt in Länge.

— Grosses Lager in —
Laubsäge-Artikeln

'aller [971
Zeichnungen und Preislisten gratis.

Zu gefl. Abnahme empfiehlt sich bestens

C. Sprecher
z. Schlössli — St. Galleu.

JL
Centrifugea- f947

Tafel- und Einsied-Butter
Eier — Käse

Marmeladen — Conserves

A
0. Boll-Villiger, Thurmgasse ö, St. Gallen

M
P

oq
H
0
!»

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [8 r2

lang breit lang breit laug breit
cm. 80 45 100 50 120 60

Zuger Bienenhonig — Dörrobst
Kirschwasser, altes

Cognac fine Champagne und naturell
SCrankenweine.

(Passende

Gummi-Strümpfe
sind das Beste, Bequemste und Billigste

gegen Krampfadern oder sonstige Anschwellungen
und empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Tlieophil ßussenberger, Sanitäts-Geschäft
(Hauptdépôt der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf)

Waaggasse Zürich Waaggasse. [«88

0Ö00000000000800000Q0000<
o Mit 8 Ehrendiplomen und 1© goldëîièn und silbernen Medaillen ist in 1

Q den letzten drei Jahren der

8 Echte Eisencognac Golliez
8prämirt

worden.
Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste

Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
§§ Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere

Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 I

Ausgezeichnetes Stärkung-s- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

_ Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung'

O unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisenoognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

X Hauptdépôt: Apotheke Golliez in Murten.

000000000000080000000000t
Alfred Zweifel — Lenzburg

Grösstes Spezialgeschäft der Schweiz
für direkten Import gärantirter Originalweine von Malaga
(Malaga rothgolden „Alfred Zweifel"), Madeira von der Insel,
Portweine vom Douro, Sherry (Jerez), Cognac (E. Rémy Martin
& Cie.), Ebro Médoc, Marsala, Malvasier etc. [958

Persönliche Einkaufsreisen in die Produktionsländer.
Die Weine sind in den meisten Schweizer Spitälern eingeführt.

Telephon. Alfred Zweifel, Lenzbnrg. Telephon.

14 Ehrendipiome und Boidene Medaillen 14 I

i KEMMERICH8
Fieisch-Exfraci eond. Fleisch-Bouillon

à Fr. 3. 80 5. 20 6. 40
von der

Tricotfabrik St.Goar-Zéénder, Basel.

zur Verbesserung von Suppen. zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe

Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Znsats.

Fleisch-Rapfen
wohlschmeckendstes n. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beeonvalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Drognen- and Colonialwaaren-Hnnd-

lnngen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich",

Le Cygne
Perle Suisse
915] (Il 8025 X)

Für Iii Fr.
erhält man eine hübsche
Taschenuhr. Nickel, 18
Lig., Zifferblatt Ls. XV,
mit Sekundenzeiger und
Remontoir-und
Stundenvorrichtung am Pendant,
Gylinderwerk, 6 Rubis.
Taschenuhren zu allen

Preisen. Lopin- und Anker-Uhren. Garan-
tirte Qualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Magazine in'Wanduhren

und Uhrenfabrik W. Hummel
fils in Chaux -fie- fonds, Nachfolger
von Dessaules & fils. Franko-Zusendung
des Katalogs. (II 1000 .T) [229-1

Phönix-Pomma de
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl. •

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
unerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Sch uppen hi Idtinir,

Ausgehen und Hpnl-
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch
vor Kahiköptlgkeit etc. — Wer sich die natürliche

nie eines schönen Haares bis in das späteste After"
allei : Phönix made,

welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
(Locken zu erzielen.

.2.75 per Flacon.
Wiederverkäufe«- hohen Rabatt.

General-Depôt :
Eduard Wil'Z, 66 Gartenstrasse, Basel.

Titonius-Qel, ""ff*1; ff

Die beliebten [936

Badener-Rräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo

Conditorei Schnebli in Baden.

Soeben erschien in meinem Verlage :

üie Schönheit des Weihes.
Ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung

von Hortense de Goupy.
Preis 2 Mark. [9«

Friedrich Stahn, Berlin S W 48.

Nasse und trockene
Flechten, Hautausschläge, Gicht und
rheumatische Schmerzen heilen sicher
durch Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre
u. dgl. durch Nr. 1, Salzfluss, offene Füsse
und Wunden aller Art durch Nr. 3 des
seit Jahren erprobten und bewährten
Schradcr'schen Xndian-Pfiasters.
Paquet Fr. 3. 75. Apoth. Schräder in
Feuerbach-Stuttg. Broschüre direkt und

in allen Depots gratis franko. [123
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Sailen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St.Elisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Rehetobel (Joh. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler und Fiez z. Klopfer), Waldstadt
(Droguerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut a. Kreuzplatz,

Lavater z. Elephant, Lilienkron am
Weinplatz, Brunner zum Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

Schweizer Frauen-Zeitung — Wlätter für den häuslichen Wreis

/ Malaga oro lino. 3-piIiiàg
I — oro superior, 6-pi5rig

— oro Vivtoria, Iv'-Mrix
— lagrima. Lxtr», 13..jàiK.
— lagliilia Oa l'alula. 16-,jä!lri,
Mosoatel lîuo, tiell, süss
— superior, lisli, selir teiu

per gaime t'ìasol»«, iu Xistsn von 12 Olasvüon an, »uoli iu vsrsokieäene,, 8,»rte». Olasvlie» u»,I Ouekung frei si» vasel.
?rodskistsu voll ß VIasvkea mit 2!» (Zw., ditto von 3 VIasoken mit 4V (Zts. àksvIllaK per Olasollv, franko nsâ ^edor sokvviserisvlis»

poàtatiou. gexen l^aellualime. — Spamtsvk« ?1sok«'«i»v, veiss nnâ rotd. von I!V (Zts. per Oitsr an, iuklnsivs Oass,

?kâlà, Kîiliii â IZm'evIoiia, Lasel â Unnâ^ii, kokiei'. S. R. ài' von 8pnnion.

^ìì

Mkà!
Or, 1,60 .Ivre/ iìno àsl Oouàv, lsrl Or, 1, 50 Oporto iìno, rotli, Or, O 5,0

s,— Xmoroso, milà „2, — — extra superior, rotii
2,50 — oro superior, lierl ,2, 50 — seievto, >a,tii, ait, 3, 50

»
3, 50 — Oloroso Ores Oorouas, lierl 4. — Madeira lino „ 1,50

L „ 4, Uau/auilla àe dauluear, s, le!» 2, 50 — superior 2.

„ 1,60 Marsala superior O — — Lxtra 2,50
2, — — extra. „2, 50 — delieioso, seiir alt 3,50

kâài'n - kàWNK8 - ix08elinkt

S(S) w l'iisl (8t. dàilàll)
versendet in anerkannt unübsrtrettiiekör
Msiulrsit solide Lsttteàeru, per 11, Ivilo
à Or. l. 00. 1. 80. S. 20. 2. S0. 2. 80.'3. —,

3. 30. 3. S0. 3. 80. 4. 20. 4. SV. 5.—:
Ordinäre à, Or, —, 70, 1, —, 1, 20:

Làiwsii à Or, 4, sehr keine à Or. 5. 6, 7, 8;
Haldàaunsn à Or, g, —, o, zg.

V
si
si Llurn

Urà VT'àli
,VössIi" — Nt. tiîiìltvil

M Vsi einpilelàt Ziclr kür ilusklllu'unZ von si

H-MàiàiôllsZ
(Lsaticksn von Nonidoirs, ?isà- unà

si LetwenZ, Zan-isr àsztsusrn etc.) si

^ àvMmwss, àikii à ^
V siuàiu scliouster Vus^valll vorlrauàeu ^
!î? uuà vsràeu aut Verlangeu gsruè /ur r?
si Oiusisdt /ugssauàt, sdeusolastdêll» si

^ tûoàsr, rsin Isiusir, luit uuà olrue 5^

^ Oolilsaum, — Usidnaàâ- nnä Hen- tt
si âàssrlzsítsn vsràsu mit grösster si

Lorgkalt ausgstulrrt, >974 ^

895( Ois dslisdtsu

îrltsrkinNiSii
uuà kautoàlii

lllit
siuà iu allen Xummsru vorrätOig,

8«Iillüi - M(I Nìiàlàtt
^irrrr TVriààSrt

smpüsllt Ossteus

2D. 2)622^262^,
Zonnenenai 12 Ä Lsnnvsg 22,

VeiiWtil, PI àti^eìikf
àff LàrÎLt^auiri-

Orsis per Ot/, ?r. 1. 20, sortirt iu Oììugs,

—» Erossss Irs.^sr in -—

I.AubZâgL-àl'tikein
2êiàuuzsll rwà ?rsiLlisisu Zrsìis.

^u ZsA, ^.tmîàins eiupüelrlt siolr tsstsus

v. Spreoksr
î?. Kàlôssli — 8t. <Âi»ìI«II.

^SZAà'ZàKîîî- lS47

HHâ LÌHKÌ6â-Llltt6I'
I » — ,î<îí?>i<8

2^HS.Z72IN.SlS.âSHN. —

^1

g. koll-WiM, MMWk5, 8i. Kaüsn
p

«>!
e»

0
W

Lesîes Mittel
ASAsu isuedie uuà Kalis Leiten uuà àsu
lrisràurà sr/suZtsu Ldsumaiismus siud
unrviàerruiiicli àis rsinvollenen dior-
nral-SodlaksävIre sg r2

lanx drsit lâllA drsid 1u.UA breit
ouï, 80 45 100 50 120 60

LÎ6!i6Qli0iiÌK " Dörrobst
Kl<1, vv: n-Itss

OvANNL fine OllNlnpnArie unâ nnturell
krNnkenwEinS.

V?s.sssrrâ6

LrttZîàZ»»ÏLîZ^ÂZ»Nk«
siuà àas Ossts, Oslpusursts uuà Liliizste

K0A0N Xl'iimpfiiàrn 0(1 er «0N8ìlK0 à8«I»V0lIiUIK0N
uuà eiuptielàt iu vor/ûgàielrsr (luulität

l'iieoplìil R,U880Ild6I'K'6I'5 KÂOÌtât«-(v68eIi-ift
(Lauptâsxôi âsr Solìvàsr. Vsrl>aiàio!t-?à'ik Keuk)

V?s.s.ZZssss 7Liìvj,<zU MssZZasss, sdS8

0(ZLXXX)cXXX)LX)Q8(IOLZO()L>O(XX)î
Nit S Mkrsnàixloms» uuà 10 solàsÂèu uuà sllbsrns» ZlsâaiUe» ist iu i

àsu Ist/tsu àrsi àuàrsu àsr

8 ^às ^iZsncoZUÄL Soà
pràiuirt v?oràsu,

8siu 15prirriter LrlsIZ iu àsr Lsàrvsi/ uuà àsm àrsluuàs ist àsr lests
lZsvsis à ssius uulsstrsitlars IVirksaruksit ZSKSU äppstitloslAkeit,

I? Slsivdsnodt, BIntarrnntL, ZCàAsndiânrpke, Nûàigksit, solvers
VsràauuuZ, 3olr(vûol>s/ustâuàk, Oslàsit, NiZrëus ste, ^18 î

.Vus^exsieliueies 8tärkuu^s- uuà 4VieàerI>ersteiI uuxsll(ittôI, allsu
solrv/èiolliolisu uuà au Orost Isiàsuàsu Osrsousu lsstsus /u eiuptsllsu,

^ Wan, vsîso alls NavQadvrnnKsn ?.nriìel:, àsrsu IViàuZ l

uulskauut ist uuà verlaugs ausàrûàiielr àsu alleiu soìrtsu ÛÌS0N00ANa,0
2? voilier, Nsàs àsr 2v?sî ?s,1rnsn. Olasous à Or, 2, 60 uuà Or. s, —.

X ImMchSi i tpàk» Koilis/ in Nnrteu.
00eXXXXXXXZOîZ08QOQ00000îXA

Ivìisiikî ^ l-snibui-g
Kràtss 3^6^ig,lKôsàâft àei 8àiV6ì/

tür àirsktsu Iiuport Zarautirtsr VrlKinalv/eins veu àlaga
(àlagu rottlAsIàeu ^/Vltreà 2vsitsi°), Naâsira vou àsr lusei,
Lortvsillö vsru Oouro, Zderr^ (lsrs/), lîognae (O, Oàpp Nurtiu
â Lis,), Lvro Nèàoo, Marsala, Mslvasier ste, >4)58

Oersôuliàs OiuOautsrsiseu iu àis OroààtiousIë.uàor,
vie 4Vsi»s siuà in den meisten iseixvàvr dpitàlvril eiugekülirt.

IklkMll, ìltl s «S Ilvnàll-K. IkIsMgll.

î 14 fksê2âîîiig!liê LN!j ZMWê îiiàiilsi, 14 ^

!(ri«Miuoii°
?!sisek-exiksvi iìMS. fisisek Svulllon

à Or. 3.80 5.20 6,40
vou àsr

làtkàili Kt.àv-Miià, kâl.

sur svfol-tiAvQ LvrstsIluQx vtQkrOàr-
kàttsv, vorLÜxUodvv ?Ivi»vtidrüko

f>Lîsek'?spî«n
^vkiseklvsokieQàslSL v. Iviedìvst ktvsàiììrdares 5l»àra»xs. a. Vt»r>nu»Ul»''

mjitst kîir U»xsalcr»iàv, 8edFv»ed« «và Seevav»1vsovnì«»».
Ä» Kkbvo iv àvv vs1te»tvssSQ-, Oro^asn- ruiâ (Zv1oàlv»»rvv-L»»Â-

IvuxvQ, soviv iv àvv ^potdsàvv.
IVìar» avtiìs sîsîs »uf âsr» I^srrisr» ,^SWI»Sràod",

êrt lh'M)

Ü15j (IIM5X)

tiir lli V,-.
srlàlt mau eine lülsele
h'asollenuiir. Riàel. 18
Oig,. ^itteriàatt Os, XV,
mit LeI(uuàsn/vÌA'sr uuà
Osiuontoir-uuà Ftuuàsu-
vorriolrtuugiUuOsuàaut,
Ovliliàeruvsrk, 6 Rulis,
Vrsriieuulirsu /u alleu

Orsiss», Oepiu- uuà XuOsr-Vlrrsu, liarau-
tirte (Zualitiit. Vraie VerpaeOunZ. — ?.u
de/relreil àurel àis liaZa/ine iip V^anà-
uliree »»à Oàreutai.riO Vil. Iluininel
Sis iu viraux - âe - konâs, XaelitolAer
vou Dsssaulês Ä ills. OrauOo-^useiilluu!;
àes Kataiog^, >il 1000 ,1) >22!I-1

1iöiiîx - o m m. v c? E

Mr Hs-ar- uuà L3.rtiivu.Ltis
vv» /^-o/esso,-

Lliucìrc! ^Vil'2, 66 Lànsti-assk, La8ek^

""à(

12ÎS ì>SlisO>OSii >936

ZîàZM-kràîi
vsrssuàst trauko Zegsu Xaolrualrms

à ?r. 3. 20 psr Ivilo

LonMorei ZoNneblî W kàn.
8ooleu srssiiisu in msiusm Verlags:

Die Kààit à« Mil>08.
ikre 0i!ege, Lsiôl'àulig uiui Lrkaltung

von Mortsuss às Ooupzr,
2 Zvrs,à. (â-rr

^risärivd Stadn, Rerliu Z V/ 12.

àZZZ uuà ìrOàsus
Vleokteu, Olautaussollägs, Oiolrt uuà
rlsuiuatisslie 8vl»nsr?.su lreilsu sislrsr
àursli llr. 2, lösartigs Xuoolrsugssolr^vüre
u, àgl, àurolr Ilr. 1, 3al/kuss, oltsne Orisss
uuà IVuuàsu aller Vrt àuroli Hr. 2 àss
seit àalrreu srproltsu uuà bsrvädrtsn
Svdra.âor'svdvn Iuâ1a,u-?Lasters.
Oa^ust Or, 8, 75, Vpotli, 8eliraàer iu
Osusrlaoll-Ltuttg, lZrosoirürs àirskt uuà

in allsu Ospots gratis trauOo, >123

Lsnei-alàep. : Xpotlr, Hartmann in Lteoktorn.
Iu àsu Vpotlr, /u Lt. ûallên, Laàsn, Lassl
sVàlsr-, ttrsiksu- u, Lt.Olisalstdsuaputlr,),
Lissdà^sll >v, Murait), Vlar/il, Oranênkêlà
>Or, Loìirvàsr), Usiàsn, Hsrisan >Oolsà),
ûrsnàZsn, Im2srn slVsibsl), Laxxsrsvil,
LaZas >3ûuàsrliaut), Làstobsl >.Iol, Ilolil),
Rorsàaili (kotlsulräuslsr), Zedsàanssn
(Okalilsr uuà Ois/ /, Xloptsr), V^alàstaàt
(Orogusris Oioliuanu), Uintsrtdur (Noir-
rsuapotlsOs), 2üried (Oiugsrliut a, Xrsu/-
plat/, Oavatsr /, Olspliaut, Oilisukron aiu
IVeinpIà, Oruuusr /um Oaraàissvogsl,

Oaumauu in Vussersiìil),



J'rauEn-üBitung — ©latter fur ïrcn Ijäuattitjen sBret»

Bezugsquelle für Corsets: JfflU Amsler-y. Tobel, corseifabrikation, Zürich.
Für Auswahlsendunsren JFür Answalilsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde

— Preisangabe erwünscht. —
194] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
I berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Krauter-

»?« Seife. Dieselbe erzeugt garten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Pinnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Creme - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung hei richtiger Anwendung, à Fr.
1, 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.

Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Sähne, à Fr. 2. 20.

Hoppe's Brillant-Sahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2, 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
—- Kur acht, wenn mit dem Kamen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. ——

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".
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Internat. Ausstellung für Hausbedarf in Oöln 18 8 9 :

Silberne Medaille.

ßerger's Tricotwäsche für Meine Kinder.
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Diese vollständig neugestaltete, naturgemässe Bekleidung für Säug'
linge und kleine Kinder eignet sich für jede Jahreszeit und jedes Klima,
da sie in wollenen, halbwollenen und baumwollenen Tricotstofl'en
hergestellt wird. [938

Original-Schutzmarke.

Die durchwegs neuen, äusserst praktischen
Formen und die zweckmässige Zusammenstellung

dieser Ausstattungsgegenstände finden unge-
theilten Beifall, da sie die Kleinen sehr bequem,
ungemein praktisch, zugleich hübsch für's Auge
kleiden.

Der originelle Schnitt und die grosse
Dehnbarkeit der verwendeten Stoffe bietet den
ausserordentlichen Vörtheil, dass die einzelnen Stücke Ins
in's zweite und dritte Lebensjahr getragen werden

können.
Von ersten medizinischen Autoritäten, u. A.

von den Herren Geheimrath Prof. l)r. Esmarch
in Kiel und Dr. med. G. Custer, Redaktor der
.Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege" in Zürich,

sowie von erfahrenen Müttern geprüft und als vorzüglich und von
hohem Werthe für die Kleinkinderwelt begutachtet.

Diese neue Ausstattung besteht in : Hemdchen, Strumpfwindelhose,
Höschen, Leibbinde, Gürtel, Röckchen, Jäckchen. Unterröckchen, Tragrock, Kragen,

Kapuze, Kindermütze, Handschuhen, Schuhen, Sackwindel, Windel und
Umschlagtuch. — Sämmtliche Artikel sind mit meiner nebenstehenden,
gerichtlich eingetragenen Schutzmarke gestempelt.

Allein?erkauf in St, Hallen : Frl. Albertina & Anna Locher, Speisergasse.

Alleiniger Fabrikant:
J. U. Berger, mech. Tricotwaarenfabrik, Ravensburg (Württemberg).

Verkaufsstellen: Aarau: Frau M. Theodor-Hagnauer. Altstätten:
Th. Baumgartner-Cyprian. Basel: Imhoff-Wenk z. rotten Thurm; Wittwe
Schürer, Greifengasse 37. Bern: F. Sommer-Wüterich, Zeughausgasse 26.
Biel: Frl. Marie Lauterburg. 3urgdorf: Frau E. Geiger-Uhler. Chur:
Schwestern Veraguth & Cie. Frauenfeld : J. Böekli-Lüthi. Herisau: Nef
& Baumann. Luzern: Schwestern Brunner. Rorschach: Frau Huber-
Koller. Rüti (Zürich): Frau E. Kägi-Honegger. Schaffhausen: Frau M.
Sulger-Enderlin z. Thurm, Solothurn: F. Simmen-Müller. Uster: R. Ritter-
Biinzli. Winterthur : Frau]. Lydia Brunnschweiler. Wyl: Otto Steger.
Zürich: Frl. P. & ,1. Frey, Rennweg 2; Frau P. Müller-Pfau, Storcheng. 13.

Kataloge stehen gratis zu Diensten,

Industrie- & Gewerbe-Museum St. Gallen.

ArMts-Lehrerinneii-Kurs.
973] Die bisher am Gewerbe-Museum abgehaltenen Kurse im HcLndnälieil
und Flickeil sammt Musterschnitt, UŒa,SCllilienilâhen sammt Musterschnitt

und Kleidermachen werden im kommenden Jahre in obiger Reihenfolge

wieder abgehalten; ferner werden neben jenen Kursen je ein Kurs in der
Methodik mit zwei Stunden per Woche (Lehrerin: Frl. Na ter) und ein Kurs
in der Pädagogik mit vorderhand eine Stunde per Woche (Lehrer: Herr
Reallehrer Alge) verbunden.

Gemäss Vereinbarung mit dem Erziehungsrathè des Kantons St. Gallen werden
den Schülerinnen, welche diese Kurse im Laufe eines Jahres absolviren und sich
bei den jeweiligen Schlussexamen über befriedigende Kenntnisse ausweisen,

Vi'bFifs-Lehrcriinieii-WIpIoiiie
ausgestellt, welche für die Anstellung im Kanton St. Gallen massgebend sein werden.

Das Erziehungsdepartement setzt zudem eine Summe von Fr. 1200, — per
Jahr aus, aus welcher Schülerinnen, welche sich in der angegebenen Weise zu
Arbeitslelirerinnen ausbilden wollen, unterstützt werden können.

Die Kurse sind im Uebrigen wie bisher jedermann zugänglich und zwar jeder
Kurs einzeln nach Auswahl, inclusive die Fächer Methodik und Pädagogik.

Schulgeld per Kurs Fr. 20.
Für den Besuch der Methodik und Pädagogik wird kein besonderes Schulgeld

berechnet,
Bedingungen der Aufnahme: Für Lehramtskandidatinnen: das zurückgelegte

18. Altersjahr und die Absolvirung der zweiten Realklasse.
Für sonstige Schülerinnen: das 16. Altersjahr.
Es können jeweilen nur 20 Schülerinnen aufgenommen werden. Anmeldungen

für den Kurs im Handnähen und Flicken — Dauer: 5. Januar bis 15. April 1890
— sowie für die ganze Serie der Kurse sind bis zum 20. Dezember an den
Unterzeichneten zu richten. (Ma 2181 Z)

Direktion des Industrie- und Gewerbe-Museums St. Gallen :

13- Wild.

Milch-Chocolade in Pulver Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

I Zuppger'sfhe Kinder-Heilaustalt
« zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Rh.)
5 — Prospekte gratis. — Beste Referenzen. —

§45W>5vd MM -V! I flfi <Hi Itlrt M ff fWl fW I

Cacao soin/blé
(leiclit löslicixer Cacao)

Pli. Sucliard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
v V* „ 1.80
u h's „ H 90

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — X Kilo — 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Ein prima Hausmittel
ËlfiENBITTËR '

vonJOH.R MOS IM A N N

Ält

ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
raann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
bcige bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppach dahier. In allen Schwächezuständen

(speeiell Magenschwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unüb ertrefft.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

—w—; den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine lasche zu Fr. 2 /«, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskar von
I!!,r^00h®nt, hiil»reicht; Aerztlioh empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
ApotneJien. Kehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt inden meisten Apotheken der Schweiz. (3501 Y) [817

jp
en§ssetzt aus Eiser\ufl8^®^S

AipenKräutern der Emmentheler-BenCe

TTorhangstoffe
eigenes und anglisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

ni Nef & Baumann, Herisau.

Kinderfreunden
sei auf bevorstehende Festzeit die vielfach für praktisch befundene [950

Familien -Schulbank
(jKIiiic3.erp-u.lt)

in empfehlende^ Erinnerung gebracht. Als Schreib- und Lesepult, sowie als
waagrechter Arbeitstisch (leicht verstellbar) hat sie in verschiedenen Schweizerstädten
und vielen hiesigen Familien beste Aufnahme gefunden.

Achtungsvollst empfiehlt sich
Jos. Kiiratli, Schreinermeister, Vomvil-St. Galten.

NB. Ein Esemplar ist im hiesigen Gewerbemuseum ausgestellt.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter fur den häuslichen Kreis

ks-ug?ààeoàl xi-U Mied.
Kör Ausvàiilssndungen ^Kür Allsvvàlllssndungen

angeben, vis das Uaass genommen vurde

— Z?rvtsÂNAàdv svwiill»odt. —
>94) iiritsi-'m Hâtsl 6ek.^6iì

KinÄg NN<I allein àred AllvsllilllNg àvr ssit Kadren
S« bsrübmtsn und ärxtliod empkodlsneii Rls,Ii-Lirs,lltor-

Seiko. Dieselbe erssugt sartsn, krisàêll ?àt und bat
sied glàn^eod bsvkdrt xojxvn raube, sprSilo, âsvkixv
Daut, Sommsi'sxroLSSN, SsàdtsrNds, ?iokà, ?àêe,
Mtssssr sti,, à 22 Lts,, in VerpaoKung von 3 LtüoK
Kr. 1. Z2. t» 749 (j)

ILs-li - tZrvlliv - Seite entkernt siober Klsodtsa,
Lsrtûêàtsv, Usutrëtds, Hautausssdlägs jeder AD. vis
absolute linsodâàdKsit vird ebenso garantirt vie dis
zuverlässige V7irKuug bei riodtigsr Auvsndung, à ?r.
1. 22 und Kr. 2, 22 pro Büobse.

vdilla,ws,sser xnr Sts-ràn? und Viiexe der ^opkdàllt, à ?r. 2. 22.

Uoxxs's uromut. Uuuàvssssr, zum vssluLzirsu des liluuàss und der Lâdus, à ?r. 2> 22.

Hoxxs^s vrillà-âs,duxulvsr, verleibt den 2ädusu eins vsisss Kurds, à 72 Lis,
7ltoàs-2sl oder llusrKrâusslvusssr, uutürlisds KosKsu ZN erzielen, à, ?r. 1. 72.

Haarkarde, dlouâ, drsuu und sodvre.r2, unsodsällvd, à Kr. 2, 22,

Ss,A,rtoâ, zur üntksruuu^ lästiger Hs.s.re, K ?r. 1, 22. )220
-— àr Sekt, nenn wit «lein Zinnie» «lee tiinnn „tlvbriicksr lloxxe" vsrsàii. —»

SsrlsrÄl-vspöt: ^ciusfci >Vir^, Sartönstrasss, Ssssl.
In Kt. ksi ^ Di'0KU6i'Ì6 2UIN Falken".

A

Ivt6rug.ì. ^.uLsisIIniiA à' Hg.uààg.ick ill Oölll 18 8 3 l

SUdekne IVIecisîlie.

Imvtvàà M klà Mâêr,

M, S

il K

Diese vollständig neugests-Itste, nuturgsmässe LeKIeidnng à- Ldug
little und twins Kinder signet slolr tue jede Kabrsszsit und jedes Klima,
à sis in noiisnsii, linilnvsllsnsn und !>nun!ni»IIs»«u« ?risststoLsn lese-

ssstslit vied. M8

OriZivul-Ssllvt^nns.i'Iis,

Die dueelivsgs neuen, nu8ssr8t prnktisoiien
?oninvn und die i!>vsokMÜ88i^e ^usuininsnstsl-
lusx diesen ^usstnttungsgsgsnstàds dndsn uuxv-
tdkilten llvikull, du sie die Kleinen sste lie^usin,
unAsinein ^euttiseli, ^ugdeisii Iiütseli t'iir's Kugs
tleiden,

»>>>' «?Z^»sU« Hvdsttt und die xrvgse Veiin-
dueàSÌÍ der veeveudndun drotis dieted den äusser-
ordsntlioiien Vortiieil, duss die einzelnen Ktücts Ais
in's xivvits und dritte ldsiisnssnlir setrnxsn ver-
den tünnen,

Vsn ersten meàmiselisa àtoritStsu, u, K,
vsu den iieri en kedeiinrutl» Iwot. Dr. Dsiuuroli
in Kiel und Dr. nie,!. <ü. (luster, Rsdàtor der
.Leiivei^, Idlüttsr tüi «desundiieitspiieAs" in /üriell,

so n ie von eri'ulirenen Alüttsru ^eprükt und uis v or/iierliei« und von
lindem Dkiddie Dir die Kieinkiuderneit degutsedtet.

Diese neue KusstuttunA destedt in: Deindeden, Ltruinpkvindeidose, Dös-
odsn, Dsiddinds, Dürtsi, Röododen, düededen, Dntsrröcdodsn, Drugrood, Xru-
Zen, Kg,zzu?s, I<indsrinüt?ie, Daudsodudsn, Zodudsn, Luolevindsl, (Aindel und
DnrsedluAtuod, — Lâmintliode Artidel sind init meiner nedsnstsdsndsn, AK-
rivdtiivd êinAetruxenen 8edutsnnnrde gestsmxelt,

MMàis in 8!, IiÄikil ^ kl'!.Mvi'à ^ Iniili loelier, 8l>ki8kT^8k,

L,ilsiuixsr KadriKsnd:
^.11, NsrKvr, weed, InlZoiUààrWkg,bnI(^ Zî.s.vknsdur^ ^uMMderZ),

Vsrduutsstellsni àrsu: Drnn U, Ddeodor-DsKimner, L,ltstätteu:
Dd, DuninAk>.rtnor-vz'priun, L»sv1: Imdotk-(-Vend rotden Ddurin i (Vittvs
Le'diirer, DreitenAusse 87, Leru: Loininsr-(Vütsrisd, 2leuAdunsAusse 26,
Zisl: ?ri, Nuris DuutsrdurA, Äur^äork: Drun D, Dsigsr-Ddlsr, kZdur:
Sedvsstern VeruAutd K «die, lk'rg.uenteiä: ,l, Döedli-I/ütdi, HeriZAU: Dst
& Luumunn, I,U2sru: 8cdv,estern IZrunnsr, Rorsods,olr: Drnu Duder-
Koller, Rüti juried) i Kruu K, KüAi-DoneZAsr, Lods,tkds,usvu: Kruu N,
dulKer-Kndsrlin ü. Ddurin, Solotduru: id Sunmen-Nülier, lister: R, Kittsr-
KönDi, ^Vlirtsridur: Kraul, Dvdia iduinusedveiisr, Otto Ltsgor.Liiriod: Kil, K, ,1, die)-, KenuveK 2 i Krau Düller-Kkau, Ltorcdeng, 13,

XutnioAs sieden gratis Diensten.

Iiàlrik- à llkffkrdkMkU 8l, lìsià,
— ^.r1zêit2-l.slirsàiisii-llurs. —

973^ Die disdsr am Oeverde-Nussum aligsdalteuon Kurse im H3.uâu,3,îrSN
llNti ?IÎ<îIîkri sammt Nustersoduitt, ûàg,SvItÌQSNNÂ>à,KQ sammt Äuster-
svdnitt und ÛIsÌàkrlQS,vàvtt vsrdsn im Kommenden dadrs in odigsr Keiden-
t'olge vieder adgslisltvni ternsr vsrdsn nsdsn ^jenen Kursen /je sin Kurs in der
dletàoâilr mit «svsi Ltunden per 'tVoods (Dedrsrin: KrI, Da ter) und sin Kurs
in der Vääs.AvA'id mit vordsrdand eins Ltunds per ^Voolde )Dsdrsr: Dsrr Real-
Isdrer Kige) verdnnden,

Osmäss Versindarung mit dem Dr^iedungsratds des Kantons Lt. (lallen vsrden
den Lodülsrinnsn, vsleds diese Kurse im Kaute eines dadrss adsolvirsn und siod.
dsi den /jsvsiiigen Lodlusssxamsn über dskDsdigsnds Kenntnisse ausvsissn,

ausgestellt, vsleds tür die Anstellung int Kanton Lt, (lallen massgedend sein vsrdsu.
Das Dr^isdnngsdezoartsment sàt Ziudem eins Lumms von Kr, 1229, — per

dadr aus, aus vsloder Ledülsrinnsn, vsiods sied in der angegebenen Vsiss ^u
Ardsitslsdrsrlnnsn anskiiden vollen, unterstützt vsrdsn Können,

Die Kurse sind im Dedrlgsn vis disdsr jedermann 2ugängiiod und 2var jeder
Kurs einzeln naod Ausvadl, inelusivs die Kaedsr UetdodiK und KädagogiK.

SoliulKelct pef Xurs 20.
Kür den Dssued der AstdodiK und KädagogiK vird Kein besonderes Ledui-

gsld dereednet,
Dsdingungsn der Autnadme« Kür KsdraintsKandidatinnen: das surüeKgelsgts

18, Altsrsjadr und die Adsolvirnng der ^veitsn KealKIasss,
Kür sonstige Lodülerinnsn « das 16, Altersjadr,
Ks Können jevsilen nur 22 Ledülsrinnen autgenommen verden. Anmeldungen

tür den Kurs im Dandnäden und KlieKsn — Dansri ö, Kanuar bis 1ö, April 1892
— sovis tür die gaii?s Lsrie der Kurse sind bis suim 22, December an den
Kutsr/ieiedneten «zu rlodtsn, <Na 2181 2)

MMivll «les Illäusttik- uiilZ ûtVttbôàôUM 8l, Kallkll l

IO. ^V i!<I.

Nileli-Odoeolallv io ?ulvsr lZnaquettkL.
Die sinnigen, vsiods die nädrsnden und müden Kigsnsodattsn des Oaoao» und

der Uilod vereinigen, Klan verlange den Damen des Krdndsrs, ll2

z îiiWMàli« Xiiiàr-IlHilWàlt
« „LoDD6iàiiMl" in Speîoliei' (^.MSDêlsU ^..-Rà.)
5 — DnOLxsKts gratis, — Dssts Dstsrsir^sir. —

«e»î»Iì»ì.s
(lS2.Tl2.î ISSlÂQàS27 «IÜS.QS.O)ê 8uàrà.

Ois Xilo-Oûàss im vàil ?r. 3. —
„ '«4 „1,60

„ „ „ 60
S vrgâw àissss ?v,lvvrs AvrrilxvQ Lnr ZZersìvlluQx oàsr xats»

?»sse Va,và0. ^ l ^Ilo — 200 ?àsssw. ^352
Ompûàlt sioll àuroli voâ^liàs Huslitât imà dilliß/sn Orsis.

Lin priina Hnnsinittel
NZiCWV^MU^ ,l

von^O^.^î
ist der Msendittvr voll ^od,, s, Aosi-
lllàllll, ApotdeKsr in Kangnau i. K. Aus dsu
kolllstell AIpenKräutsrn der Kininsntdaier-
beige bereitet, Daod den Autösiodnungsn des
s. 2l, vsitbsrüdmtsn Daturar?tes Mlvdss!
Zodiixpa,vd dadisr. In âllsll Sodvaeds^u-
ständen (sxsvisll Ms,AvllSodv?s,olio, Llnt»
àrilllltd, Xsrvsllsàvâvds, Slàd-
Kllodt) ungswsin stärKsnd und üdsrbaupt
«zur àllkkrivodllllA der (lssundbsit und des

Alltvll Aussedens llllildortrvLkl.; Ariillâ-
Ilvd dllltrsiuiUvllâ. Ait bsvàdrt. Aued

vn e „ n,, — den volli^sr Bemittelten 2u?än?Iied, indem
eins K iasede ^u Kr. 2 /», mit Dsbrauedsanvsisung, einer kvsllllâdvitslrllr vollìn-lreicdt. ávr-tliod owptodloll. Dépôts in 8t. Daiien in den
^xorus^su. Hödsteiner, Hau8mavn. Ledàn^ei-, Ltsiv, ^Vartsu^eiler; iikvràrivt ivÄvll Mvi8tvll ^potkeke» àvr 8ed^à. (3301 (817

^Ksssf^ Ziis tissnnàs^^^
/llpsiiltrsiitsnn dsn tmmsnldêilsr.Bsnds

— VvrdâvtgststaSs —
sigönö« ullà sngliîok ^sbrikst, viêms uvà weizz ill Z/rösstsr àsvûlll listsrt
di1IÌA8t às 8îôsàux-Lv»vl,M voll — àstsr trg.lleo —

ill Xes â- RAUmàvn. Nsràu.
XinÄGI-tl-SIirillSIl

sei auk bsvorstsdende Kest^sit die vieitaod tnr praKtisod bstnndens j)9Z2

l'îuiìïlivi» Svà«I?»s,iìIr
(I^Il22Z.âS27x>-W.Iî)

in smptedlsnde Krinnerung gedraodt. Als Ledrslb- und Ksssxult, sovie aïs vaag-
reodter Arbsítstiêld jleiodt verstellbar) bat sis in vsrsodisdsnen Lodvàerstâdtsn
und vielen bissigen Kamillen beste Autnabms gstundsn.

Aobtungsvollst smptleblt siod
.1 «»>>. >i. Zàreinsrinsistsr, ^ Siallvi».

DL. VW Vxsmxlar ist im dissizsn Lsvsrbsmussum aasZsstsllt.
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Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Z-& r I c la.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft,

Oettinger 6l Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und "Warensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleiderstolien
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

— Spezialat>tb.eilu.ng- Kleiderstoffe. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. BSelton-Foulé in solidester Qualität à Fr. —. 36 —. 60
do. Rayé gratté do. do. „ „ —.50 —. 85
do. Damentuche, hervorragend solider Qualität „ „ —.75 1. 25
do. Cachemirs u. Merinos, garant, reine Wolle „ „ —.80 1.35
do. Carreaux und Brochés do. do. „ „ 1.20 1. 95
do. Ball- u. Gesellschaftsstoffe do. do. „ „ 1.20 1. 95
do. extra prima Nouveautées do. do. „ „ 1. 45 2. 45

Extra prima Qualität Seiden-Peluche in 60 Farben „ „ 2.95 4. 95
Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant, reine Wolle —.95 1. 60
Gelegenheitskauf waschächter bedruckter Elsässer-Foulard-

Stoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Hägers laden höflichst ein :

Zürich
Cen.tra.lïA©£

[891

—- Abtheilung Damenmäntel. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluelie, sowie Jaequcttes à Fr. 6. 50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9.60 „ 45. —
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ „ 7. 50 „ 28. —
Trieot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3. 50 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herreu- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen hilligenAusVerkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

P. S.
Oettinger & Co.

Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
Oentralliof

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Eesten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Milch-Kochapparat.
957] Jede Mutter, welche ihren Säugling
künstlich, d. h. mit Kuhmilch ernährt,
sollte sich den patentirten, von Professoren

und Kinderärzten empfohlenen

Dr. Städler'» Milch-Kochapparat
anschaffen, da durch ihn alle schädlichen
Bestandtheile der Kuhmilch vernichtet
und somit Verdauungsstörungen fast
vollständig vermieden werden. Der Apparat
ist sehr praktisch und ausserordentlich
hillig (Fr. 3. — per Stück), dem milch-
geniessenden Publikum überhaupt sehr
warm zu empfehlen. Zu haben bei:

Dormann & Reber
Eapperswil (st. Gallen).
— Wiederverkäufer gesucht. —

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Lehr-Institut für Damensclineiderei von Schwestern
Michnewitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costumes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

e Avis für Festgeschenke.

Gewerbehalle

Zürcher Kantonaibank
92 Bahnhofstr. Zürich Bahnhofstr, 92.

Wir empfehlen als vorzüglich geeignete Festgescheuke :

Buffets jeder Art, Ausziehtische, Herren- und

Damenbureaux, Arbeitstische, Consoles,
Polstermöbel, Hausapotheken etc. etc.

Crösste Auswahl in completen Zimmereinrichtungen
von einfachster bis reichster Ausstattung. (M6987Z)

Bestellungen nach Zeichnung oder Muster werden
prompt und billigst ausgeführt und wird behufs rechtzeitiger
Lieferung dringend um baldige Aufgabe gebeten. [897

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Ga rantirt rein bei massigsten Preisen.

Töchter-Pensionat Zimmermann
—— Brugg; (Aargau). —

956] Deutscher und französischer Unterricht, Religion, Zeichnen, Malen und Musik.
Frauenarbeitsschule nach Reutlinger Methode, geleitet durch eine patentirte
Lehrerin. Familienleben und liebevolle Pflege. — Referenzen und Prospekte
stehen zu Diensten.

L^H-ELIXIR. PULVER UND ZAHNPA$Ti' RR PP. BEiDICTW
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)

Dom MAGUEIONNE, Prior
2 goldne Medaillen: Brfissel 1880 — London4884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN fl w den Prior

im Jahre IibP S Pierre BOURSAUD

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und;
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er wei ssen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

t Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächliehen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Z°hnleiden sind,

l Hans gegründet f S07^ COI UM10^^108, rne Croii-de-Segnej
>

General-Agent : OEUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

1

Bijouterie contrôlée
E. Meister

Poststrasse, neben „Hôtel Baur", Zürich
1001] empfiehlt (H 4662 Z
die modernsten Muster in controlirter
Gold- und Silberwaare.

Das Magazin ist auch Sonntags von
10 Uhr an geöffnet.

— Unentbehrlich für —
Hausfrauen u. Glätterinnen
sind die von A. Schwyn Sc Hepp in
Schaffhausen in den Handel gebrachten

Wäsche-Aufhänger
à Fr. 2. 50 und Fr. 3. Vorzüge sind :

bequemes Anbringen an jeder Wand, für
ein bis zehn Hemden etc., vermittelst
Stäben einzurichten, keine Schnüre,
vollständig behängt nimmt er einen Raum
ein von nur 85 cm im Radius als
Halbkreis; bei Nichtgebrauch l'ürWäsche kann
dieser Apparat als Etagère benutzt werden

für einen Radius von nur 10 cm im
Halbkreis. Versandt gegen Nachnahme
oder Einsendung des Betrages. [975

Allein zu beziehen hei
A. Schwyn & Hepp, Schaffhausen.

"Unübertrefflich
Für Herbst&Winter

L ederschuhwaaren
milgaranHrl wasserdichten

CMfapercha-Sohlen.
PSPECKEI

ü>90 BahnhoFsfrasse90

i$ohle

Guttapercha ist zähes hart
<Snichlzu verwechseln mitGaoiüchouc.

freiscnurante gratis auf Verlangen.

Depots: [979
in St. Gallen: 7 Multergasse 7;
in Bern: 33 Spitalgasse 33;
in Basel: 97 Freiestrasse 97;
in Neuchâtel: rue du Seyon;
in Zürich: 90 Bahnhofstrasse 90.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther «ygax, Fabrikant,
in Bleienbach. (Langenthal).

ÜKT" Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.
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Vsrkârcks-^okalitâà
Osntralüol

^ -(à. 27 I Q à
Kr8tè8 8«àw«jzi. V«r8Màw«8e!lìikt.

vsttîiKKvr â Lo. Mrià^ àsvkr^Atik ^
Nàsr in ^Z.lilêàlsiàsi'Ltoiksll

unà °Waar6nLsnäunAsn
kraneo w'« IlîìUL Aklìài't.

àllv8t« lilvàbilàr Zl'îìti8.

in I >:»i»»<Z<iti«^»ti
?n Aav2 anggsrAswöbnIlola billigen kreisen und tübren wir blas einige nnssrsr Hunderte von billigen Nrtiksln an:

— î°»îz>t ^j:rllrt>tì>^il KI«;icl«r>llt»lI —
Boppeltbr. llloltou-I'oulë in solidester Qualität à kr. —. 36 —. 60

à Ils-z^ê Aratts ào. ào. —.66 —. 66
à Vàmsutuvdo, bsrvorragenà solider Qualität „ —.76 1. 26
ào. vnoüsinirs n. Alerluos, garant, reins bVolle » „ —.86 t. 36
ào. va.rros.ux unà Lrovües ào. ào. „ „ t. 26 1. 96
ào. Lall- n. Vvssllsvdàktsstokks ào. ào. „ 1. 26 I. 96
à extra prima Houveautövs ào. ào. I. 46 2. 46

Lxtra priiua Qualität Sviâeu-ksluvûv in 60 Barben „ „ 2.96 4. 96
kla.nslle in lillolton u. ^ern-ILüpvr', garant, reine Wolle —.96 1. 66
SolvAsiidsItsIrauk vasodäodtsr dsàruvlitor Hlsassor-koularâ-

Stotkv à 27 bis 46 vts. per Rlls; es sinà dies nur dsstö <Zua1itätsu,
deren rsvUer IVsitk 46 bis 86 vts. per Bile.

Aur lîlinsiobtnabms unseres I-aASrs laden böAiobst sin :

lûrîoti
QS27l.î27S.Il2.Oit

(891

—- Vìitll« il,>>>-> I>:, »rt«-I. —
I-auAv kalvtot» in Vvuklv, kazs u. kàelw, sowie àeqnvttvs à kr. 6. 66 bis 36. —

ào. Ooliuaus ào. ào. ào. sowie Visltss ^ „ 9. 66 „ 46. -
Regenmäntel, vorüügliobstsr Lvbnitt, neueste payons „ „ 7. 66 26. —
?rtvot-?ai11su, reins Welle, vor^ügliobster Lvbnitt ^ ^ 3. 66 12.5V

/iuswslilssnàungsn in Voniovtions vom billigsten bis ?u àen feinsten unà ?u allen
preisen bereitwilligst.

Lvp6r6.t-ààsiIu6U kür Herren- nnà ZLnndenàleîàsr.
Rnxäln, Vslour nnà Rnininga.rn, 186 bis 146 vin breit. garantirt reine Wolle,

naàoltsrtlg à Pr. I. gs per llllie. Alnstvr unserer grossartig reiekksltigen Lolioe-
tionen von ilsrrenstofkon vsrssnàsn umgsbenà traneo.

Wir maoben bei àis.sen billigsnàsVerkaufspreisen speciell auvb Vtvâsr»
vsrdàkvr, ànsts.1tsn nnà Vereine besonàers anfmsrksain.

8.
vvttàKsr àv vo.

NuLìei'seàligôn in vamônkleiàôk- unà ffsi-ken8tàn umgànà franco in's l-iaus.

Tûê-ioll
<^S27t.-t:27S.II!ll.OF

Nan beliebe bei Lsstsllnngsn von

l'rîOvt-'r'sîlien
naobstsb. Nasse genau auszufüllen :

lZrustbreits,
> ?aillsnlângs vornen,

Rüobenbreits,
Rüobsnlängs,
Brustumfang. (542
Nsrmellängs,
L.rmweits,
Lragenwsite,
?aillenuinfang.

Vrieot-iksstsu vsràsv bsiZêkûZt.
keiobbaltigs Nustsr-Lollsetion von

?r1vot - Ltokleu in glatt nnà ge-
streift, eigener kabribation. drosse
àswabl in l^tuâer » ILIetâvlavu.
krompte Leàienung. kabribprsiss.

8t. (?0ûr-^êà<t6r
l'r'icZOb-^s.ìzrà IZs.ssI.

IWek-Xoàppai'at.
957^ àeàs Nutter, wslobe ibren Läugling
bünstlivb, à. b. mit Lubmilob srnäbrt,
sollte siob àen patentirtsn. von Brofss-
sorsn unà Linàsrâr^tsn empfoklenen

Dr. 8tàr'8 Nlâ-koàMràt
ansvbatksn, àa àureb ibn aile sobâàlicben
Lestanàtbsils àsr lZiubmilob vsrniobtst
unà somit Vsràauungsstôrungsn fast voll-
stìinàig vermisàen weràen. Ber Apparat
ist ssbr pi'abtisob unà ausssroràentliob
billig f?r. 3. — per Ltüolc). àem milob-
geniesssnàsn kublibuin überbaupt sebr
warm ?u einpkeblen. Au babsn bei:

Oormsnn 6c. kîeber
(6t. Sallsu).

— tViederverbäuter gesuellt.

cnovoi.^1
in lateln uncl in Culver

8?M«cîi.i

I.eI»i>Ir»sîìîHiî kür vamensebllsiderei von Kokurosteru
NHvûus^ritsoà in 2itrlvd, Bfalxgasss 3

(lnnàsnbof). Xurs. inlcl. Ausobneiàen, 3 Nonats; I-obrgolà 25 ?r.. oàer bei à-
fsrtigung eigener daràerode 59 ?r. Ansobnsiàebnrs allein 3 6Voeben; bsilrgslà
29 ?r. — vostürues etc. verfertigen wir billigst. — l?ür àswârts genügt gut-
sit?snàs kaille. — krospsbts gratis. (47

- ^vi8 lük 5ö8tgk8cliönl<s. ^
kevei'döliä

/ÜI< lu k XiUituniilbittilc
92 kAdlltivksti'. 92.

^Vir Mipt'öllöii als voi'/ilKlià g'ssiA'iwts ^àK'ssàuks:
Suffsts .jsà0r à âuZAîsSiltiZOiiS, S-lGrrSN- unà

Osmsnburesux, ^rbeìtZtîsotîS, SskisOîSS,
l?o!stekmödsl, tisusspotlisicen à sà

Qrösste ^uswst»! in eomplàn ^immepkinchekiungsn
von sinfae^tei- bi8 pLiek8isi' àu88taîiung. M 698? A)

kZsstslluugsu nuLà ^siàuuug oâsr INustsr vvSnâsn

xronrxt uuâ villigst ausgSktUart uncl virâ kàuks rsolatssitigsr
I-isksruug âringsuâ nin balâigs ^c.ukgab>s gsdstsn. >897

X I I I. (553
Von Lisnnsrn bevorzugte Narbe,

da rantirt rein bei massigsten kreisen.

356f Deutsvber unà fran^ösisobsr dntsrriebt, Religion, Asiobnsn, Nalsn nnà Nnsib.
kraueuarüoltssvüulv naob Rsutlinger Netboàs, geleitet àurob sine patsntirts
bebrerin. Familienleben nnà liebevolle kflsgs. — Rstsisn^sn nnà krospsbte
stsbsn ^n Diensten.

SUM. ll«0' U?k.àMO^I-î >X ^ I V <D kd

vc>iri ?rtor
S MeàîkteDZ-Kriiz8s!j88g —It0àol88l

8lìkWW « ^ Ii«re!> tien?à
M H^?ierrskMMb

« ver lasvlieks Kedraued àss
?àdv-^Iixir8 à KK.k?.LsnvSivtillar,
in àer V0818 vou einigen Irosifeu
im Kla86 XVa8ser verkimisrì unä^
deilì âas volilvsrâen >isr?âekne,
veleken sr vei 88en 61-in? un,i k'gZ-

tigkeit verleikt unâ tlübsi àà8
Xakni1ei8ek 8làà unà xssuuà
SidàU.

« ^Vir Isi8teu al?o un8kren
I^SLeru eiuev tkât^àeklioiien visn ì inàem 'cvir zie
auf àiese a!ts uu«l prài8vke vr-ieparatiou auf-
merlissm maoiieu. veMe lias bests Lsilmittsl Ullâ äs?
klllxigo Zvdlltx kör llvä gegen Z'blllsiàell sinà,

i Lâv»e«5rSàìl807â^^IIIàI^K<àt08.rllseroi!-tjs-8gssiiv7

i

kWiitekîe kvntrSlèe
L. U6Ì8t6r

?08tà88ê, llöböll „Mtöl kêtui^, 2ürioü
109l( empbeblt (14 46S2 A
àie moàsrnsten Nüster in vontrolirter

Kolli- unc! kiilzorwaai-o.
Das Nagaà 1st auob Lonntags von

1O kbr an geöiknst.

— Ilusiiìdslii'liczli kür —
llîìilàiicn il. iliiAtteiiiîNtzii
sinà àie von Zsbwz?u Ä Hsxx in Lebaif-
bauêên in àen kanàol gsbraobten

VìfâLOks-^ufiiânAer
à ?r. 2. 59 unà kr. 3. -^. Vorzüge sinà i

bsgnsmss Anbringen an jeàer tVanà, kür
ein bis xelin llemàim ete.. vorioit.toist
Ltabon ein^urivbtvn, deine Lvbnüre. voll-
ständig bebängt nimmt er einen bäum
sin von nur 85 ein im Raàius als Halb-
breis; bei Rivbtgebrauvb fürtVäsebe bann
àisssr Npparat als Ktagère benutzt wer-
den für einen Radius von nur 19 om im
Ralbbreis. Versandt gegen Ravbnabme
oder Ilinssnànng des Betrages. (975

Nllsin 2U belieben bei
H.. Lcliiw^n ci!: üsxx, Lcàsskâên.

^lliibsrtrssfljcd
füt ifepizziLWntep!!!
/eàvà/iwssrM

mìlggksnfii-l wgssekliîc^kn

CuttZP6ràN-80kIen.
AHWWA

^>9lZ 83bkibof5trZ58eZ0

duttspkteiig ist
.îniliiln. VMcvsilizà miltsoc/tciiocic.

/bàâàprà scV lÄ/s/Ms»'.

I>«x»âìs: (979
in 8t. Kallsii: 7 Nnltorgasss 7;
in Lern: 33 Lpitalgasse 33^
in Lasel: 97 Rreisstrasss 97;
in Nkllvllâtkl: rus du Se^on;
in 2urjvb: 99 Labnbofstrasse 99.

Lerller-Iivizì^vauà
für Hsmàsll, Icàtûllàsr, Hanà-, lisob- unà
Xüebsntüebsr (gswöbnliobs n. boobksins)
sto. ete. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von (84

ìVî»ItI»vr kübribüllt,
in Llololldaod. (Bangsntbal).

IM- Mrcstsr stsRsn 2rc Oisrcstsn.
4'elegr.-Adresse à Valtbsr Llsienbaob,
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